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Drei ſcharfe Noten an Rakowski
England lehnt den ruſſiſchen Vertrag ab

Chamberlain an Rakowski

London, 21. UVovember.

der britiſche Außenminiſter Cham-
perlain hat dem Sowjetgeſandten Rakowski
folgende Uote überreicht:

Die Regierung Seiner Majeſtät hat die zwiſchen
dem früheren britiſchen Kabinett und der Regierung
der Union der ſozialiſtiſchen Sowjetrepublik verhan
delten und am 8. Auguſt d. J. unterzeichneten Der
träge einer Aachprüfung unterzogen. Ich
habe die Ehre, Ihnen mitzuteilen, daß Seiner Maje
ſtät Regierung nach gebührender Ueberlegung nicht

in der Lage iſt, die in Frage ſtehenden Der
träge an das Parlament weiterzugeben
oder ſie dem Könige zur Gegenzeichnung zu unter
breiten.

Eine ſcharfe Proteſtnote gegen Ruß
lands Propaganda

London, 21. November.
Chamberlain hat heute dem ruſſiſchen Botſchafter

n London, Rakowski, die engliſche Antwort auf die
Sinowjewnote vom 25. Oktober übermittelt, in der es
u. a. wörtlich heißt:

„Sie haben, anſcheinend aus eigenem Antriebe und ohne ſich
die Zeit zu vorheriger Auseinanderſetzung mit Moskau zu
nehmen, den Brief Sinowjews für eine grobe Fälſchung
erklärt. Sie führten an, daß die kommuniſtiſche Jnternationale
ſich in ihren eigenen Rundſchreiben nie als „Dritte Kommuni-
ſtiſche Jnternationale“ bezeichne, daß Sinowjew nie als Vor

des Präſidiums des Vollzugskomitees der kommuni-
Jnternationale, ſondern ſtets als „Vor zender des Voll

zugsöklomitees“ zeichne, und daß der Geſamtinhalt eine An
ſammlung von Widerlichkeiten darſtelle.

Die Regierung Seiner Majeſtät kann dieſe An
ſicht nicht teilen, da ſie von den amtlichen Kundgebungen
und der Preſſe der Sowjetunion widerlegt werden. Es iſt unnötig,
ſich mit dieſen Einzelheiten zu beſchäftigen, da die in den Händen
Seiner Majeſtät befindlichen Unterlagen nicht den ge
rtingſten Zweifel an der Jdentität des Sinow-

jewbriefes laſſen. Seiner Majeſtät Regierung iſt nicht
gewillt, über die Angelegenheit zu diskutieren. Weiter muß ich
bemerken, daß Sie den Charakter der Jhnen von meinem Vor
gänger gemachten Vorhaltungen vollkommen mißverſtanden
haben, wenn Sie annehmen, daß dieſe nur den Sinowjewbrief
behandelten. Die Handlungen, über die ſich Seiner Majeſtät
Regierung zu beſchweren hat, beſchränken ſich nicht auf
einen beſtimmten Brief, ſondern dehnen ſich im Gegen-
teil auf den

geſamten Umfang der revolutionären
Propaganda

aus, für die der Brief ein bezeichnendes Probeſtück iſt und die
zuweilen im Geheimen und zuweilen wie Sie richtig be-
merken unverhohlen geführt wird. Die durch Rund-
funk über die ganze Welt verbreiteten Erklärungen Si
nowjews bilden an ſich einen genügenden Beweis für die
Propaganda, die von der Dritten Jnternationale mit Wiſſen
und Zuſtimmung der Spowjetregierung andauernd geführt wird.
Und gerade dieſes Syſtem kann Seiner Majeſtät Regierung nicht
mit denvon Jhrer Regierung gegebenen feierlichen Zuſiche-
rungen in Einklang bringen. Macrdonald bemerkte in ſeiner Note
vom 24. Oktober, daß „niemand“, der die Konſtitution und die
Beziehungen der kommuniſtiſchen Internationale kennt, ihren
engen Zuſammenhang und ihre Verbindung mit der Sowjet-
regierung anzweifeln wird. Weiter bemerkte er, „keine Regie-
rung würde je ein Uebereinkommen mit einer fremden Regie
rung, zu der ſie korrekte diplomatiſche Beziehungen
unterhält, dulden, während gleichzeitig eine mit dieſer
fremden Regierung organiſch zu ſammenhängende propagan-
diſtiſche Organiſation die Untertanen der erſtgenannten
Regierung zu Verſchwörungen, Revolutionen und
umſtürzleriſchen Vorbereitungen ermutigt und
ſie ſogar befiehlt.“ Dieſe Feſtſtellung iſt richtig und
die Sowjetregierung würde guttun, die Folgen
einer Nichtbeachtung dieſer Ankündigung ſorgfältig zu
erwägen.“

Die dritte Ablehnung an
Sowjetrußland

London, 21. November.
Ein drittes Schreiben Chamberlains an Ra-

kowski behandelt einen von dem ruſſiſchen Botſchafter in der
Preſſe veröffentlichten Aufruf, in dem die Beſtrafung
aller privaten und beamteten engliſchen Perſonen
gefordert wird, die an der Veröffentlichung des
Sinowjewbriefes beteiligt waren. Chamberlain ſtellt
feſt, daß er nicht beabſichtige, von dem durch Maedonald
Rakowski mitgeteilten Beſchluß abzugehen, daß die Frage von
der engliſchen Regierung nicht behandelt werden könne.

(Siehe auch 2. Seite.

Nathuſius' Proteſt gegen das Schandurteil
Feierlicher Proteſt v. Nathuſius

paris, 21. Vovember.
„Ere Nouvelle“ veröffentlicht eine Uachricht,

in der es heißt, daß die franzöſiſchen links-
gerichteten Kreiſe die Perurteilung des
Generals von Vathuſius ſcharf mißbilligen und
herriot alles tun müſſe, um die Reviſion
des Prozeſſes durchzuſetzen.

lus Lille wird gemeldet, daß Rechtsanwalt
Uicolai ſich heute früh in Begleitung ſeines Sekre
tärs in die Arreſt anſtalt begeben und mit General
von Uathuſius eine längere Unterredung geführt hat.
n Anſchluß an dieſe Unterredung hat General von
Uathuſius einen Antrag auf Reviſionſeines
Prozeſſes unterzeichnet. Dieſer Kntrag wird damit
begründet, daß das vom Kriegsgericht eingeſchlagene

derfahren nicht vorſchriftsmäßig ver-
laufen ſei. Uicolai wird beſonders den Umſtand geltend

machen, daß einige von der Verteidigung geladene
en wegen der allzu raſchen Anberaumung der Ver

handlung nicht erſcheinen konnten. General von
Uathuſius iſt, wie von franzöſiſcher Seite verſichert wird,
für den Augenblick eine Porzugsbehandlung
zugeſtanden, bis eine Entſcheidung über den Re

ag gefällt wird. v. Uathuſius hat in feier
licer weiſe gegen das über ihn gefällte

j Urteil proteſtiert und erneut ſeine Unſchuld be
I teuert. Für den Fall, daß der Reviſionsantrag abge

lehnt wird, beabſichtigt Herr Vicolai, ein Gnaden-
geſuch an den Präſidenten der Republik
zu richten.

Der Proteſt der deutſchen Offiziere
Berlin, 22. November.

Vom Deutſchen Offizierbund wird uns ge-
ſchrieben:

Das ſchmachvolle Urteil gegen General von Nathuſius hat
ſelbſtverſtändlich die Kameraden des Generals au f,s
tiefſte erbittert. Schon die Zuſammenſetzung des
Gerichtshofes, die dem Range des Generals von Nathuſius in
keiner Weiſe entſprach, bedeutet eine bewußte Nicht achtung
des deutſchen Offizierkorps. Nach den Ergebniſſen
früherer Gerichtsverhandlungen konnte man über den Ausgang
des Prozeſſes in Lille nicht zweifelhaft ſein. Gerechtigkeit hat
bei franzöſiſchen Militärgerichten keine Stätte. Um ſo bedauer-
licher iſt es, daß in unbegreiflicher Vertrauensſeligkeit unter-
laſſen wurde, diejenigen Maßnahmen zu ergreifen, die geeignet
geweſen wären, die Verhandlung vor dem Liller Kriegsgericht
zu verhindern. Wir werden alles daran ſetzen, das dem
General von Nathuſius zugefügte Unrecht wieder gut
zu machen und der franzöſiſchen Schandjuſtiz die
Maske vom Geſicht zu reißen.

Die Schweizer Preſſe über das Urteil
Zürich, 22. November.

Die Verurteilung des Generals von Nathu-
ſius wird in der deutſchſchweizeriſchen Preſſe allgemein als
Fehlurteil bezeichnet und beſonders vom politiſchen
Standpunkt aus bedauert. Das Urteil habe, ſo ſchreibt die
„Turgauer Zeitung“, noch einmal die ganze Lächerlichkeit

der Kriegsverbrecherprozeſſe ins volle Licht gerückt.

England gegen Sowjetrußland
Zum Totlenſonnkage

Von
Adolf Lindemann,

Der Wind fährt durch die Bäume und die letzten
Blätter fallen gleich großen Tränen langſam zur Erde
herab. Jn dieſes Abſchiednehmen der Natur legte man den
Tag, der den Toten frei iſt, der unſere Gedanken für die
teuren Verſtorbenen ſammeln ſoll. Wir gedenken der
Lieben, die uns einft auf Erden das Teuerſte waren, wir
gedenken derer, die einſt ihr junges Blut für uns alle hin-
gaben, die in den Tod gingen mit der Ueberzeugung: Wir
müſſen ſterben, auf daß Deutſchland leben kann.

Der Weltkrieg ſchuf nicht minder große Heldentaten
und ſchöne Heldentode als frühere Kriege. Ja, wohl noch
darüber hinaus. Denn, was ſind die Schrecken früherer
Kriege gegen die des modernen Stellungskrieges? Wer die
Hölle von Verdun erlebt, wer die Grabenſchlachten in
Flandern, in den Argonnen mitgemacht, wer Gasangriffe,
Minenſprengungen, Trommelfeuer und all die nervenzer-
reißenden Greuel des Krieges am eigenen Leibe erfahren
hat, der weiß, daß unſere Braven unerhörte Opfer fürs
Vaterland gebracht haben. Opfer, die wir durch heißeſten
Dank, durch pflichteifrigſtes Nachſtreben nicht aufwiegen
können. Die vieltauſend Toten die auf den Schlachtfeldern
Nordfrankreichs, in Rußland, auf dem Balkan, in Afrika
und im Weltmeere ſchlummern, haben dieſe ſchweren Opfer
freudigen Herzens gebracht. Nie iſt an. Selbſtentäußerung,
an Hingabe für den großen Gedanken des Sieges für die
deutſche Heimat Größeres und Erhabeneres vollbracht
worden als in. den vier Jahren heißen Ringens gegen die
halbe Welt. Sie ſtanden und fielen größer als antike
Helden, ſie zogen ſingend in den Tod, wie die Jugend bei
Langemark. Für ſie alle war der Tod ſüß, wenn er fürs
Vaterland gelitten werden mußte. Für ſie alle galt das
Dichterwort:

Das iſt nicht ſchad',
Seh ich nur unſre Fahnen wehen
Auf Belgrad.

x

Zum zehnten Male feiern wir jetzt das Totenfeſt, ſeit
dem der Schnitter Tod ſeine furchtbare Ernte unter Deutſch
lands männlicher Jugend hielt. Und wir dürfen an dieſem
ernſten Tage wohl fragen, ob dieſes Blut der Tauſende von
jungen Herzen umſonſt gefloſſen iſt, ob wir es wert ſind,
daß dieſe Heldenſchar für uns freudig in den Tod ging.
Nein, nein und dreimal nein! Dieſe Heldentaten ſind für
ein Volk gefloſſen, das ſie nicht verdiente, denn es hat nach
einer kurzen Spanne Zeit, die in der Weltgeſchichte nichts
bedeutet, alles vergeſſen, worum dieſes koſtbare Blut ge
floſſen iſt. Es trat das ſchwarz-weiß-rote Banner, das
unſere Helden noch mit ſterbendem Munde küßten, ſchon in
den Staub, als die letzten Opfer der Schlachten noch über
der Erde lagen. Es überſchüttete alle heiligen Ueberliefe-
rungen, die uns mit Thron und Altar verknüpfen, mit
Hohn und Spott. Es verriet diejenigen, die mit ihrer Bruſt
es ſchützten um materialiſtiſcher Vorteile willen. Gewiß
ſollen die Leiden nicht unterſchätzt werden, die das deutſche
Volk auch in der Heimat zu erdulden hatte, ſie waren aber
nichts gegen die Opfer der Front. Trotz aller Nerven-
zerrüttung durfte es ſich nicht ſoweit vergeſſen, wie es ſich
am 9. November 1918 vergaß, denn durch dieſe Tat machte
es alle Opfer des Bluütes unnütz, verſündigte es ſich an
unſeren teuren Toten, die ihr Leben nun für nichts dahin-
gegeben hatten.

7

Wohl kam mit der Zeit ein ernſtes Beſinnen, eine
Anwandlung von Reue, aber ſie hielt bei vielen nicht lange
an. Und heute empfindet man weder Scham noch Unmut
darüber, daß noch immer die Franzoſen an Rhein und
Ruhr ſitzen. Unſere Einſtellung iſt ſo abgeſtumpft, daß ein
großer Parteiführer und Miniſter neulich ſogar ſo eine
Art Siegeseinzug in Dortmund hielt, deſſen Befreiung
er parteipolitiſch ausbeutete. Sklavenſeelen, die den Fuß-
tritt des Herrn noch unterwürfig belächeln! Und wird
uns ein neuer Sklavenvertrag aufgehalſt, dann katzbalgen
wir uns darum, wer die Ketten zumeiſt tragen ſoll. Mit
Schmach und Schande, mit Unrecht und Verleumdung ſind
wir überladen, aber wir rühren nicht einen Finger, um uns
davon zu befreien. Der Kriegsſchuldlüge wird juſt durch
Pariſer Enthüllungen ein neuer Giftzahn ausgebrochen,
bald iſt es aller Welt offenkundig, daß nicht wir die Kriegs-
ſchüldigen ſind. Nur wir, die wir das allergrößte Jnter-
eſſe daran haben, tun nichts. Ja, diejenigen, die energiſch
auf Aufrollung der Kriegsſchuldlüge drängen, werden noch
geſchmäht und mit Unflat beworfen: Viel edler ſteht es ja
auch den Deutſchen an, das eigene Neſt zu beſchmutzen, die



Hohenzollern als Kriegshetzer hinzuſtellen, damit der
republikaniſche Weizen blühe. Denn die Republik mit
ihrer Futterkrippe iſt alles, Deutſchland iſt nichts. Und
deshalb mußten viele Tauſende ihr Leben opfern, des
halb ſind jetzt ſoviele Frauen ohne Gatten, ohne Söhne!

Freilich, es ſind viele, die wie die Phariſäer an ihre
Bruſt ſchlagen und Gott danken, daß ſie keine November-
linge ſind. Sie wären ſogar nicht abgeneigt, die alten
ſicheren Zuſtande gegen die heutigen einzutauſchen. Viel-
leicht überkommt ſie hin und wieder eine patriotiſche An
wandlung, in der ſie einige Vorliebe für Schwarz-weiß-rot
bekunden, die ſie aber aus Geſchäftsrückſichten und anderen
„idealen“ Gründen nur im Flüſtertone zum Ausdruck
bringen. Meiſt ſind es ſolche, die die Schrecken des Krieges
nur vom Hörenſagen kennen und die längſt vergeſſen
haben, um was wir einſt gerungen. Dieſer deutſche Phi-
liſter beſitzt nicht die Zähigkeit des Franzoſen, der über
40 Jahre an ElſaßLothringen und an Rache dachte, ohne
jedoch davon zu ſprechen. Er hat längſt alles vergeſſen
und nur noch eine dumpfe Erinnerung an das Geweſene.
Warum auch daran denken? Das iſt ja vorbei und die
Toten werden auch nicht wieder lebendig. Es geht uns ja
auch ſchon wieder beſſer. Wir haben eine feſte Währung,
bekommen von Amerika Geld geliehen, fort mit allen
Grillen und Sorgen! Daß die Franzoſen immer noch in
Koblenz und Eſſen ſtehen, wird vergeſſen. Man iſt ja
auch weit davon. Daß viele hunderttauſende Deutſche
unter polniſcher, tſchechoſlowakiſcher, italieniſcher und fran
zöſiſcher Herrſchaft ſtehen, wird vergeſſen. Man lebt ja
auch nicht im Auslande. Ueberhaupt die Politik! Zwar
hat man ſich mit dem Opfer der Freiheit die Souveräni-
tät erkauft, aber man iſt nicht gewillt, davon Gebrauch zu
machen. Man hat über Deutſchlands Leiche ſich einen
Parlamentarismus geſchaffen, der die Staatsgewalt auf
das Volk überträgt, aber man läßt ſich ſeelenruhig von
ſtreberhaften Parteibonzen regieren. Man zieht die
Zipfelmütze über die Ohren und läßt Gott einen guten
Mann ſein. Und für dieſe Philiſter, die nicht einmal am
7. Dezember die faulen Glieder zur Wahlurne ſchleppen,
wurden Hunderttauſende niederkartätſcht, floß das Blut
deutſcher Heldenſöhne! Wahrhaftig, bei uns wird der
Totenſonntag zur Farce, wenn man ſieht, mit welcher
Wurſtigkeit das deutſche Volk ſeine Sklavenketten ſchleppt.
Der deutſche Michel geht am Totenfeſt nicht zu ſeinen
Gräbern und ſchmückt ſie unter heiligen Gelübden. Er ſetzt
ſich hinter den warmen Ofen und ruft „Nie wieder Krieg!“
Unſere Helden ſind ausgeſtorben, ſie ruhen auf den
Schlachtfeldern im Oſten und Weſten, wo ſie fielen, als
noch Deutſchland groß war. Sie ſind beſſer daran, und
wir tun gut, am Totenſonntag dieſe Helden nicht zu be
weinen, ſondern zu beneiden!

Der Eindruck in Londoner
Sowjetkreiſen

London, 22. November.
(Eigener Drahtbericht.)

Aus ruſſiſchen Kreiſen wird berichtet, daß der Ton der
Antwort an Rakowskh dort große Ueberraſchung
hervorgerufen habe. Rakowsky habe ſich nun mit der Sowjet
regierung in Verbindung geſetzt. Man ſei ſich, wie die „Weſt
minſter Gazette zu melden weiß, darüber klar, daß eine,
Wiederholung der Forderung auf Entſchul-
digung Englands, die diesmal offiziell erfolgen
müſſe, keinerlei Ausſichten auf Erfolg habe.

Sturmzeichen in Moskau
Berlin, 22. November.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Die Sowiäfetregierung ſieht ſich durch eine Reihe be

denklicher Ereigniſſe in eine Situation gedrängt, in der ſie wohl ſchon ſeit langem nicht mehr geſtanden
r auf wirtſchaftlichem als auch politiſche m

ebiet wird Sturm geläutet. Zunächſt iſt von Jntereſſe,
zu vermerken, daß Rykow, der Nachfolger Lenins, auf dem Poſten
des Vorſitzenden des Rates der Volkskommiſſare vor ſeinen Par
tei- und Verwaltungsgenoſſen ausdrücklich feſtgeſtellt hat, daß
der Getreideexport, auf den man ſo große Hoffnungen
geſetzt hatte, aus dem Wirtſchaftsplan endgültig ge
ſtrichen werden muß. Schuld daran iſt ſowohl die

prekäre Finanzlage als auch die Mißernte,

deren Umfang bisher amtlich immer ſtark verkleinert
worden iſt. Des weiteren zerbrechen die Sowjetleute ſich den
Kopf über das Problem des Privathandels, deſſen

ewaltſame Niederdrückung nicht gehindert hat, daß die ſtaat-
iche Kooperative, in deren Hand der Kleinhandel liegt, in
ihrer Tätigkeit Fiasko erlitten habe. Rykow
bringt den Vorſchlag, den

Kampf gegen den Privathandel zu mildern oder gar
aufzugeben

Schließlich verſchärft ſich neuerdings wieder die Poſition
Trotzkis gegen den Zentralvorſtand der Kommuni-
tiſchen Partei. Trotzki lehnt ſich wieder einmal in Artikel und
roſchüren gegen die autographiſche Verwaltung der

Pryg und des Landes auf und vertritt den Gedanken des
ollektivismus in ſo eindeutiger Weiſe, daß die Macht-

haber der Partei ihn beſchuldigen, er vertrete menſche-
wiſtiſche Lehren, und da auch der Anhang im Lande wächſt,
wo man not gedrungen lieber Trotzki am Ruder
ſieht als Sinowjew ſtrebt die Partei des Moskauer Gou-
vernements den Ausſchluß Trotzkis aus der Partei an. Ein Be
ſchluß fordert die ſofortige Ausſcheidung Trotzkis
aus dem politiſchen Leben der Partei. Es wetterleuchtet
alſo nicht nur in den Volksmaſſen, ſondern auch über der Stadt
der 70)7-Kirchen.

Ein politiſches Attentat in Paris
Paris, 21. November.

Der frühere Sekretär von Venizelos und ehemalige Marine
offizier Verikakis hat heute nachmittag aus unbekannten Grün-
den auf den Marineattaché der griechiſchen Geſandtſchaft, Major
Paparixopoulyp, aus nächſter Nähe vier Revolver
ſchüſſe abgegeben. Der Attaché wurde am Unterleib
ſchwer verletzt. Er fand im Hoſpital Aufnahme. Der Angreifer
wurde der Polizei übergeben, die eine Unterſuchung ein
geleitet hat. Nach den letzten Meldungen iſt der Zuſtand von
Paparixopoulo beſorgniserregend.
Der Umſturzverſuch in Griechenland

Athen, 21. November.
Ueber den Umſturzverſuch in Griechenland

werden ergänzend folgende Einzelheiten bekannt: Die Ausfüh-
rung des Umſturzplanes konnte durch das Dazwiſchen-
treten einiger militäriſcher Autoritäten ver
hindert werden. Der Führer der Bewegung, General Loufaf,
und mehrere andere Offiziere wurden verhaftet. Die Mo-

blick bereit,

Stacks Mörder verhaftet
Die Mörder des Sirdar verhaftet

Paris, 21. November.
Der „Petit Pariſien“ meldet aus Kairo, daß der Chauf-

feur der Autodroſchke, in der die Mörder des Sirdar
die Flucht ergriffen, geſtern ein umfaſſendes Geſtändnis
ablegte und daß darauf die Täter ergriffen
werden konnten.

Paris, 21. November.
daß die Beiſetzung desAus Kairo wird gemeldet,

SämtiicheSirdar morgen vormittag 10 Uhr ſtattfinden wird.
Fahnen der öffentlichen Gebäude ſtehen auf halbmaſt.

Beileidsbeſuch des ägyptiſchen
Geſandten

London, 21. November.
Der äghptiſche Geſandte in London, Aziz Jzzet Paſcha, hat

ſich heute nachmittag zum Foreign Office begeben, um Chamber-
lain das aufrichtige Beileid des Königs Fuad
und der ägyptiſchen Regierung anläßlich des Todes von General
Stack auszuſprechen. Später ſtattete der Geſandte dem
Kriegsminiſter einen Beſuch ab, dem er gleichsfalls das Bedauern
des Königs und der ägyptiſchen Regierung ausſprach.

Gegen die „politiſche Unreife“
Aegyptens

London, 22. November.

(Eigener Drahtbericht.)
Obwohl keine weitere Kabinettsſitzung einberufen worden

iſt, iſt den Miniſtern mitgeteilt worden, ſich in Bereitſchaft
zu halten, um im Notfalle jederzeit zu einer Erörterung
der durch das Attentat von Kairo geſchaffenen
Lage zuſammentreten zu können. Baldwin hat ſich geſtern
zwar nach Chequers begeben, iſt aber gleichfalls jeden Augen-

nach der Downing-Street zurückzu-
kehren und noch heute eine Kabinettsſitzung abzu-
halten. Man nimmt aber an, daß dieſe erſt am Montag
ſtattfinden wird. Inzwiſchen mehren ſich die Anzeichen dafür,
daß engliſcherſeits eine ſehr umfaſſende und energiſche
Preſſekampagne gegen das Verbrechen von Kairo und
ſeine Folgen vorbereitet wird. Jedenfalls dürfte die Agitation
über die „politiſche Unreife“ Aegyptens nicht ſo ſchnell zur
Ruhe kommen.

London, 21. November.
Der amtliche engliſche Funkdienſt betont im Hin-

bli ckauf die durch die Ermordung Sir Lee Stacks zwiſchen Eng-

land und Aegypten geſchaffene Lage die Möglichkeit,
Regelung der im Vertrage von 1922 offengelaſſenen vi
Fragen erheblich erſchwert, in mancher Hinſicht ſo
unmöglich gemacht würde. Schon der Ausgang der Von
Verhandlungen mit Zaghlul Paſcha und die fortwährenden
reizenden Reden ägyptiſcher Politiker hätten bewiefen, daß de
engliſchägyptiſchen Beziehungen nicht auf dem Wege der du
ſprache geregelt werden könnten, ſondern daß England zur An
ſtellung beſtimmter Grundſätze gezwungen ſei. Die Anna
iſt durch den Vorfall in Kairo voll beſtätigt worex
Es iſt anzunehmen, daß die während der nächſten Tage n.
wartete engliſche Note an die äghptiſche Regierung feſte un
beſtimmte Forderungen ſtellen wird. Am konmg
den Montag wird ſich eine Sonderſitzung des Kabinetts mit v
Frage beſchäftigen.

Weitere engliſche Angriffe gegen
Aegypten

London, 21. November.
Die engliſche Preſſe beſchäftigt ſich weiter eingehend mit den

Verbrechen in Kairo. Der Tod vor Sir Stack hat nach dem
„Evening Standard“ den Ernſt der Situation, der durch
das Verbrechen entſtanden iſt, noch erhöht. Wenn auch Sir
Stack den Angriff überlebt hätte, ſagt das Blatt, ſo würde es
dennoch Pflicht der engliſchen Regierung geweſen ſein, die
Fehler des gegenwärtigen Regimes in Aegypten ernſtlich zu
unterſuchen. Indeſſen macht der Tod Stacks es unmöglich, daß
Problem zu umgehen oder weiter aufzuſchieben. Der ägyptiſche
Premierminiſter Zaghlul Paſcha hat im Namen des Könige
eine Erklärung veröffentlicht, in der er die Tat als ein
ſchreckliches Verbrechen bezeichnet. Er ſagt ferner, daß
die Regierung von der ganzen Angelegenheit betroffen worden
iſt und daß ſie alle Anſtrengungen machen würde, die Ver
brecher zu faſſen (nach neuen Meldungen ſind die Täter
verhaftet. Die Red.) Es verlautet aber kein weiteres Von
darüber, wie ſich die ganze Sache zugetragen hat und welche
Maßnahmen die ägyptiſche Regierung ergriffen hat, um das
Leben eines Mannes, der nicht nur britiſcher Untertan, ſondern
auch Oberkommandierender der ägyptiſchen Armee iſt, zu ſchützen.
Keine Regierung kann natürlich eine Jmmunität garantieren,
aber dieſes Verbrechen iſt von langer Hand vor-
bereitet worden. Es wurde ausgeführt von einer großen
Anzahl von Leuten, und die Tatſache, daß das Verbrechen plan-
mäßig durchgeführt worden iſt und die Männer ſich ungehinder
entfernen konnten, diskreditiert die Behörden außerordentlich

G XÄÜÄÜ ertive ſind noch völlig ungeklärt. Man glaubt, daß die
Bewegung durch die Unzufriedenheit der aktiven Offiziere wegen
der Wiedereinſetzung einer Anzahl der aus der Armee ent-
n Offiziere verurſacht worden iſt. Andere verſichern, daß
ie Revolte auf die allgemeine Unzufriedenheit zurück-

zuführen iſt, insbeſondere gegen den ehemaligen General Kon
dylis. Der ehemalige Kriegsminiſter, General Pangalon, wird
als die Seele der Meuterei bezeichnet. Das Kabinett verſichert,
daß die Bewegung be deutungslos ſei und keine Folgen
haben werde. Es werden Veränderungen in einigen hohen
Poſten, im Kriegsminiſterium
erfolgen.

Geſterreich für den Völhkerbund?
Paris, 22. November.

(Eigener Drahtbericht.)
Der „Matin“ druckt nachſtehende Erklärung des

neuen öſterreichiſchen Außenminiſters Ma-taj a ab:
Die öſterreichiſche Republik habe aus beſcheidenen Anfängen

heraus durch die Genfer Protokolle vom 7. November 1922 ge-
wiſſe Unterpfänder erhalten. Sie ſei mit dem Völkerbund eng
verbunden. Wir ſind ihm nicht nur Dank ſchuldig, ſondern wir
glauben, daß die Wiederaufrichtung Oeſterreichs
ein Beweis für die Bedeutung und Notwendigkeit des Völker
bundes ſei. Unſere

Beziehungen zu ſämtlichen Völkern
ſind ausgezeichnet, was beweiſt, daß das öſterreichiſche
Volk den beſcheidenen, wichtigen Platz einnimmt, der ihm in der
neuen Einteilung Europas zukommt. Wir verhandeln gegen-
wärtig über Handelsverträge mit allen Ländern.
Der Vertrag mit der Tſchecho-Slowakei iſt die letzte Tat der Re-
gierung Seipels. Wir ſind überzeugt, daß die Welt einſehen
wird, daß das neue Kabinett dieſelbe Politik wie das Kabinett
Seipel weiter befolgen wird. Wir hoffen auf die Unter-
ſtützung, die unſer Vorgänger überall in der Welt ge
funden hat.

Degvutte reiſt ab
Mainz, 22. November.

Der bisherige Befehlshaber der Rheinarmee, General
Degoutte, wird morgen ſein Standquartier in Mainz
verlaſſen und nach Frankreich zurückkehren.

Wieder normaler Verlauf der Pariſer
Wirtſchaftsver handlungen

Paris, 22. November.
Ueber die Unterredung Staatsſekretär Trendelen-

burgs mit Handelsminiſter Reinaldy wurde eine kurze
amtliche Erklärung ausgegeben, die betonte, daß die
Wirtſchaftsverhandlunge wieder ihren normalen
Fortgang nehmen werden. Beide Delegation treten am
kommenden Montag zu einer Vollſitzung zuſammen. Jm Laufe
der nächſten Woche werden weitere Sitzungen ſtattfinden, zu
denen Sachverſtändige herangezogen werden ſollen.

Verlin, 22. November.
(Eigener Drahtbericht.)

Ueber die Frage der Aufhebung der 26prozen-
tigen Reparationsabgabe erfahren wir von unterrich-
teter Seite: Deutſchland ſteht auf dem Standpunkt, daß
u und die übrigen Reparationsgläubiger, außer Eng-
and, gemäß den Londoner Abmachungen höchſtens für die

UNebergangszeit bis zum 28. Oktober das Recht hatten, die
Ausfuhrabgabe zu erheben. Hieraus ergibt ſich auch, daß die
Rechtsfrage der Ausfuhrabgabe an Frankreich durch den
Reparationsagenten entſchieden werden muß. Um
nicht eine abermalige Aufwiegelung des Wirtſchaftslebens zu ver-
urſachen, hatte die Reichsregierung der franzöſiſchen Re
gierung in einer Note mitgeteilt, daß ſie die Aus
fuhrabgable an Frankreich bis zur Entſcheidung des
Reparationsagenten Gilbert billigen werde. Man

darf annehmen, daß ſich der Reparationsagent Gilbert der Tr a g-
weite der generellen Einführung der Ausfuhrabgabe durch
gus bewußt iſt. Die Bennruhigung in Wirtſchaftskreiſen iſt
für den Fall durchaus berechtigt,
agent
rationskaſſe zurückzuzablen.

und in der Athener Garniſon

daß der Repargtions
eines Tages vor der Unmöglichkeit ſtünde, die

Ausfuhrabgabe an die deutſchen Exporteure aus der Repag-

Zum Fall Bartels
Berlin, 21. November.

Wie von unterrichteter Seite zu dem Fall Bartels mitgeteilt
wird, war gegen Kutisker ein Vorgehen der Fremden-
polizei aus dem einfachen Grunde nicht möglich, weil
gegen ihn ein Strafverfahren wegen Wuchers
ſchwebt. Gegen dieſes Verfahren habe Kutisker beim Kammer
gericht Beſchwerde e rrrkt über die bisher noch keine Ent
ſcheidung getroffen worden ſei. Erſt wenn dieſer Einſpruch und
überhaupt das ganze Verfahren erledigt ſei, könnten die Akten
an das Fremdenamt zur weiteren Bearbeitung gehen. Fernerhin
wird gegenüber der Behauptung, daß man bei einer Hausſuchung
bei Bartels einen nicht zur Ausführung gelangten Ausweiſungbefehl gegen Kutisker geſanden abe, von informierter Seite her

ſichert, daß eine ſolche Hausſuchung in den Räumen der
Familie Bartels überhaupt nicht ſtattgefunden habe
Bartels ſoll übrigens bei

Börſenſpekulationen viel Geld verloren
haben. Als Holzmann bei dem Bankhaus G. ein Konto für ſich
einrichtete. habe er offiziell die r w. Bar
tels mit dieſen Einlagen ſelbſtändig arbeiten dürfte. Die Staats
anwaltſchaft hat das Konto HolzmannBartels, das urſprünglich
15 000 Mark betrug, liquidieren laſſen und die Reſtſumme von

3000 Mark vorläufig ſichergeſtellt. Die in der Angelegenheit
des Hanauer Lagers genannte Firma J. Michael teilt übrigens
mit, daß ihrer Wiener Niederlaſſung von der rumäniſchen Han
delsdelegation lediglich die finanzielle Abwicklung des Lagers an
getragen worden ſei. Da die vereinbarten Unterlagen durch
Strieter nicht vorgelegt werden konnten, ſei jedoch die Angelegen
heit für die Firma gegenſtandslos geworden. Sonſt habe ſie mit
keiner Stelle in dieſer Sache in Verbindung geſtanden und erſt
ſpäter durch die Preußiſche Staatsbank erfahren, daß das Lager
wegen angeblich vorhandener Waffen vorüber
gehend beſchlagnahmt worden ſei.

Beamteneinſpruch gegen die
Gehaltsregelung

Berlin, 22. November.
Wie die Morgenblätter melden, haben die Beamten

Spitzenorganiſationen beſchloſſen, ein Telegramm
an den deutſchen Reich srat abzuſenden, in dem ſie gegen die
vom Reichsfinanzminiſter vorgelegte Beſoldungsneu-
regelung Proteſt erheben. Ferner wurde beſchloſſen
am kommenden Sonnabend beim Reichskanzler oder Reichs
finanzminiſter erneut eine Beſprechung nachzuſuchen.

16 Liſten im Wahlkreis Merſeburg
Merſeburg, 22. November.

Bei den letzten Maiwahlen wurden im Wahllreit u
(Merſeburg) 15 Wahlliſten eingereicht und anerkannt. De r
ſplitterung iſt inzwiſchen noch weiter fortgeſchritten, denn u
die kommenden Dezemberwahlen ſind in unſerem Wahlkreiſe
die Reichstagswahl nicht weniger als 16, für die Landtagaweh
14 Wahlvorſchläge eingereicht worden. Neu hinzugetreten wie
die DeutſchChriſtliche, die Aufwertungs- und Aufbaupartei r
die Liſte der Gewerbetreibenden, in Wegfall gekommen ſind a
VölkiſchSogziale Block, der ſich mit der Nationalen Freihe
partei vereinigt hat, ſowie die deutſche Arbeitnehmerpartei.

Jm einzelnen ſind folgende Wahlvorſchläge eingereiri
Sozialdemokratiſche Partei, Deutſchnationale ne

Kommuniſtiſche Partei, Zentrum, Deutſche Volkspariee le
nale Freiheitspartei, Demokratiſche Partei, Deutſch v
Partei, Häußerbund, DeutſchChriſtliche Partei, Polniſche e
partei, Aufwertungs- und Aufbaupartei, Wirtſchafteparte
deutſchen Mittelftandes, Fraktionsloſe Liſte der Gewer Wie
benden, Nnabhängige fozialdemokratiſche Partei, Freier

ſchaftsbund. nBei den Wahlvorſchlägen für die Landtagswahlen e
Liſten des Häußerbundes und der DeutſchChriſtlichen nich

Die Zerriſſenheit des deutſchen Bürgertums trit da den
minder in Erſcheinung, wenn man ſich die Wahlvorſchläge
beiden Nachbarkreiſen Leipzig und Magdeburg veraes vlkreis
Jm Wahlkreis Leipzig ſind nicht weniger als 17, im Wa

Magdeburg 14 Liſten aufgeſtellt worden. e
e
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Wasche dich mit

gallo und Amgebung
Halle, 22. November.

Das Lutherlied als Turmchoral
nter den Chovälen, die vielfachen Wünſchen und An-

rgungen zufolge jetzt wieder allabendlich von den Markttürmen
elingen, kehrt in dieſer ernſten Bußtagswoche bis zum Totenfeſt

ach ein Lutherlied wieder, das nach ſeiner Melodie manche
Hörer ftemdartig anmuten wird.

und doh iſt einſt im deutſchen Lande, wenn Krieg, Not und
Ungiüc die Gemüter bedrückte, das „Mitten wir jm Leben
ſind mit dem Tod umpfangen“ ſo häufig geſungen
Mrden, daß es den Singenden war, als wohne ihm eine be
ſondere Zauberkraft inne. Luther fand die erſte Strophe vor,

er was er aus ihr ſchuf, indem er ſie meiſterlich ins Deutſche
äbertrug und ihr eine zweite und dritte wie aus einem Guß an
gliederte, das iſt ein beredtes Zeugnis für die dichteriſche
Genialität des Schöpfers unſeres evangeliſchen Geſangbuches.
Ran muß das Geſangbuch aufſchlagen, um in dieſem Liede die
ganze Kunſt und doch die große Natürlichkeit zu erkennen, die
ez nach dem Urteil der Hymnologen zu einem Meiſterſtück
machen, das im geſamten Liederſchatz ſeinesgleichen nicht hat.
dazu der wundervolle Gedankenfortſchritt von der Stimmung
er Verzagtheit vor dem Tode bis zur Freudigkeit des Glaubens
gegenüber auch dieſem letzten Feinde der Menſchheit. Ebenſo
einheitlich und durchſichtig wie wuchtig, gewaltig baut ſich die
Relodie auf, die in ihrer Vollendung in Joh. Walthers Geſang-
büchlein von 1524 erſchienen iſt. Den Wogen des Meeres gleich
wälzen ſich die Tonreihen heran, erreichen ihren Gipfelpunkt in

der dreimal geſteigerten Anrufung Gottes, um mit gedanken
ſchwerer Bitte und dem Kyrieleiſon zu ſchließen.
Es ſteht zu hoffen, daß, wenn dieſes erſchütterndſte aller

Lutherlieder in den Totenfeſtgottesdienſten dieſes Geſangbuch-
jubilaumsjahres geſungen wird, unſern Gemeinden es wieder
ſieh und als bleibendes Beſitztum neu gewinnt.

Wie der „Klaſſenkampf“ lügt
Vom Polizeipräſidenten Runge geht uns folgende Zuſchrift

zu, die den betreffenden Artikel im „Klaſſenkampf“ als plumpe
Vahlmache kennzeichnet:

1. Der „Klaſſenkampf“ bringt in ſeiner Nr. 222, vom Frei-
jag, den 21. November 1924 einen Artikel mit der Ueberſchriff
„Autiger Ueberfall auf eine Wählerinnenverſammlung“. Der
Artikel iſt entſtellt und geeignet, eine irrige Meinung in der

Oeffentlichkeit herbeizuführen.
2. Folgendes iſt richtig:
Die Kriminalpolizei hat ſeit längerer Zeit eine Fahndung

gegen einen gewiſſen Bohrloch wegen einer ſtrafbaren Handlung
ausgeſchrieben. Der Mann, der ſich verborgen hält, pflegte die
kommuniſtiſchen Verſammlungen zu beſuchen, wohl in der An
nahme, daß er dort von ſeinen Genoſſen bei einer evtl. Feſt-
nahme beſchützt werde. Kurz vor Schluß einer jeden Verſamm-
lung verließ er durch einen Notausgang den „Volkspark“. Die
Veamten hatten nunmehr Auftrag, den Mann bei einer ſich
bietenden Gelegenheit feſtzunehmen. Sie war am 20. November
gelegentlich der kommuniſtiſchen Wählerinnenverſammlung ge-
geben.

Als die Beamten zu der Feſtnahme während einer Pauſe
ſhritten, wurden ſie von den anweſenden Kommuniſten umringt
und mit dem feſt genommenen Mann nach der Mitte des Saales
abgedrängt. Hierbei wurde der Polizeioffizier zu
voden geſchlagen und die anderen Beamten mit Stühlen
beworfen. Die Beamten verteidigten ſich. Der Feſtgenommene
wurde entriſſen und flüchtete wie immer durch einen Not
ausgang.

Nach Schluß der Verſammlung wurden einige Täter, die
ſich an der Gefangenenbefreiung und an der Körperverletzung
an den Beamten beteiligt hatten, erkannt und zur Feſtſtellung
der Perſonalien dem Polizeirevier 8 zugeführt.. Bei dem Ueber-
fall auf die Beamten wurde dem Polizeioffizier die Dienſtmütze
entwendet. Die Behauptung des „Klaſſenkampfes“, Sß einige
Arbeiter blutüberſtrömte Opfer der polizeilichen Maßnahmen
geworden ſind, iſt nicht richtig. Es iſt niemand verletzt worden.
Ve Ueberſchrift des Artikels hat nur den Zweck der Jrrefüh-
rung der öffentlichen Meinung.

Butter billiger, Eier teurer
Bis s Uhr morgens lag der heutige Wochenmarkt

in Dunkel. Erſt dann begann es hell zu werden, begann der
igentliche Verkehr auf den Wochenmärkten. Er war ziemlich
ſark. Obſt, Gemüſe und vor allem wieder Fleiſch wurde ſehr be
gehrt. Das Tauwetter der letzten Tage brachte heute mehr Land-
leute in die Stadt als in den letzten Wochen. Eine Preisſteige-
rung bemerkte man nur bei den Eierſtänden, die Fleiſchpreiſe
hielten ſich auf alter Höhe, während Butter wieder etwas billiger
geworden war. Der obere Marktplatz ſtand wieder ganz im
Feihen der Totenkränze, des morgigen Totenſonntags.

Obſt war nicht ſoviel wie in den letzten Tagen aufgefahren,
nan ſah dafür gute Qualitäten. Der Aepfelpreis erreichte ſtellen
weiſe die Höhe von 835 Pfg. Birnen koſteten 10 Pfg. Walnüſſe
bennte man für 60—65 Pfg. erſtehen. Weißkohl und Rotkohl
fete wieder 5 Pfg. je Pfund, Wrucken 6 Pfg. Ein guter Kopf
Aumenkohl war nicht unter 60--80 Pfg. zu haben. Kartoffeln
v nicht viel aufgefahren, die Preiſe lauteten weiter auf 4 bis

Auf dem Fleiſchmarkte drängten ſich wieder die Käufer. Rind
i war weiter für 1-1,20 Mk. und Schweinefleiſch für 1,80
8 1,40 Mk. zu haben. Haſen erſtand man für 1,70 Mk. und
teurer, während Gänſe auf 1 Mk. gefallen waren, jedoch auch 1,20
D. 130 Mk. koſteten. Enten wurden für 1,80-—-1,50 Mk. ange
n Der Butterpreis war ſtellenweiſe auf 1,10 Mk. gefallen,
m durchſchnittlich 1,20 Mk. Eier waren teurer geworden; ſie
urden überall mit 19 Pfg. angeboten.

Billigeres Gas für Heizzwecke
de n dem Gas als Brennmaterial zur Raumbeheizung in
deleſten Kreiſen, auch in denen der weniger Bemittelten, Ein

zu verſchaffen, iſt gemäß einer Bekanntmachung der Ver-
a der Gas und Waſſerwerke ein Sonderpreis in Höhe

n 12 Pfennig für 1 Kubikmeter für das zu dieſen Zwecken
Der Preis iſt ſo niedrig bemeſſen,

I. Beilage zur Halleſchen S-eitung

Halliſche Wohlfahrtsfürſorge
Sonntag, 23. November 1924

Zwei Fragen und eine Antwort!
Was tue ich?

Wenn ich in meinem Bekanntenkreiſe oder unter meinen Ver-
wandten ältere Leute habe, die, durch die Kriegszeit ihres Ver
mögens beraubt, jetzt nicht mehr die geringſten Mittel für ihren
Lebensunterhalt beſitzen und wegen ihres Alters auch nicht mehr
in der Lage ſind, ſich einen kleinen Erwerb zu ſchaffen

Wenn mir im Hauſe oder in meiner Straße ein altes
Fräulein bekannt iſt, die Not leidet, nicht heizen kann und mittags
keine warme Suppe hat?

Wenn ich im Geſpräch mit Bekannten von der Not des be-
drängten Mittelſtandes höre; von einer Familie, die bei dem ge-
ringen Verdienſt des Vaters nur ein karges Auskommen hat und
vielleicht durch Krankheit in beſondere Not geraten iſt?

Die Antwort:
Jch, als Beamter des Staates oder der Stadt, der an jedem

Erſten des Monats auf ein beſtimmtes Gehalt rechnen kann, ſoll
derer gedenken, die auf nichts zu rechnen haben.

Jch, der ich in geſicherter Stellung als Jngenieur, Lehrer,
Angeſtellter ein wenn vielleicht auch kleines, aber geſichertes
Auskommen habe und ich, der ich als Arzt, Rechtsanwalt, Kauf-
mann oder Gewerbetreibender immerhin in auskömmlicher
Lebensſtellung mich befinde, ſoll davon monatlich einen kleinen
Teil abgeben denen, die ohne Stellung und ohne Verdienſt ſind.

Jch, die ſelbſt als Witwe eines Beamten auf ein monatliches
Ruhegehalt zählen kann, ſoll denen geben, die Mann und Er-
nährer verloren haben und keine Entſchädigung bekommen.

Wir alle
wollen das „Wirtſchaftsgeld des Hall. Hausfrauenbundes“ kaufen
und an ſolche uns bekan nte Notleidende einzelne Scheine
oder ganze Heftchen verteilen, damit ſie ſich dagegen Kolonial
waren, Backwaren, Fleiſchwaren, Lebensmittel bei F. H. Krauſe
oder Kohlen der Halliſchen Pfännerſchaft eintauſchen können.

Kaufleute!
Verſchafft Euch den Ausweis zur Warenabgabe und bringt

ihn ſichtbar im Schaufenſter an, damit keiner zu ſuchen
braucht, wer das Wirtſchaftsgeld annimmt.

Was tue ich?
Wenn fremde Bettler an meiner Tür um „eine kleine Gabe“

bitten
Wenn ein alter Mann

eſſen“ bittet?
Wenn Kinder kommen und erzählen, daß der Vater arbeits

los, die Mutter krank iſt, zu Hauſe noch ſechs kleinere Geſchwiſter
ſind und nichts zu eſſen haben?

Wenn junge Leute „auf der Durchreiſe nach der Heimat“ um
ein Reiſegeld bitten

Wenn mich auf der Straße eine alte Frau, ein paar Kinder
oder ein invalider Leiermann anſpricht?

Wenn vom Hemd bis zu Stiefeln und Mantel ſchlechterdings
alles von mir verlangt wird und ich doch keine Kontrolle habe,
was an dieſer Not wahr iſt?

Die Antwort:
Du kaufſt das „Spendengeld des Hall. Hausfrauenbundes“.

Es ſind Heftchen mit Marken zu 10 Pfg., die Du an jeden
Fremden, an Deiner Tür oder auf der Straße
Bittenden geben kannſt.

Mit dieſem Schein muß der Empfänger nach dem Fürſorge-
amt Kleine Steinſtraße 8 gehen, wo ihm nach Prüfung ſeiner Be
dürftigkeit der Schein abgeſtempelt wird. Er bekommt dafür in
den drei Wohlfahrtsküchen beim Stahlhelm, in der Stadtmiſſion
und in der Herberge zur Heimat ein warmes Mittagseſſen.
Außerdem kann wirklich Notleidenden dadurch auch vom Fürſorge-
amt weiter geholfen werden.

oder eine alte Frau um „etwas u

Jeder, der ſich tatſächlich in Not befindet, wird gern dieſe
Gabe annehmen. Der Bettler, der den Schein fortwirft, iſt nicht
in Not.

Es ſoll dadurch dem Bettelunweſen, das in allen Städten
überhand nimmt, wirkſam geſteuert werden. Den wirklich Be
dürftigen aber ſoll beſſer und mehr geholfen werden, als durch
eine kleine Geldgabe an der Tür.

Kaufleute!
Nehmt kein Spendengeld an! Unabgeſtempelte Spen-

denſcheine haben auch in den Wohlfahrtsküchen keine Gültigkeit.
Alle Scheine werden vollwertig in der Geſchäftsſtelle des Hall. Hausfrauenbundes, Große Steinſtraße 16, I täglich von

10 bis 1 Uhr bar eingelöſt.

W nnnfÄAXXnngokGGo ndaß das Gas auch gegenüber dem Braunkohlenbrikett erfolgreich
konkurrieren kann, wenn die Vorteile der Gasbeheizung richtig
bewertet werden. Durch die Verwendung von Gas zur Raum-
beheizung wird die Hausfrau völlig unabhängig von der Be-
dienung. Es ſind keine Kohlen einzukellern und in die Wohnung
zu tragen, es iſt keine Aſche zu beſeitigen. Es entſteht kein
Rauch, kein Staub, kein Ruß, kein Geruch. Durch Einbau
eines zuverläſſigen Temperaturreglers kann für die Erhaltung
gleichmäßiger Raumtemperatur bei ſparſamſtem Gasverbrauch
geſorgt werden. Die Gasbeheizung iſt deshalb das Jdeal einer
ſauberen, bequemen, ſtets betriebsbereiten Heizung. Da der
Gasofen zudem die volle Hitze ſofort abgibt, den Raum in
kürzeſter Friſt erwärmt, iſt die Gasheizung ganz beſonders in
allen denjenigen Fällen das Gegebene, wo es ſich um Räume
handelt, die nur zeitweiſe beheizt werden ſollen.

Wo Zentralheizung beſteht, kommt die Gasheizung als Zu-
ſatzheizung und für die Uebergangszeit im Herbſt und Früh-
jahr in Frage und ermöglicht, den teuren Zentralheizungsbetrieb
auf das unbedingt notwendige Maß einzuſchränken. Auch die
Befeuerung der vorhandenen Zentralheizungskeſſel mit Gas
durch beſondere Brenner kommt in Frage.

Die Verwaltung der Gas und Waſſerwerke hält ſich Jnter-
eſſenten zur Beratung zur Verfügung; moderne, wirtſchaftlich
arbeitende Gasheizöfen mit Temperaturregler ſind im Aus
ſtellungsraum, Unterplan 12, zu beſichtigen.

Durch die Elektro-Kusſtellung
Grelles, weißes Licht aus übergroßen elektriſchen Bogen

lampen begrüßt ſchon am Eingang zu der Elektroausſtellung im
„Neumarktſchützenhauſe“ jeden Beſucher. Halb geblendet, mit
tanzenden Lichtern in den Augen, betritt man dann den Vor-
raum, kauft ſich ſein Ausſtellerverzeichnis, wandert an den erſten
Ständen vorbei, die Treppe hoch, hinterlegt dann ſeinen Obolus
in Form einer Rentenmark und iſt dann „mitten drin“. Die
tanzenden Lichter in den Augen werden durch ungeheure Licht-
mengen, die in allen Farben und von allen Seiten auf den Be
ſucher eindringen, nur noch verſtärkt. Dazu kommen die ver-
ſchiedenſten Geräuſche an dein Ohr: raſſelndes Klingeln, die
neueſten Schlager aus verſteckten Elektroſprechmaſchinen, rattern
des Puffen uſw. uſw.

Es ſteht feſt, daß jedem Schüler die Elektrizität in der
Phyſikſtunde nur ſoweit intereſſiert, als ſie mit phyſikaliſchen
Experimenten verbunden iſt, die der Herr Oberlehrer vor dem
„Plenum“ ausführt. Das Jntereſſe verſchwindet ſofort, wenn
an den gleichen Schüler phyſikaliſche Grundregeln über den Wech-
ſel von Plus- und Minusſtrömungen und Geſetze mit Sinus-
und Coſinusbrüchen hevantreten. Hier auf der Ausſtellung kann
ſich jedes Phyſiker-, Studenten- und Schülerherz an einer Fülle
vonn Experimenten erfreuen. An beiden Seiten des erſten
Saales ſtehen die verſchiedenſten Apparate mit Druckknöpfen,
Hebeln und Schaltern und jeder Beſucher knipſt hier oft mit
tiefer Jnbrunſt ſtundenlang herum. Das Lombartſche, Ohm
ſche, Talbotſche, Kirchhoffſche Geſetz mit ihren verzwickten und
Kopfſchmerz erregenden Weisheiten können hier an Hand von
kleinen Maſchinen ſpielend leicht verſtanden werden, beſonders
wenn Berufsphyſiker von Zeit zu Zeit Rundgänge mit Er-
läuterungen veranſtalten.

Durchdringendes Sirenengeheul! Man glaubt in einer moder-
nen Fabrik zu ſtehen, wo eben die Mittagspauſe angekündigt
wird. Aber es iſt etwas anderes: die Firmg Ballin und Rabe
im Nebenraum, die Kinoausſtattung ausſtellt, ladet auf dieſe
beſondere Art zu einer Filmvorführung ein. Bald iſt der Saal
in Dunkel gehüllt und man ſieht „New-York bei Nacht“ auf der
Leinwand. Kein hüpfendes, ſpringendes Bild wie in einem Vor-
ſtadtkino man glaubt in einem vornehmen Kino zu ſitzen, wo
eben ein Orcheſterſtreik ausgebrochen iſt, die Vorführung jedoch
ohne Muſikbegleitung ihren Fortgang nimmt. Nach der Vor-

ſtellung liegt der Saal wieder in blendender Helle, und alles
drängt ſich um den Tiſch der Firma C. F. Ritter, die auf dieſen
Tiſch eine ganze Bahnanlage hingezaubert hat. Ein junger
Mann ſteht vor einigen Schaltern und läßt den elektriſchen
D-Zug mit Speiſewagen uſw. „durch die Landſchaft“ ſauſen,
rangieren und halten. Jn dieſen Wagen ſitzen unter kleinen elek
triſchen Lampen die Reiſenden und leſen oder ſpeiſen. Hier
ſieht man beſonders große, ſehr große Kinderaugen und kleine
ausgeſtreckte Zeigefinger. Das hat die Halleſche Kinderwelt noch
nie geſehen.

Schließlich wandert man ſtill und verſonnen durch die
übrigen Ausſtellungsräume, zittert vor kleinen Elektriſier
maſchinen, beſtaunt die Eigenſchaften der kleinen Föhnapparate
und freut ſich über die praktiſchen Eigenſchaften elektriſcher
Reinigungsmaſchinen. Erſchreckt eilt man an verborgenen Wärme
öfen vorbei, wiegt ſich leiſe beim Anhören des neueſten Walzers
aus einer winzigen Schallöffnung und eilt endlich wütend dem
Ausgang zu, wenn ein Ausſteller in der Hand eine eigen-
artige grün ſchillernde Glasröhre jedem Beſucher nur zeigen
wollte, daß die Glasröhre ihre eigenartige Hitze durch die dick
ſten Mäntel dringen läßt. Höchſt befriedigt wird endlich der
Heimgang angetreten tanzen die Lichter immer noch in den
Augen

r

Der Elektroausſtellung ſind vom Rundfunk folgende Glück-
wünſche übermittelt worden:

Der Rundfunk geſtattet ſich, der Elektrotechniſchen Geſell
ſchaft zu Halle a. S. zur Eröffnung der Ausſtellung Elektrizität
im Haushalt) herzlichen Glückwunſch zu entbieten.

Mit welchen Hilfsmitteln ſich die Elektrizität, das allzeit
hilfsbereite Mädchen für alles, der Hausfrau in Haus und Küche
zur Verfügung ſtellt, welche Annehmlichkeiten ſie dem Hausherrn
in den verſchiedenen Formen zu bieten vermag, alles dies wird
in der Ausſtellung im Neumarkt-Schützenhaus zu Halle gezeigt.
Aber noch weiter, nicht nur den Augen wird etwas c
ſondern vor allem ſollen die Beſucher ihre Kenntniſſe
über die Elektrizität erweitern. Jn einer belehenden Ab-
teilung wird ein vollſtändig ſyſtematiſcher Lehrgang
der Elektrotechnik durchgeführt. Hierdurch unterſcheidet
ſich die Halleſche Ausſtellung im Neumarkt-Schützenhaus grund-
ſätzlich von bisherigen ähnlichen Ausſtellungen. Auch die Funk-
technik wird auf der Ausſtellung vertreten ſein. Der Elektro
techniſchen Geſellſchaft kann nicht genug gedankt werden, daß ſie
auf dieſe Weiſe Jntereſſe und Verſtändnis für Elektrizität ver
breite und a teft Der Erfolg wird ſich er nicht ausbleiben.

lück auf!

Eine Schweſter des Generals von Nathuſius, der ſoeben
von den Franzoſen in ganz geſetzwidriger Weiſe zu einem Jahre
Gefängnis verurteilt worden iſt, lebt in Halle. Es iſt die Kunſt-
malerin Fräulein Suſanne von Nathuſius, Lafontaine-
ſtraße 12 wohnhaft.

50 Jahre beſteht am heutigen Tage die Firma Halleſches
Erd und Feuerbeſtattungsinſtitut Adolf Brauer. Das Unter
nehmen, das 35 Jahre vom Seniorchef und ſeit 15 Jahren von
deſſen Neffen, Tiſchlermeiſter Adolf Brauer, geführt wird, zählt
zu den erſten ſeiner Art am Platze.

Zuſammenſtöße. Am 21. November vormittags wurde
an der Ecke Forſterſtraße ein Radfahrer, der die Magdeburger
Straße in Richtung Riebeckplatz befuhr, von einem ihn über-
holenden Perſonenkraftwagen angefahren und zu Fall gebracht.
Der Radfahrer erlitt hierbei leichte Hautabſchürfungen im Ge-
ſicht und an den Händen. Das Fahrrad wurde ſtark beſchädigt.
Die Schuldfrage wird noch geklärt. Am 21. November ſtießen
in der Delitzſcher Straße zwiſchen den beiden Bahnüberfüh-
rungen zwei Geſchäftskraftwagen zuſammen. Beide Fahrzeuge
wurden beſchädigt. Perſonen haben Schaden nicht erlitten.

RaySeife!
a



Karl Schönherr: „Der Weibsteufel“
mit Lucie Höflich a. G. im Stadttheater.

Der Mann iſt ein Schmuggler. Ein kranker, ſchwächlicher
Menſch. Ganz unter dem Einfluß ſeiner Frau ſtehend.

Die iſt ein junges, lebensluſtiges Weib. Aber ſie wird ſich
deſſen eigentlich erſt recht bewußt, als der neue Grenzjäger in
ihren Geſichtskreis tritt.

Da regt ſich in ihr plötzlich das Triebhafte, das rein Sinn-
liche. Da bemerkt ſie, daß ihr Mann kein Mann iſt. Da zieht
es ſie mit elementarer Gewalt zu dem Kraftmenſchen, dem
Jäger. Und ſie verſucht es mit den niedrigſten Künſten, jenen
für ſich zu gewinnen. Doch der, ein ſchlichter, im Grunde ſeines
Herzens aber ehrlicher Kerl, wehrt ſich. Bleibt ſtark, als ſie ihm
zu verſtehen gibt, ihren Mann zu beſeitigen. Wird dann aber
doch ſchwach, im Rauſche des Alkohols, im Rauſche der Sinne.
Da ſticht er den Schmuggler nieder.

Das Weib indeſſen triumphiert. Sie iſt ja nun eine reiche
Witwe und wird ihr Leben genießen. Der Jäger war ihr ja
nur Mittel zum Zweck.

Wie ſagt Bauernfeld in Anlehnung an das Hamletwort:
„Schwachheit, dein Name iſt Weib!“ ſo meint ein Dichter, ein
großer. Aber das Weibchen, es weiß: „Schwachheit, dein Namen
iſt Mannl“

c

Das Weib in dem Schönherrſchen Drama kennt in ſeinem
Tun und Denken keine pſhchologiſche Entwicklung, keine ſeeliſche
Motivierung. Es handelt triebhaft, unter dem Einfluß einer
Laune, im Banne der Sinne, aus Oppoſition. Und ſo ſpielte
auch Lucie Höflich vom Deutſchen Theater in Berlin ihre
Rolle: in ſtetem Fluß, aus einer Stimmung in die andere
übergehend, den Mann verhöhnend, umgirrend den Jäger,
ſich in Liebesſehnſucht verzehrend, dann wieder kalt be
rechnend, brutal. Glänzend wirkte ſich a ihr meiſter-haftes, vornehmes Spiel in der pea9. aus. i
Künſtlerin beherrſchte nicht nur den Dialekt vollkommen, ſondern
ſie wußte vor allem auch ihrer jeweiligen Stimmung in ihrer
Stimme Ausdruck zu geben. Lucie Höflich galt dann auch in
erſter Linie der ſich von Akt zu Akt ſteigernde begeiſterte Beifall,
der ſich zum Schluß zu einer Ovation geſtaltete, wie ſie das
Stadttheater ſeit langem nicht gehört hat.

Dieſer lt aber natürlich und vor allem auch be
vecherg den beiden lleſchen Künſtlern.

Skar von Xylander ſpielte den Mann. Eine äußerſt
ſchwierige, undankbare Rolle, dieſer ſchwächliche, infantile Menſch.
Xylander geſtaltete ihn pſychologiſch ſehr fein zum Beiſpiel
in der Eiferſuchtsſzene und traf ihn auch äußerlich lebens-
wahr. Leider blieb er etwas ſchwerverſtändlich; aber das war
zum Teil durch die Rolle bedingt.

Fritz Gün z el als Jäger. Jhm hat die Natur die Geſtalt
für dieſen ſtarken, draufgängeriſchen Soldaten. Und

ünzel faßte ſeine Rolle denn auch richtig an und auf. Vielleicht
hie und da doch etwas zu robuſt.

An die Spielleitung ſtellt Schönherr in techniſcher Hinſicht
keine großen Anforderungen. Alle fünf Akte zeigen dasſelbe
Bühnenbild, dem Jntendant W. Dietrich einen gefälligen
Rahmen gab. Jhm gebührt indeſſen vor allem Dank und An
erkennung für dieſes Gaſtſpiel, das in der laufenden Spielzeit
zweifellos einen denkwürdigen Theaterabend bedeuten wird.

Dr. Sellheim.

ThüringerwaldZweigverein Halle. Der am 11. Okt. er.
gegründete Thüringerwald-Zweigverein Halle hielt am Sonn
abend, den 15. November ſeine erſte Vollverſammlung in der
Ratsſchenke am Markt ab. Durch die rege Werbetätigkeit der
Gründungsmitglieder und das Jntereſſe aller Stände an dieſem
Verein iſt erfreulicher Weiſe ein recht zahlreicher Mitglieder-
zuwachs zu verzeichnen. Der am 11. Oktober gewählte vor
läufige Vorſtand wurde von der Vollverſammlung am 15. No-
vember einſtimmig wiedergewählt. Als Vereinsheim wurde das
Gaſthaus „St. Nikolaus“ beſtimmt, wo allwöchentlich Donners-
tag abends 8 Uhr zwangloſe Zuſammenkünfte und an jedem
zweiten Donnerstag im Monat die Verſammlungen ſtattfinden.
Hoffentlich finden ſich noch recht viele Mitglieder, welche die gute
Sache des Vereins, die auf Erweckung und Pflege der Liebe zum
Thüringer Walde ſowie auf Erleichterung und Förderung ſeines
Beſuchs gerichtet iſt, unterſtützen. Zu jeder weiteren Auskunft
ſtellte ſich der erſte Vorſitzende, Herr Heinrich Herzog, Humboldt-
ſtraße 40, jederzeit gern zur Verfügung.

Ufa-Theater, Leipziger Straße. „Die Geldheirat“
und „Verfehltes Leben“ ſind beides Filmwerke, die ent-
ſchieden Beachtung verdienen, denn in beiden Werken hat es
die Regie verſtanden, obgleich die Löſungen des Konflikts grund-
verſchieden ausfallen, der Verknüpfung der Begebenheiten
einen entſprechenden Ausdruck zu verleihen und ſelbſt in den
zarteſten Nuancen eine Verkörperung zu n Beide Titel
ſind richtig gewählt und bieten hinreichend Stoff, ſo daß die

Handlungen nicht erſt durch allerlei Abſchweifungen oder gar
Unwahrſcheinlichkeiten ſchmackhaft gemacht zu werden brauchen.
Der Jnhalt wird in den Vildern folgerichtig verſachlicht und, die
einerſeits aus raffinierter Berechnung, andererſeits aus blinder
Liebe ſich ergebenden Situationen und Gefühle kommen infolge
deſſen voll zur Geltung. Eine beſondere Erwähnung dürfte
noch die im erſten Akt der „Geldheirat“ geſchickt eingefügte und
in Naturfarben gezeigte Modenſchau verdienen. Alles in allem
ein ſich von ſelbſt empfehlendes Programm.

Pereinsnachrichten
Stahlhelm, Ortsgruppe Halle und Jungſtahlhelm.

Heute Sonnabend, abends 8 Uhr finden in der Markt- und Ulrichskirche
unſere großen Gefallenen-Gedächtnisfeiern ſtatt. Die Kameraden nebſt An
gehörigen und Freunden wie auch die Einwohnerſchaft der Stadt iſt zu
dieſen Feiern herzlich eingeladen.

R. J. R. 227. Offiziersvereinigung und Regimentsverein des Reſ.
Jnf.Regts. 227 begehen am 29. November ds. Js. in Halle a. S., Reſtaurant
zHofjäger“, Lindenſtraße 78, den Tag der zehnjährigen Begründung des
Regiments in einer Erinnerungsfeier großen Stils. Alle ehemaligen Ange
hörigen des Regiments in Stadt und Land werden freundlichſi hierzu ein
eladen. Beginn der offiziellen Tagung nachmittags 5 Uhr; abends 7,30 Uhr
unter Abend mit h Feſtfolge und Tanz. Alle Auskünfte erteiltKamerad Frarp Halle a. S., Kronprinzenſtraße 5. Ebendaſelbſt werden

n nktt lungen, Geldſpenden un Beitrittserklärungen entgegen

Bund der Kaufmannsjugend im D. H. V. Montag, den 24. November,
abends 8 Uhr im Jugendheim, Geiſtſtraße 29, Vortrag des Herrn Martin
Richter: „Unterm Roten Kreuz im Weltkrieg“.

Der Ev. Verein junger Männer an St. Ulrich veranſtaltet am Toten
Sonntag abends 8 Uhr in ſeinem Vereinslokal, tie er 21, für ſeine
Gefallenen und Verſtorbenen eine Gedächtnisfeier, wozu die Angehörigen und
Gemeindemitglieder herzlichſt eingladen ſind.

Lichtbildervortrag des Evangeliſchen Arbeiter- und Volksvereins am
Den 26. November, abends 8 Uhr im Gemeindehaus Albrechtſtraße.
ei.

Volklsbühne. Das Konzert im Dom, ausgeführt von der Robert
anzSingakademie, findet am Donnerstag, den 4. Dezember, 8 Uhr abends

tatt. Leitung: Prof. Dr. Rahlwes. Folge: Anton Bruckner;, Hohe Meſſe;
r Wolf, Chriſtnacht. Karten zu 1,10 und 2,10 Mark ab Montag in der

eſchäftsſtelle, Brüderſtraße 14. Spieltage: Montag, der 24. November
„Medea“ (0.); Donnerstag, der 27. November: „Euryanthe“ (H.); Donners
tag, der 4. Dezember: „Medea“ (D.). Für die „Medea“ Aufführung iſt für
die Mitglieder der anderen Reihe Gelegenheit, einige Karten gegen Mit
gliedskarte in der Geſchäftsſtelle zu erhalten. Den Mitgliedern der Theater
ſerieie G., die am 15. November die Erſatzvorſtellung nicht beſuchten, wird
ür „Euryanthe“ ein neuer Spieltag in einigen Tagen durch Zeitungsnotiz

bekanntgegeben.

Bühnenvolksbund. Nächſte Vorſtellung Reihe A Mittwoch, den 26. Nov.
zer Zigeunerbaron“, Operette von Strauß. Platzbezahlung 24.—-26. Nov.
J onzertgemeinde. 1. Pflichtvorſtellung Sonnabend, den 6. Dez.,716 Uhr Thaliaſaal. I. Symphoniekonzert durch, die Philharmonie Halle.
Ausführende: Dirigent: Dr. Göhler, Klavier: Prof. Pauer, das ſtädtiſche
Orcheſter, verſtärkt durch das Wittekindorcheſter. Folge: Weber: Ouvertüre
Rübezahl; Konzertſtück F-Moll für Klavier mit Orcheſter. Schubert: Klavier
Soli; die große O-Dur-Symphonie. Karten für Mitglieder 2,50 Mark.

MethodiſtenJugendbund. Die Mitglieder beteiligen ſich an der Toten
Sonntags Feier: „Jm Blick auf die ewigen Dinge“, die Sonntag,
abends 168 Uhr in der Aula dr Talamtſchule, Dreyhauptſtraße 3, ſtattfindet.
Geſangsvorträge, Deklamationen, Anſprache. Gäſte haben Zutritt. Der
Zutritt iſt frei.

Aus den Parteien
Deutſchnationale Volkspartei.

Wahlverſammlung 8. Dienstag, 25. November, 8 Uhr „Wintergarten“.
Domprediger, M. d Martin, Magdeburg, „Schwarzweißrot 2 nund. R.

erſt re ahr
ahlverſammlung 9. Freitag, 28. November, 8 Uhr „Neumarkt

ſchützenhaus“. Steuerſyndikus Hecken, Kandidat iag,a ten rſy H für den Landtag, „Wirtſchaft
ahlverſammlung 10. Sonnabend, 29. November, 8 Uhr „DeutGeſellſchaftshaus“ Reichstagsabgeordneter Leopold „Rechts de links“. Welt

Wahlverſammlung 11. Sonntag, 30. November, vormittags 11 Uhr
m S m w. 7 Kundgebung. Muſik, Einzelede de eh. erregierungsrats Laverrenz-Berlin „Unan Deutſchlands Auferſtehung“. a n ſer Nande
garten t ehe v h 1. Zesember, abends 8 Uhr „Winter

arteivorſitzender D. Winckler „Was mu der 7. zembun bringen t e e denverſammlung 13. Dienstag, 2. Dezember, abends 8 Ujäger“ Dr. SchieleNaumburg. 3 4 r im H
Wahlverſammlung 14. Mittwoch, 3. Dezember, abends 8 Uhr im

S ergarten Landtagsabgeordneter Pfarrer Koch-Berlin und Frl. Hertwig-

Freitag, den 5.
eipzig.

Dezember, abends 8 Uhr imd. R. Leopold. tWahlverſammlung 15.
„Neumarktſchützenhaus“. M.

Wahlverſammlung 16. Sonnabend, 6. Dezember, abends 8 Uhr im
„Deutſchen Geſellſchaftshaus“. Arbeiter und Eiſenbahnervertreter Jahnke,

Um zahlreichen Beſuch der Verſammlungen durch alle Mitglieder wird

bringen rahlhelfer und Wahlhelferinnen wollen ſich in derſtelle melden. Wahlſpenden werden ebenfalls in der Gtſchüſcenele irre
nommen.

Büſchdorf: Montag, den 24. November, abends 8 Uhr in Modlers
Gaſthaus öffentliche Wahlverſammlung der D. N. V. P. Es ſpricht HerrHauptmann SeibtHalle über „Schwarzweißrot nun erſt recht.

Dann geßte ich ins Stadftheater
Montag
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Um den Roten Turm
Friſch jewaacht is halb je-

wonnen. Das is meine Defiſe,
mit der ich bisher immer jut je-
fahren bin. Jmmer ran an den
Schpeck! Bloß nich zu lange hin
kucken darf mer uff den eenzel-
nen Punkt, nur nich zu lange
unterſuchen! Nich ſo, wie das
jetzt de Engländer mit 'm Si-
nowjew-Briefe machen. Da werd
'ne Kommiſſjon injeſetzt, nachzu
forſchen, ob der Brief ieberhaupt
da is, un 'ne andre Kommiſſjon,
nachzuforſchen, ob der Brief
ieberhaupt jemals anjekommen
is, un 'ne dritte Kommiſſjon,
en wenn er werklich
anjekommen un vorhanden is,
ob er voch echt is. De Ruſſen

awer lachen alle die Kommiſſjonen aus un ſaachen: Erſchtens
hat Sinowjew niemals e Brief nach England jeſchriem. Zwee-
tens is dieſer Brief, den Sinowjew jeſchriem hat, niemals ab
jejangen. Un drittens is dieſer niemals abjejangene Brief, den
Sinowjew niemals jeſchriem hat, in der Urſchrift von e
jeſtohlen un ieber Deitſchland nach England jeſchmuggelt worden.
Schpione jeben nämlich ihre Brief niemals da ab, wo ſe hin je-
heern. Jrjendwo muß da ſchon irjendwer jeſchwindelt ham.

Ja, raffinierte Politik war immer die Mutter der Ver-
irrung un werd es immer ſin, ſolange de Welt ſich dreht. Die
Politik der ſojenannten echten Herzenseinfalt, von der emal e
jroßer Mann jeſchprochen hat, werd ſich in unſrer beſten aller
Welten jrade in dem Zeitpunkt durchgeſetzt ham, wenn mir
direkte Verbindung mit 'm Mars ham, wenn mir den Nejern
das Schwarzſin un den Affen das Klettern abjewehnt ham, wenn
de Aerzte im Bejriff ſin, durch Uffindung un erfolgreiche Teetung
des letzten Bazillus un Krankheetserrechers den Tod in de Wieſte
zu ſchicken. Awer vorher vorher jehts immer feſte druff!

Denken Se nur emal an de Vorbereitungen for de Wahl.
Heite wurde meinem Nachbar jerundfunkt, de Papierfabriken

achten Jeberſchtunden un de Plakatdruckereien arweeteten wie
de Beſeſſenen. Wie de Beſeſſenen wahrſcheinlicherweiſe, weil
ſe beim Drucken Kenntnis nehm miſſen von dem Jnhalte all
dieſer Anreden un Belehrungen, die die Plakate enthalten. Ja:

Jch ſeh' mit Schreck den Zeicher laufen,
it rickt näher,So n wert erſ

Schwerz: Montag, den 24. November, abends 8 Uhr in e
zu Schwerz öffentliche Wahlverſammlung. Herr Amtsanwalt z
ſpricht über „Die vaterländiſchen Pflichten am 7. Dezember“.

Wörmlitz: Montag, den 24. November, abends 8 Uhr inGaſthof öffentliche Wahlverſammlung. Herr Dr. Baron von Schul Vutten
ſpricht über „Geiſt von Potsdam einſt und jetzt“. deCale

Nietleben: Dienstag, den 25. November, abends 8 Uhr inGaſthof „Goldener Stern öffentliche Wahlverſammlung. Herr n dis
ſpricht über „Auſſtieg oder Untergang“. erdalDölau. Dienstag, den 25. November, abends 8 Uhr im Haid
öffentliche Wahlverſammlung. Herr KrügerHalle ſpricht über dir

empor“. LutſchlandNauendorf Dienstag, den 25. November, abends 8 Uhr in
Gaſthof öffentliche Wahlverſammlung. Herr Kurt Diete ſpricht üb ung
Sinn der Wahlen am 7. Dezember“. er AnGutenberg: Mittwoch, den 26. November, abends 8
Obſtweinſchenke öffentliche Wahlverſammlung. Herr Dr.

Erünen Tanne öffentliche Wahiverſammlung geh u in

n Tanne e r Krüger-über Deutſchland empor. gerHalle ſpricht
Obermaſchwitz: Mittwoch, den 26. November, abends 8 Uhr in d

Gaſthof öffentliche Wahlverſammlung. Herr Amisanwalt Blum-Hale gen
über „Die vaterländiſchen Pflichten am 7. Dezember“. ſpricht

Wettin: Mittwoch, den 26. November, abends 8 Uhr im Preuß
Hof“ öffentliche Wahlverſammlung. Herr Müller-Halle ſpricht über i

oder Untergang“. »Auffüietabends 8 UhrLöbejün: Mittwoch, den 26. November, im „Schihaus“ öffentliche Wahlverſammlung. Freiherr von LentzHalle ſprich

Rovember, s uDeutſche Pflichten am 7. Dezember“.
Unterpeißen: Mittwoch, den 26. abends r im 6aKreidner öffentliche Wahlverſammlung. Herr Baron von Schuhe

ſpricht über „Geiſt von Potsdam einſt und jetzt. r
Könnern: Donnerstag, den 27. November, abends 8 Uhr in du

Preußiſchen Krone“ öffentliche Wahlverſammlung. Herr Reichstageabgeon
neter Landrat a. D. Dr. GerekeTorgau ſpricht über „Auffſtieg oder n
gang“.

Lebendorf: Donnerstag, den 27. November abends 8 Uhr in Viermanns Gaſthof „Deutſches Haus“ öffentliche Wahlberſammlung. Herr i

Halle ſpricht über „Aufſtieg oder Untergang“. a.Schlettau: Donnerstag, den 27. November, abends 8 Uhr im Gade
Grabe öffentliche Wahlverſammlung. Herr Krüger-Halle ſpricht über deu
land empor“.

Neutz: Freitag, den 28. November, abends 8 Uhr im Gaſthof zu
grünen Tanne öffentliche Wahlverſammlung. Herr Noack-Halle ſpricht be
„Warum ſchon wieder wählen

Gimritz: Freitag, den 28. November, abends 8 Uhr im Gaſthof Rauni
öffentliche Wahlverſammlung. Herr Müller-Halle ſpricht über „Aufftieg de
Untergang“.

Brachſtedt: Freitag, den 28. November, abends 8 Uhr in
Gaſthof Deutſches Haus“ öffentliche Wahlverſammlung. Herr R.
Hemeter ſpricht über „Schwarzweißrot gegen ſchwarz-rotgelbe,

Rothenburg: Freitag, den 28. November, abends 8 Uhr in Kerfen
Gaſthof „Zum Schützen“ öffentliche Wahlverſammlung. Herr Amtsanwah
Blum-Halle ſpricht über „Die vaterländiſchen Pflichten am 7. Dezember

Lettin: Freitag, den 28. November, abends 8 Uhr im Gaſthof Vinteh
mann öffentliche Wahlverſammlung. Herr Baron von Galora ſpricht über
„Geiſt von Potsdam einſt und jetzt“.

Dachritz: Freitag, den 28. November, abends 8 Uhr im Gaſthof zu
3 öffentliche Wahlverſammlung. Herr Krüger-Halle ſpricht über „Deutſh

and empor“.
Reideburg: Sonnabend, den 29. November, abends 8 Uhr im

„Zur Nachtigall“ öffentliche WVahlverſammlung. Herr Horn-Eilenburg ſpricht
er „Vaterländiſcher Ordnungsſtaat oder demokratiſcher Maſſenſtaat',

Wir bitten unſere Saalkreismitglieder, ſich an dieſen Verſammlungen
e zahlreich zu beteiligen und für deren Beſuch rege Propaganda z
treiben. Deutſche Volkspartei.

Am Montag, den 24. November, abends s Uhr ſpricht im „Goldenn
Hirſch (Deutſches Geſellſchaftshaus), Leipzigerſtraße, in öffentlicher Vahl
verſammlung Herr Reichstagsabg. Havemann, Hildesheim, der bekannie
Parlamentarier und Vertreter des Handwerks, über Die Deutſche Voll
partei und das Handwerk“. Handwerker, Kaufleute, Mittelſtändler, erſcheint
in Maſſen! Eintritt freil Freie Ausſprache! (Siehe Anzeige.)

Geſchäftliches
Schütze deine Familie! Gedenke des Todes! NRieman)

weiß, wann er aus dieſem Leben abgerufen wird. Für jeden
Familienvater iſt es daher eine heilige Pflicht, ſeine Beerdigung
ſicherzuſtellen und ſeine Angehörigen von dieſer großen Sorg
zu befreien. Dieſe große Not der Zeit hat der „Deutſche Begräb
nisVerſicherungsverein“, der unter Reichsaufſicht ſteht und rüd
verſichert. iſt, erkannt. Der Zweck des „Deutſchen Begräbniß
Verſicherungsvereins“ iſt der, ſeinen Mitgliedern die Bezahlum
der Beſtattungskoſten einſchließlich aller Gebühren gegen Zeh
lung geringer Beiträge abzunehmen.

r Wetter arn Sonntag
Wetterdrenß der Halliſchen Zerrtnu g.Etgener Trartbericht anſerer T

Vorausſichtliche Witterung am 23. November: ruhig, milde,
zeitweiſe Regen.

Bestes Mittel gegen Husten,
Heiserkelt, Verschleimung, Kstarrh:
Kaiser's Brust- Caramellen
mit den 3 Tannen, mit 65090 Malz-
gehait, deshalb nahrnatt. 7000
Zeugnisse aus allen Kreisen be-
weisen die einzigartige Wirkung.
Zu haben in Apoiheken, Drogerien

und wo Plakate sichtbar.
Beutel 30 Pfg., Dose 80 Pfg.

Achten Sie auf die Schutzmarke.

Kaisers

Caramellen
t den. 3 Tanne

Das uns wie Sintflut ieberſchwemmt.
Wo es von Hauswand ſchreit un Säule,
Von Zaun un Schtäben des Schpaliers,
Von den Schabracken oller Jäule
Un aus der Schtube des Barbiers.
Aus allen Fenſtern wehen Schtrippen,
Am Kandelaber iſt's jepfählt,
Un aus dem Friehſtickskorb der Schrippen
Jrinſt das Plakat: Wählt, Bierjer, wählt!
Ach, wenn es doch nur dabei bliebe!
Doch folgt dann meerſchtens e Sermon,
Der mit recht wenig Nächſtenliebe
Tebt uff den Jejner un Hohn.

er Schulze macht den Müller madich,
Weil der nich reen von Blut un Sinn,
Un weil ſo wenich tuchendpfadich
Sein Leben war von Anbejinn,
Weil er der Dimmſte aller Toren,
Jn ieble Schooſen oft verſchtrickt,
Un weil das Land halt jlatt verloren,
Das ſolchen Mann zum Reichstaach ſchickt.
Beim roten Blatt klebt nah das jelbe,

dem 's nich minder furchtbar taacht,
eil hier der Müller janz dasſelbe,

Nur jröber noch, von Schulzen ſaacht.
Un uff dem jrienen, mir zum Leide,
Erfährt dann jeder, der nich blind,
Daß außer Zweifel alle beide
De n. Schubjaks ſind.
Was in Muſeen, Schränken, Schtuben
Von Anſchtand noch un Sitte lebt,
S Freide aller beeſen Buben

erd's ieberklebt, werd's ieberklebt!

Na, wiſſen Se denn voch ſchon das Allerneiſte? Herr Ebert
will in Berlin, falls er widderjewählt wärn ſollte, e politſchen
Feiertaach uff de Dauer von zwelf Monaten inrichten. Jeber
de Eenzelheeten zu dieſem ung freindlichſt zujedachten Feiertaach
hawe ich folchendes erfahren, un zwar vom „Kladderadatſch“:

Der politſche Feiertaach werd durch ne Verbriederungs
kneipe ſämtlicher Partein unterm Präſidjum Fritze Eberts in
jeleitet. De Biermuſik ſchpielt als erſchtes „Offigtelles“ das
„Niederländſche Dankjebet“ unter freindlicher Sopranbejleitung
der Frau Reſi Wolffſtein un der Tenorſchtimme des Abjeord-
neten Katz. Nachdem dann der Präſide Ebert de Jnſchtellung
jeder politiſchen Betätichung for es volles Jahr verkindet hat,
wern Forten des Reichstaachs un des Landtaachs jeſchloſſen.

den Reimen des Miniſterjums wern for de Zeit des politſchenL Äebbelſche Kiederſecten ehe Um de zog

Tätichkeet jeder Art vollkomm'n zu unterbinden, ſoll das v
banner „Schwarz-rotjold“ ſämtliche Jummiknippel, Schlage
un ſonſtiche handjreifliche Arjumente an beſchtimmte T
abliefern. Jenerai Deimling iebernimmt for e Jahr de Lei V
des Freibads uff de Pulferweiden. Sollte Profeſſor Baſch r
mal ne Rede halten wollen, ſo is Herr Sefering, der ſich ma
licherweiſe ooch politſch neitral verhalten mißte, allerdingh
in der Laache, ihm dies zu verkieten. Freilich ſoll Herrn u
nahejeleecht wern, for ſein Vortraach e indifferentes Thema, vi
leicht „Jedanken ieber Karnickelzucht“, zu wähln. r

So därfte de Feier der efentuellen Widderwahl Ebert
de Dauer eenes Jahres in ſchtiller un wirdicher Weiſe bejan
wärn. Sollte unſer Reichspräſidente awer, widder ſein m
warten, nich widderjewählt wärn, ſo wirden, wie ich heere, ſ
liche ſchwarzerotjoldenen politſchen Aktzchonsmittel, ja ſopet
General Deimling, rickſichtslos widder in Erſcheinung treten.

Robert FranzSingakademie. Das erſte Konzert findet
am 4. Dezember ſtatt. Wir verweiſen auf die heutige Anzein

Heydrich-Konſervatorium. Die 5. Muſikfeſt en
wird am Totenſonntag im Saale der „Loge zu den drei a
Paradeplatz, abends 8 Uhr abgehalten. Das große, dem V

eiertage entſprechend gewählte Programm mit Werken udar unter Mitwirkung von 50 Mann Orcheſter, d tut
ausdauernde Proben zu einem beſonders klangreichen und u
vierten Körper geſchult iſt und Treffliches zu leiſten n
weiter die hervorragend geeigneten Soliſten: Erna Je ein
von der Staatsoper in Dresden und Georg Stamm, en
Meiſterſchüler des Direktors, ſowie die Leitung des r n
ſelbſt ſtellen einen außergewöhnlichen Abend in Ausſicht. n
u 3 bis 1 Mark bei Hothan, im Konſervatorium u

r Abendkagſſe. PadagzVolkshochſchule. Den nächſten Vortrag in der e
ſchen Reihe“ hält Dr. Guſtav Wyneken am Montag, den find
abends 8 Uhr über „Freie Schulgemeinde.“ Der Vortrag
wieder in der Aula des ReformRealghmnaſiums ſtatt.

mit Kommen
Geſeden unKommunale Wertzuwachsſteuer in Preußen

tar, MuſterSteuerverordnung und einſchlägigen Vrumh
Eriaſſen ſowie einzelner Ordnungen. Von Stadtrat t g.
und Stadtamtmann Gattringer. Preis geh. 2,80 Erceth s
820 Mark 186 Seiten. 1924 Induſtrieverlag
Linde, Fachbuchhandlung für Steuerliteratur, Berlin wehen
Anſchaffung dieſes Buches wird für jede Gemeinde
für verantwortliche Gemeindepolitiker, für Wirt in ſo
ſationen, insbeſondere die Haus und Grundbeſitzerrere ein
wie für alle Steuerberater und Rechtsanwälte von e
Nutzen ſein.

und Steuer
unterhalt.
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2. Beilage zur Halleſchen Zeitung Sonntag, 23. November 1924

u Mittelderctſchlano
Vetternwirtſchaft

err Landrat Vogl ſchickt uns nachſtehende „Berichtigung“:
Die Beurteilung der dienſtlichen Fähigkeiten des in den

Kreisausſchußſekretärs
e kann ich nicht in der Preſſe durchführen, es wird dies an

Stelle geſchehen.
Punkt 1 ſeiner Einſendun
s zu bemerken:

vom 14. November habe ich
am am 22. Januar 1924 in

ro und bat mich um Ausſtellung eines Zeugniſſes, da
ſeiner Angabe in der Stadt Uebigau zum Bürgermeiſter

Jch äußerte Franke i
über die Geeignetheit zu dieſer Stelle und ließ mich

itten von ihm erweichen, um ſeine angeblich in
nicht zu vereiteln,

gegenüber meine

ſtehende Wahl
endes Zeugnis auszuſtellen.

Der angebliche Doppelverdiener iſt der frühere Kaufmann
Gaſthofsbeſitzer Vetter in Liebenwerda.

cht, daß ſie kaum die nötigen Unkoſten
etwas zum Lebens-

mterhalt. Von einem Doppelverdiener kann nicht die Rede

daß junge Mädchen,

Seine Gaſtwirt-
gaft geht derartig ſchle

nd Steuern abw

Ich vertrete die Anſicht,
päter ſelbſt durchs Leben zu bringen, etwas lernen müſſen.
Aus dieſem Grunde habe ich meine Stieftochter in der Kreis-

e beſchäftigt, ſie aber, als mit Abbau des Perſonals be-
wurde, als erſte, um niemand anders damit zu treffen,

Ich verſage es mir, auf die Worte Frankes, die man
lſinne auffaſſen kann, aus Gründen der Reinlichkeit

r ſchwerkriegsbeſchädigte Tiſchler war 18 Monate bei
ver LuftFliegerabteilung 60 an der Front und iſt als Kriegs

ädigter vom Verſorgungsamt anerkanut.
Der 1921 der neu gegründeten Arbeitsnachweisnebenſtelle

odwit überwieſene Maurer war früher bereits bei der Haupt-
ſtelle des Arbeitsnachweiſes beſchäftigt.

ben der Richtigkeit entſprechend geweſen.
beſtätigt unſere Angaben.

althreußiſche Beamtenauffaſſung ſcheint dem re-
litaniſchen Herrn Landrat

mgebliches Bitten ſeiner Untergebenen läßt er ſich erweichen,
ein glänzendes Zeugnis auszuſtellen, trotzdem er gegenteiliger
Anſicht iſ. Jm alten Preußen war es nicht üblich,
Fegmter etwas unterſchrieb, von dem er nicht überzeugt

ar.
Zu 2. Die Fürſorge des Herrn Landrats für ſeine Kreis

ngeſeſſenen iſt geradezu rührend.
ſhlecht, iſt ſein Bierumſatz
dandrat Verdienſt m ö
Gewerbetreibenden, denen ihr Gewerbe nicht
ehwirft, nur empfehlen, ſich bei Herrn Landrat
Dazu iſt P republikaniſcher Beamtenauffaſſung anſcheinend
der Landrat da.

Zu 8. Der Standpunkt, daß junge Mädchen etwas lernen
nüſen, iſt durchaus anzuerkennen.
fehen, warum die Stieftochter des
hreisſparkaſſe beſchäftigt werden muß. Gewöhnlich iſt es nicht

e ein anſtändiges Gehalt be-
U. E. ſind Ge-

bracht hätten. Seine faſt zweiſtündigen wertvollen Ausfüh-

Auch hier ſind meine

e „Berichtigung“

nicht bekannt

Geht es einem Krugwirt
findet er bei dem

können allen
enug Verdienſt
ogl zu melden.

Allerdings iſt nicht zu ver-
ndrates bei der

ihlich, daß Lernen
ziehen, und andere dafür abgebaut werden.
älter in erſter Linie dazu da, um an Beamte ausgezahlt
u werden und nicht an Verwandte des Landrates.

Großfeuer in Menz
Magdeburg, 21. November.

In Meng bei Königsborn wurde das Gehöft des Gutsbeſitzers
ruchmüller von einem großen Schadenfeuer heim-

ucht. Als die Familie des Beſitzers bereits zur Ruhe ge
ingen war, bemerkten Vorübergehende in der großen,
ſeſem Jahre erbauten Scheune Feuer. Bald ſtand die ganze,
is unter das Dach mit Erntevorräten gefüllte
Scheune in Brand und gefährdete ein benachbartes Stall-
häude und eine große, mit einem Fachwerksgiebel an die

ſrandſtelle ſtoßende Scheune des Nachbargrundſtücks. Die Kräfte
r alsbald nach Ausbruch des Brandes alarmierten Frei-
illigen Feuerwehr Men z
es ſchnell um ſich greifenden Feuers nicht aus. Zur Unter-

ätung trafen noch die Feuerwehren von Königsborn, Hehyroths-
ge, Gübs, Wahlitz und Büden ein, die ſich zum Schutz des
lachbargehöftes auf dieſem aufſtellten und die Gebäude unter

reichten zur Bekämpfung

Um 9 Uhr war auch die Magdeburger Feuerwehr
m Unterſtützung gebeten worden, die mit einem Löſchzug mit
mer großen Motorſpritze entſandt wurde. Mit drei Schlauch-

roßen Kalibers konnten die Magdeburge
ie Löſchung des Feuers

lem den beträchtlichen Brand an dem Fachwerkgiebel des Nach-
e Waſſermaſſen, die von der Motor-
eter langen Schlauchleitung

u einem Graben herangeführt wurden, bekämpfen.
Nach 1ſtündiger Tätigkeit der Magdeburger Feuerwehr be

nd für die Weiterverbreitung des Brandes keine Gefahr mehr.
die große Scheune mit zahlreichen land wirtſchaftlichen Maſchinen
ind Geräten ſowie ein Teil des Stallgebäudes ſind ein Ra

Flammen geworden. Die Entſtehungsurſache des Brandes
klärt werden, doch beſteht der

noch wirk
eingreifen und vor

ugehöfts durch gewal
prihe in einer faſt 300

onnte noch nicht Verdacht
er Brandſtif

Bürgermeiſterwahl
Aſchersleben, 21. November.

Am Donnerstag, den 20. Nov., trat die Stadtverordneten
ſammlung zuſammen, um über die Neubeſetzung des erſten
germeiſterpoſtens Beſchluß zu faſſen. Unter 77 Bewerbern

ngsrat Willigmann von der Regie

der Stadtverordneten mit Ausnahme der kommuniſtiſchen auf. J
ſich. Regierungsrat Willigmann iſt als gewandter und
kenntnisreicher Verwaltungsbeamter bekannt. Er hat nach be
ſtandenem Gerichtsaſſeſſor- Examen beim Amtsgericht in Berlin-
Mitte gearbeitet, ging dann als Aſſeſſor zum Magiſtrat Charlot-
tenburg und wurde ſehr bald zum 1. Bürgermeiſter in Jlme-
nau in Thür. gewählt. Zu Beginn des Jahres 1918 ſollte
er 2. Bürgermeiſter in Weimar werden, nahm aber eine Stelle
als Bürgermeiſter in GroßBerlin an. Anfang 1920 trat er in
den Staatsdienſt. Seit 1922 iſt er bei der hieſigen Regierung
beſchäftigt. Regierungsbauvrat Willigmann hat ſich alſo in den
verſchiedenſten eigen der Verwaltung umgeſehen und bringt
reiche Erfahrungen in ſein neues Amt mit.

Ein Kind verbrannt
z Worbis, 21. November.

Jn Niederorſchel wollte ſich ein achtjähriges Schulkind vor
Beginn des Unterrichts am Ofen wärmen. Die Kleider
fingen Feuer. Jn ſeiner Beſtürzung lief das Kind ſchreiend
hinaus. Die aufmerkſam gewordenen Lehrer eilten herbei und
löſchten den Brand. Mit dem ſofort gerufenen Arzt leiſteten ſie
dem unglücklichen Kinde Hilfe. Jm Sranrenbouſe zu Breiten
worbis iſt es trotzdem unter größten Qualen geſtorben.

Spickendorf, 21. Nov. (Wahlverſammlung der
Deutſchnationalen.) Hier fand eine öffentliche Wahl
verſammlung der Deutſchnationalen Volkspartei ſtatt. Die
Verſammlung war ſehr gut beſucht. Herr Amtsanwalt Bl um
ſprach über die vaterländiſchen Pflichten am 7. Dezember. Er
zeigte, welche Miß wirtſchaft in Deutſchland, ſpeziell in
Preußen, herrſche, daß die Verſprechungen von
ſchwarzerotegelb nichts als Not und Elend ge
rungen ernteten großen Beifall. Da ſich keiner von den anwe-
ſenden Gegnern zur Diskuſſion meldete, ſetzte Herr Baron
von Schultze Galsra in ſeinem Schlußwort auseinander,
daß es jetzt für jeden ehrlich und anſtändig denkenden Deutſchen
nur ein Ziel geben könnte, nämlich die Befreiung des Vater-
landes von inner- und außerpolitiſchen Gegnern. Auch dieſe
Ausführungn wurden mit ſehr großem Beifall gufgenommen.
Die Verſammlung bedeutete ohne Zweifel einen großen Erfolg
für die deutſchnationale Sache.

Merſeburg, 21. Nov. (Unſeren Toten.) Eine
vaterländiſche Andachtsfeier erlebten die Freunde des National-
politiſchen Kollegs am Abend des Bußtages in der Heldengedächt-
nisfeier im „Tivoli“. Kleine Lampen umrahmten das Eiſerne
Kreuz, das ſich aus den Farben Schwarz-Weiß-Rot würdig her-
aushob. Drunter ſtand die Widmung: „Unſeren Toten“.
Zahlreiche Fahnen der vaterländiſchen Verbände und Kriegerver-
eine ſchmückten die Bühne. Muſikaliſche Darbietungen, wie das
Largo von Händel, ſtimmten zur Andacht. Jhrer Empfindung
aben die Teilnehmer Ausdruck, indem ſie ſtehend das „Deut-ſ. Volksgebet“ r Zwei durch Fräulein Günt
er und r Lohrengel vorgetragene Gedichte lenkten

die Gedanken auf unſere Gefallenen. Herr Dr. Scheele-
Corbetha „die Litanei“ von Schubert. Hierauf
hielt Herr Nikolaus Schäfer die Gedächtnisrede. Mit dem

emeinſamen Geſang „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“ars die Feier ihren harmoniſchen Abſchluß.

Merſeburg, 21. Nov. (An geſchoſſen.) Auf einem Dienſt
gange wurde der Förſter des benachbarten Rittergutes Scopau
angeſchoſſen. Die Täter haben dann auf den Bedauernswerten
derart daß er in bewußtloſem Zuſtandeliegen geblieben iſt. Jn dieſem Zuſtande iſt er dann
päter aufgefunden worden. Die Ermittelungen nach den

ätern wurden ſofort aufgenommen.
Torgau, 21. Nov. (Demokratiſche Abfuhr.) Am

Bußlag Abend ſprach in Torgau im knapp halb gefüllten
Rathausſaale, der an ſich nicht einmal ſonderlich groß iſt, der
demokratiſche Landeshauptmann Hübener aus Merſeburg für
ſeine Partei. Während die nationalen Parteien es
ablehnten, am Bußtage Wahlverſammlungen
abzuhalten, zeigte die demokratiſche Partei durch Mißach-
tung dieſes Feiertages, daß ſie auch in religiöſen Fragen an-
ſcheinend Hand in Hand mit den roten Brüdern geht. Anſchei-
nend um für die noch etwas Taktgefühl in derartigen Dingen
beſitzenden Zuhörer ſeinen Vortrag etwas annehmbarer
u machen, ſprach der Herr Landeshauptmann in überausſlhungevoller Weiſe. Grundzug ſeiner Rede war der

der Gedanke: Wie haben wir es doch in den
letzten Jahren ſo herrlich weit gebracht dank der demo-
kratiſchen Parteil Das Streben der Deutſchnationalen an der
Regierung teilzunehmen, begründete er vor ſeinen Zuhörern da-
mit, daß er ſagte, die Deutſchnationalen wollten nun, wo es mit
allem in Deutſchland wieder empor und vorwärts ginge, gerne
mit dabei ſein. Auf die Frage, womit er das begründe, äußerte
er, das habe er ſo im Gefühl. Entweder war den Herrn Demo
kraten bei den Ausführungen ihres Redners ſelbſt nicht ganz
geheuer zumute, oder hatten ſie aus echt demokratiſchem Emp-
finden heraus das Beſtreben, einen ſo hohen Beamten wie ihren
Landeshauptmann nicht in den Staub einer allgemeinen Aus
ſprache ziehen zu laſſen, das Beſtreben, eine Ausſprache zu ver
hindern, das wen man nicht. Jedenfalls wurde erklärt, eine
Ausſprache dürfe nicht ſtattfinden, es dürften
höchſtens Fragen geſtellt werden. Der Gauführer des Stahl-
helms, Oberſtleutnant Zander, ſtellte ſodann verſchiedene Fra

welche die demokratiſche Politik betrafen. Der demokratiſche
err Landeshauptmann ſuchte dieſe weniger durch nüchterne

Tatſachen als vor allem durch ſalbungsvolles gefühlsmäßiges
Herumreden zu beantworten. Recht ſpaßig war es, daß Herr Hü-
bener unter anderen auch erklärte, er ſpräche meiſtens vor über
füllten Sälen, ſodaß die Sitzgelegenheiten dort nie ausreichten in
Torgau war recht wenig davon zu bemerken. Um

ſich der Knoten ſchwerlich noch einmal

ihre 7 Stellung zur Kirche und Kultur ſowie allge
meinen Dingen des guten Tones beſonders klarer hervorzuheben,

g kann der demokratiſchen Partei nur empfohlen werden, auch am
fagdeburg gewählt. Er vereinigte ſämtliche Stimmen Totenſonntag recht viele Verſammlungen anzuſetzen, ge

nau wie es ihre politiſchen Freunde, die Sozialiſten und Kommu-
niſten, wohl auch tun werden. Vielleicht rechnen ſie dabei
wiederum auf einen lebhaften Beſuch, da ja die aufbauenden
Parteien die Feiertage halten und an dieſem Tage keine Wahl-
verſammlungen machen.

Turnen Spiel und SportC porFufßball-Vorſchau
Die zweite Runde der Verbandsſpiele 7

beginnt bereits morgen, ſo daß vorausſichtlich die diesjährigen
Meiſterſchaftsſpiele ſehr frühzeitig beendet ſind. Die letzten
Spiele ſollen am 8. Februar ſtattfinden. Selbſt wenn die Spiele
an einigen Sonntagen wegen ſchlechter Bodenverhältniſſe aus-
fallen müßten, ſo hätte der hieſige Gau immer noch genug Sonn
tage zur Verfügung, um ſeinen Meiſter rechtzeitig herauszu-
bringen. Für die Vereine bedeuten die Spiele der 2. Serie eine
ſtarke Belaſtung. Manches wichtige Spiel findet an den Weih-
nachtsſonntagen ſtatt, an denen die Geſchäfte i ſind und
die bekanntlich manchen von dem Beſuch der Wettſpiele abhalten
bzw. müſſen die Vereine auf manchen Spieler verzichten, da ſie in
dieſer Zeit nicht abkömmlich ſind. Es iſt ſchade, daß die ſchwerſten
Spiele ſchon zu Beginn der Serie ſtattfinden, ſo daß eine Steige-
rung bis zum Schluß nicht möglich iſt. Jn früheren Jahren legte
man die bedeutendſten Spiele an das Ende der Serie, um dadurchdie Entſcheidung ſo lange wie möglich hinauszuſchieben und aus

den minderbedeutenden Spielen einen Anreiz zu ihrem Beſuch zugeben. Da die Dinge in dieſem Jahre in unſerem Gaue ſenigs

ſchon geklärt erſcheinen, iſt eine Steigerung auch kaum noch mög-
lich. Wacker führt mit einem ſo un rer prung, daß

ürzen wird. r morgen
ſind folgende vier Spiele vorgeſehen:

Wacker--Sportverein 99 (Wackerplatz),
Boruſſia-- Halle 96 (Boruſſiaplatz),
Sportfreunde--Sportverein 98 (Sportfreundeplatz),
V. f. L. Merſeburg--Favorit (in Merſeburg).

Das iſt beinahe des Guten zuviel, denn wenn zwei ſolche be
deutende Spiele auf dem Programm ſtehen, wie Sport-

und Boruſſia--96, dann iſt es nicht leicht für den
ntereſſenten, ſich zu entſcheiden, wohin er morgen ſeine Schritte

lenken ſoll. Auch im Jntereſſe der Vereine ſelbſt iſt es zu be
dauern, wenn ſolche guten Spiele zuſammenfallen. Die Vereine
brauchen heute jeden Pfennig, und da ſollte der Gauvorſtand
rer Konkurrenz vermeiden, um den Vereinen die Möglich-
eit zu geben, die Spiele auch wirtſchaftlich auszunutzen.

m wenigſten Kopfzerbrechen wird das Spiel a dem
Wackerplatz machen. Hier ſteht Wacker vor einem ſicheren
Siege, der kaum hinter dem der erſten Runde (6: 0) zurückſtehen
wird. Offener iſt der Ausgang des Spieles in Merſeburg. Jn
der erſten Runde trennten ſich beide Mannſchaften mit dem un
entſchiedenen Reſultate von 2: 2. Diesmal geben wir den
Merſeburgern einen kleinen Vorteil und erwarten ſte als knappen
Sieger.

Die
beiden Großſpiele auf dem Boruſſia- und Sportfreundeplatz

dagegen werden eine beſondere Anziehungskraft ausüben. Sehr
ſchwer iſt es, den Ausgang dieſer Spiele vorauszuſagen. Der
Sportverein 98 war in der erſten Serie ſo glücklich, die Sport
freunde 2:0 ſchlagen zu können und ihnen damit die bisher ein
zige Niederlage beizubringen. Das Reſultat entſprach damals
nicht dem Spielverlaufe, und es muß bezweifelt werden, ob 98
dieſen Sieg wiederholen wird. Die Sportfreunde haben durch das
unentſchiedene Spiel gegen Wacker gezeigt, daß ſie ihren zweiten
Platz in der Tabelle zu Recht einnehmen, und daß ſie zumindeſt
ein ebenbürtiger Gegner für 98 ſind. Ein unentſchiedenes Re-
ſultat liegt hier im Bereiche der Möglichkeit, wie es auch ſelbſt
verſtändlich iſt, daß durch glückliche Umſtände ſich der Sieg auf die
eine oder andere Seite neigen kann.

Auf dem Boruſſiaplatze wird es einen g. Kampf
zwiſchen den alten Rivalen geben. Das Spiel der erſten Runde
wiſchen den beiden Gegnern mit ſeinem ſenſationellen Ausgang

iſt noch unvergeſſen. Halle 96 konnte die volle Boruſſenmann-
ſchaft bis Halbzeit mit 8:2 ſchlagen, unterlag aber in der
zweiten Spielhälfte dem Gegner, der nur noch 8 Mann im Felde
hatte, mit 4: 8. Dieſer r erregte damals ſoviel Aufſehen,
daß man e das Rückſpiel mit Recht geſpannt iſt. Dazu kommt,
daß man auf dem Boruſſiaplatz an ſich an aufregenden Sport ge-
wöhnt iſt. Am nächſten Sonntag wird es wohl kaum wieder ohne
die übliche Ueberraſchung abgehen. Meiſt war Halle 96 der Leid-
tragende, der ſich dem Elan der Boruſſen oftmals mit hohen Tor
reſultaten beugen mußte, aber auch Halle 96 hat den Spieß ſchon
umgekehrt und überzeugend u r ſo im vorigen
Jahre im erſten Verbandsſpiel mit 5: 1. Wir glauben, daß auch
Reſei Spiel Boruſſia gewinnen wird, wenn auch mit knappem
Reſultate.

Nach dem Vorhergeſagten erwarten wir Wacker, V. f. L.
Merſeburg, Boruſſia und Sportfreunde (7) als Sieger.

Die Spiele beginnen um 238 Uhr.

Lehrer Obſt's

Haus Tee-Kuren!
Ein Segen der Volksgeſundheit.

Afthma, Blaſen, Bleichſucht-, Blut und Darmreinigungs-, Fieber-,
Diarrhoe-, Frauen-, Hals-, Hämorrhoiden-, Herz. Leber-, Lungen-,
Magen-, Nerven-. Nieren-, Rheuma-, Gicht-, Schwitz-, Waſſerſucht-
und viele Spezialtees, wie Angſt-, Arterien, Abmagerungs- Flechten,
Fallſucht, Fettſucht-, Gallenleiden-, Haarausfall, Jschias, Krebs-
und Geſchwüre-, Lähmungs-, Skrofel-, Weißzfluß-, Würmer-, Zucker
kraukheiten, und viele andere, beſtbewährt, ſelbſt in anſcheinend hoffnungsloſen
Fällen, worüber ungezäblte Dankesbriefe! Man mache genaue Angaben!

Druckſachen koſtenlos Rückporto.

Monatspaket 3 Mk. Paket 1,50 Mk.
Hauptvertrieb für Provinz Sachſen: EngelApotheke, Halle, Kleinſchmieden 6.

Verlangen Sie die Tees in Jhrer Apotheke!
Näheres durch den allein. Serſteller R. Obſt, Herrmannsdorf bei Breslau.

T 722 Halle “S., Alter Markt I. 2
Albert Martick Nachf.

Inhaber: Richard ZiemerAusstellung Günstige Kauf gelegenheit in allen Preislagen

Meine

Qualitfätsmöbel
sind im Gebrauch die billigsten

rsil
das vollendete Waschmſttel höchsfer

x W I n7
m 2

an
üte und kraſebiqgkeſt 86



Der Sport des Sonntags
Pferdeſport: Nach Abſchluß der Galopprennſaiſon beherrſchen

die Traber das Feld. Der Mariendorfer Verein hält des Toten
ſonntags wegen ſeine Bahn geſchloſſen, jedoch kommen auch an
dieſem Tage im Norden und Süden des Reiches die Traber-
freunde in Hamburg-Farmſen und München-Dagl-
fing auf ihre Rechnung.

Fußball: Das Ereignis des Tages iſt der 2. Länderkampf
zwiſchen den Nationalmannſchaften von Jtalien und Deutſch
land, der diesmal im beſetzten Gebiet, dem Duisburger Stadion,
zum Austrag kommt.

Leichtathletik: Jn Mailand geht das alljährliche 100- Kilo
meter-Wettgehen vor ſich, das in dne beiden erſten Jah
ren ſeiner Austragung von dem Charlottenburger Brockmann
gewonnen wurde. Auch diesmal iſt ein Deutſcher, der Erfurter
Hänel, gemeldet, der als einziger Ausländer den gewaltigenAnſturm der italieniſchen Geher ahenwehren hat.

Boxen: Jm Rahmen der Kölner Veranſtaltung ſtößt der An
wärter auf den Titel eines deutſchen Mittelgewichtsmeiſters,
Hein Domgörgen auf den däniſchen Meiſter dieſer Klaſſe Chic
Nelſon. Jm gleichen Gewicht wird in Mailand der Europameiſter-
titel zwiſchen dem engliſchen Titelhalter Roland Todd und dem
ſchnellen Jtaliener Bruno Frattini ausgekämpft.

Schwimmen: Der Berliner Schwimmſportklub 89 ladet zu
ſeinem Gefallenen-Gedächtnisſchwimmen zu Gaſte, deſſen Pro-
gramm ausgezeichnete Meldungen aufvweiſt, die aber nicht alle
erfüllt werden dürften, da z. B. der ehemalige deutſche Rücken-
meiſter Frölich noch nicht aus Perſien zurück und der derzeitige
Meiſter dieſer Schwimmlage, Dahlem-Breslau, mit mehrmonat-
licher Disqualifikation belegt iſt.

Hockey und Handball: Die Verbands und Freundſchaftsſpiele
nehen in gewohnter Weiſe ihren Fortgang.

Länderkampf Jtalien Deutſchland
Der Sonntag bringt in Duisburg den Fußbhball-Länder-

kampf Jtalien-- Deutſchland im dortigen Stadion. Das neuer-
liche Zuſammentreffen beider Nationalmannſchaften iſt inſofern
von beſonderem Jntereſſe, als bei dem erſten Spiele in Mailand
die damals ſehr ſtarke Nürnberg-Fürther Kombination der
Schnelligkeit der Jtaliener 3:1 unterlag. Der deutſche Spiel
ausſchuß hat nach dem guten Abſchneiden des ſüddeutſchen
Sturmes in der Pokalzwiſchenrunde, der ſich mit einer Aus
nahme aus Spielern des VfR. Mannheim zuſammenſetzt, dieſen
Sturm für die Ländermannſchaft gegen Jtalien beſtimmt. Es
muß abgewartet werden, ob dieſer Griff des Spielausſchuſſes den
erhofften Erfolg bringen wird. Die Jtaliener kommen nach
einer durchaus ernſten Vorbereitung mit dem feſten Willen zum
Siege zu uns und es wird der vollſten Hingabe der deutſchen
Mannſchaft bedürfen, um die Scharte von Mailand auszuwetzen.
Die italieniſche Mannſchaft wird als beſonders ſtark angeſehen
und beſitzt in hervorragendſtem Maße eine enorme Schnelligkeit.

Leider haben verſchiedene Nürnberg-Fürther Spieler wie
Kalb, Stuhlfaut, Schmid und Hagen abgeſagt, ſo daß der DFB.
Spielausſchuß wahrſcheinlich in der Hintermannſchaft ſowie in
der Läuferreihe weſentliche Veränderungen vornehmen muß. Es
wäre aber möglich, daß die vorerwähnten Spieler ihre Abſage
zurückziehen und daß die Mannſchaft doch in der zuerſt ge-
nannten Aufſtellung antreten wird. Bis zur Stunde iſt eine
definitive Entſcheidung noch nicht getroffen. Jedenfalls beſitzt
dieſer Länderkampf eine außerordentliche Bedeutung und wir
wollen hoffen, daß die deutſche Mannſchaft nach den beiden letzten
Mißerfolgen gegen Schweden und Ungarn ſich bewußt iſt, daß es
ſich hier um den ſportlichen Ruf des Deutſchen Fußball-Bundes
handelt. Ein intereſſanter Kampf ſteht ohne Zweifel in Aus
ſicht. Schiedsrichter iſt der Holländer van Zwieteren.

Der Bund Deutſcher Radfahrer in Weimar
Die genauen Termine für die Haupttagung des Bundes

Deutſcher Radfahrer und die vorausgehenden Nebenkonferenzen
ſind nunmehr endgültig feſtgelegt worden. Den Auftakt zur
Bundes Hauptverſammlung bildet der am 29. Nov.
8 Uhr abends im „Fürſtenhof“ zu Weimar beginnende Be-
grüßungskommers, deſſen Leitung in den Händen des Herrn Otko
Becker-Weimar liegt. Am Sonnabend, den 29. Nov., findet
vorm. um 958 Uhr eine Sitzung des geſamten Bundesvorſtandes
im Hotel „Kaiſerin Auguſta“ ſtatt. Abends um 6 Uhr ſchließt
ſich dieſer Sitzung eine Beſprechung mit den Vorſitzenden der
Landesverbände an gleicher Stelle an. Die Bundes-Hauptver-
ſammlung ſelbſt beginnt am Sonntag, den 30. Nov., vorm.
9 Uhr im Etabliſſement „Armbruſt“ zu Weimar.

Berliner Reit- und Fahrturnier
Jagdſpringen Klaſſe M. 1. Springen: 1. Graf Th. Medems

Darling (R. Treeck), 2. Benno (Lt. Schmalz), 3. Jmperator
(E. F. Pulvermann), 4. Alma 2 (Lt. Andrege). Tot.: 122, Platz
22, 158, 44, 24. 19 Teiln. 2. Springen: 1. Oblt. Eberings
Alexander 4 (Lt. v. Deutſch), 2. Spanier (Lt. Momm), 3. Jn-
graban (A. Holſt), 4. Eſperance (Hptm. Herrſche). Tot.: 93,
Platz 115, 16, 23, 30. 17 Teiln. 3. Springen: 1. Wildesmoors
Telramund (A. Holſt), 2. Goldfink (Lt. Schmalz), 3. Ludendorff
(Rittm. Newiger), 4. Ulfilas 2 (Lt. Baldamus), 5. Tunichtgut
(Frhr. v. Edelsheim). Tot.: 52, Platz 27, 27, 34, 19, 60. 21 Teiln.

4. Springen: 1. Hermanns Novice (Frau Hanebeck),
2. Harras 2 (Frau Ewers), 3. Enzian (R. Treeck), 4. Raureif
(Frhr. v. Langen). Tot.: 140, Platz 26, 33, 30, 28. 14 Teiln.
5. Springen: 1. E. Wolfſteins Luſtige Sieben (A. Holſt), 2. Quar-
tiermeiſter 4 (Olſon), 3. Berwulf (Lt. Graf Rittberg), 4. Rhodus
(Gefr. Staudinger). Tot.: 24, Platz 17, 22, 85, 119. 17 Teiln.

6. Springen: 1. Rittm. Hummels Ultimus 2 (Lt. v. Deutſch),
2. Henry (Graſ Hohenau), 8. Apache (Rittm. B. Neumann),
4. Jmperator (Loeſchmann). Tot.: 29, Platz 15, 33, 90, 24.
19 Teiln. 7. Springen: 1. Grimm-Kreiens Amſel (Beſ.),
2. Romeo 8 (Frhr. v. Langen), 3. Tommy (Graf Hohenau),
4. Beni (Hptm. K. v. Cſeh), 4. Kelme (Rittm. O. Binder). Tot.:
236, Platz 45, 37, 13, 12 (Beni), 24 (Kelme). 17 Teiln.
8. Springen: 1. Maj. B. v. Papps Badallo (Beſ.), 2. Emden
(Rittm. Binder), 83. Abelard (Rittm. Keresztes), 4. Enzian
(R. Treeck). Tot.: 181, Platz 58, 47, 69, 21. 11 Teiln.

Der vorletzte Turniertag.
Preis der Nationen: 1. Schweiz (Hauptm. Herrſche mit Eſpe

rance, Siegfried, Ramuntcho) 10 Fehler; 2. Deutſchland (Graf
Hohenau mit Tommy, Armin II, Rübezahl) je 18 F. 8. Ungarn
(Hauptm. Cſeh mit Beni, Alkotmäny, Adogato) 20 F. Preis
der Schwergewichte: a) Leichte Pferde: I. v. Platen und P.
Emdens Prinz Chriſtian (v. Platen); 2. Frhr. v. Langens Emir
(Beſ.); 3. Simpſon-Friedrichgabes Herkules (Hauptm. Feyer-
abend); 6 Teiln. b) Schwere Pferde: 1. Prinz Friedr. Sig. v.
Preußens Heiliger Speer (Beſ.); 2. Paul Oetkers Nomade (Beſ.);

Platz-Paſchutkens Trajan (Hauptm. Feherabend); 6 Teiln.
Eignungsprüfung für Reitpferde: a) Leichte Pferde: 1. Rittm.

P. Weyhermanns Meleora (A. Szgaechk);
Herzbube III (Beſ.); 3. M. Beckers Ariſtokrat (F. Eſche); 20 Teiln.

b) Mittlere Pferde: 1. M. Balzers Tauentzien (Staeck);
2. Rittm. Fremereys Annulf (Quetkat); 3. Reichmanns Molona II
(Berndt); 14 Teiln. 0) Schwere Pferde: 1. Turnierſtall Beer-
manns Wotan VIII (Maj. Bürkner); 2. Frau G. Zeilers Decan
(Stallm. Speer); 3. Frau Riſchs Kaiſertreue (Staeck); 11 Teiln.

Zweiſpänner: 1. Baron Deckers Geſpann (Baronin Decken);
2. E. Gottſchalks Geſpann (Beſ.); 8. v. Esmarchs Geſpann (VBeſ.).

Große Damenpferde-Dreſſurprüfung: 1. Frl. v. Schierſtädts
Herzbube (Frau v. Gottberg); 2. Frau Behrs Liebherr (Frau
Franke); 3. Pomm-Stall Demmins Rebell (Frl. Plate); 6 Teiln.

Alois Riehl
In der Nacht zum Freitag iſt in Neubabelsberg

bei Berlin im Alter von 81 Jahren der Geh. Re
gierungsrat Dr. Alois Riehl, Profeſſor der
Philoſophie an der Berliner Univerſität, geſtorben.

Einer der eindrucksvollſten und einflußreichſten Philoſophen
der Gegenwart, hat Riehl auf allen Gebieten ſeiner Wiſſenſchaft
Werke von bleibender Bedeutung geſchaffen. Die Wiſſenſchaft
verehrt in ihm nicht nur den Jnterpreten und Fortbildner der

von Hendebrand
war einer der mächtigſten Männer des alten Deutſchland. Nicht
ohne Grund nannte man ihn „den ungekrönten König von Preu-
ßen“. Nach dem Kriege zog er ſich vom politiſchen Leben zurück
und widmete ſich ausſchließlich der Bewirtſchaftung

ſeines Gutes Klein-Tſchumkawe bei Oels in Schleſien.

kritiſchen Philoſophie, ſondern den Begründer einer Erkenntnis-
theorie, die durch ihn ſelbſtändige Methoden und für die Zukunft
empfangen hat. Sie verdankt ihm die philoſophiſche Verarbei
tung und Vertiefung deſſen, was der Fortſchritt der Einzelwiſſen
ſchaften für die Erkenntnis geleiſtet hat, die Durchleuchtung und
ſchöpferiſche Kritik der modernen Weltanſchauung, die er ſelbſt
als philoſophiſche Perſönlichkeit eindrucksvoll verkörpert.

Alois Riehl iſt in Bozen geboren. Dort hat er das Gym-
naſium beſucht, kam dann nach Wien auf die Univerſität und hat
auch in München, Jnnsbruck und Graz ſtudiert. Kurze Zeit
ſtand er im Schuldienſte. 1870 begann Riehls akademiſche Lauf-
bahn. Er habilitierte ſich in Graz und wurde dort nach drei
Jahren außerordentlicher, nach weiteren fünf Jahren ordentlicher
Profeſſor. 1882 kam der Gelehrte als Ordinarius und Direktor
des philoſophiſchen Seminars nach Freiburg. 1800 ſiedelte er
e Kiel über. Aber ſchon 1898 gewann ihn die Halleſche Uni
verſität. Dort hat er bis zu ſeiner Ueberſiedlung nach Berlin
gewirkt. Der philoſophiſche Standpunkt des Gelehrten, der mit
dem Decknamen des poſitiviſtiſchen Kritizismus ſehr unvoll
kommen bezeichnet iſt, charaktexiſiert ſich mit ſeiner Anknüpfung
an die großen Erkenntnistheoretiker des 18. Jahrhunderts, an
Locke, Hume und Kant, einerſeits, dieſer kritiſchen Philoſophie,
die die Grundlage der Erkenntnis für alle Zeiten feſtgeſtellt hat,
und an die Errungenſchaften der Naturwiſſenſchaften im
19. Jahrhundert andererſeits. Riehl hat in den Bau der kriti
ſchen Philoſophie feſt als ihr Beſitztum eingefügt, was die Chemie
und die Phyſik als naturwiſſenſchaftlichen Monismus aufge
ſtellt hat.

Mit kleinen Arbeiten über Moral und Dogma, über Begriff
und Form der Philoſophie hat er ſeine literariſche Tätigkeit be
gonnen. Von 1876 bis 1887 folgte ſein Hauptwerk, über den
philoſophiſ-hen Kritizismus und ſeine Bedeutung für die poſitive
Wiſſenſchaft. 1900 hielt er in Hamburg die Vorträge zur Ein
führung in die Philoſophie der Gegenwart, die ſeitdem in Buch-
form erſchienen und mit der klaren Schärfe ihres reifen Urteils
das meiſt zugängliche Werk des Philoſophen geworden ſind.
Nicht minder groß war der Erfolg, der Riehls Auseinander
ſetzung mit Friedrich Nietzſche, dem Künſtler und Denker, zuteil
wurde. Ein Beiſpiel von Riehls Kraft in der Verbindung
moderner Naturwiſſenſchaft und kritiſcher Philoſophie bietet ſeine
Schrift über Helmholtz in ſeinem Verhältnis zu Kant. Jn den
Sammelwerken der Kultur der Gegenwart gab der Gelehrte eine
gedrängte, höchſt eindrucksvolle Darſtellung der Logik und Er
kenntnistheorie. Riehls letzte größere Arbeit betont die huma-
e e Ziele des mathematiſchen und naturwiſſenſchaftlichen

nterrichts.

Drama in einem amerikaniſchen Paſtorenhauſe
Columbus (Ohio), 21. November.

Jn der Vorſtadt Bexleh hat ſich ein bisher nicht reſtlos
aufgeklärtes Drama im Hauſe eines Paſtors Sheatslehy der
lutheriſchen Kirche abgeſpielt. Man fand im Ofen der Wohn
ſtube des Pfarrhauſes die verkohlte Leiche der Frau
des Paſtors. Frau Sheatsley war 50 Jahre alt und lebte mit
ihrem Mann und ihren vier Kindern in gutem Einvernehmen.
Die Behörden leiteten eine ſtrenge Unterſuchung des Falles ein,
der die ganze Einwohnerſchaft in Aufregung verſetzt hatte. Der
Paſtor und die vier Kinder wurden einem Verhör unterzogen
und die noch vorhandenen Reſte des Leichnams unterſucht. Auf

2. Rittm. Linkenbachs Grund dieſer Unterſuchung kam die Totenſchaukommiſ
dem Schluſſe, daß die Frau des Paſtors ſich ſelbſt n
Ofen geſtürzt hat und dann verkohlt iſt. Verhatt denfanden nicht ſtatt. unhen Jah

Ein Zyklon in den Vereinigten Staaten. Wie aus e
emeldet wird, ſind die weſtlichen Staaten von einem herZyklon verwüſtet worden. Sechs Tote und hunde un

wundete werden bisher gemeldet. Die Geſchwindigkeit des e
des betrug 112 Kilometer. Vin

Tod eines bekannten engliſchen Jngenieurs. Sir Man
Fitzmaurice, der bekannte engliſche Jngenieur, g
„Venstag geſtorben. Er iſt der Erbauer der Zondon! gig
und der großen Nilſperre bei Aſſuan in Aegypten. Vähr
des Krieges hat er die Pläne zur Ueberflutung des en
raumes um Calais und Dünkirchen entworfen. ff.

Weltausſtellung 1930 in Belgien. Für das Jahr 199 m
plant Belgien aus Anlaß des Hundertjahrtages de h
Königreiches eine Weltausſtellung. Verhandlungen zwif nes
den maßgebenden Stellen in Brüſſel und Antwerpen haben geau In
einer Einigung zwiſchen beiden Städten geführt. Die ge cher
anſtalter haben der Regierung die Uebernahme des Protektorat tigt t
angetragen. Man denkt an den Bau einer elektriſchen Vahn nd n
die die beiden Ausſtellungsſtädte im Schnellverkehr verbinde J
ſoll. Die Koſten des Projektes werden auf 70—80 Nit n
lionen Franks geſchätzt. mmer

ſche
rolitiſche

Wirtſchaftliche Wochenſchan a
aſſenKriſe der deutſchen Handelspolitik mnde

Alle Staaten, die vor nicht allzu langer Zeit aus der
tung ihrer eigenen Wirtſchaft heraus die Notwendigkeit vergeſſen.
kannten, die Handelsbeziehungen zu Deutſchland einer neuen lichſt gro

vertraglichen Regelung zuzuführen, haben ſich weitgehend für de über der
Verhandlungen zu dieſen Regelungen vorbereitet. So u ländiſcher
land und Frankreich mit der Wiedereinführung det letzten W
26proz. Reparationsabgabe, Polen mit der n einer Ex
führung der Maximalzölle, Spanien mit der Veſeit, ſchieht.
gung der Meiſtbegünſtigung u. a. m. Da mit dem Ablauf de Soda
1. Januar 1925 die im Verſailler Vertrag diktierte Meiſtbegün Sering
ſtigung für die Ententeſtaaten aufhört, ſo war dieſer Zeitpurt ſihtigt, A
die Entſcheidungsſtunde für die deutſche Handelspolitik. Selhi für ſtaat
verſtändlich hat auch deutſcherſeits eine Vorbereitung hierzt rungen a
ſtattgefunden. Aber von irgend einem einheitliqhen beide im
Syſtem kann keine Rede ſein. So hat es denn aus i ennt gen
das Deutſche Reich immer wieder verſäumt, die Zollſchüme n enders
der anderen Länder, die offenſichtlich nur als Kompenſa- I erſehen
tionsobjekte für die kommenden Verhandlungen gedaht ſchen La
waren, gleiche Maßnahmen entgegenzuſetzen. T mSchon dadurch iſt die deutſche Handelspolitik nicht nur m elich d
die Stärke ihrer Verhandlungsbaſis und die Gleichberechtigung
der wirtſchaftlichen Anſprüche gekommen, ſondern ihr wurde von vieler Län
vornherein es unmöglich gemacht, noch zu einer einheitliäen litte nicht
Handelspolitik zu kommen. Aber ſchließlich bedeutete dieſe Ent amerikaniſ
wicklung noch nicht eine Vernichtung der Freiheit in der deu hältnis zw
ſchen Wirtſchafts und Handelspolitik. Möglichkeiten, zu irgen und den
welchen wirklichen Erfolgen zu kommen, waren immer noch vor Situation
handen. Aber es war ſelbſtverſtändlich, daß ſich vor allem de ſchen Land
ehemals feindlichen Staaten angelegen ſein laſſen würden, de mit ihnen
einmal ausgeübte wirtſchaftliche Vormundſchaft über de wären.
Deutſche Reich weiterhin aufrechtzuerhalten und unter keiner völkerung
Umſtänden zuzulaſſen, daß Deutſchland durch eine freie h Kriege.
delspolitik, durch Opfer und Arbeit, auch wieder zu ſeiner poli Zu die
ſchen Freiheit und Unabhängigkeit gelangen könne. Dieſem V die deutſch
ginnen wurde durch die erſten Anfänge im Aufbau der deutſchen die W
Handelspolitik, vor allem in den Verhandlungen mit Spanien Jan e
nur allzu ſehr Vorſchub geleiſtet.

Jede geſunde Handelspolitik muß ſich ſelbſt
ſtändlich auf dem Grundſatz wirtſchaftlicher Gleié
berechtigung aufbauen, muß in den Handelsverträgen wir
ſchaftliche gleiche Zugeſtändniſſe austauſchen. Das iſt un
bleibt nicht nur der Sinn der alten Meiſtbegünſtigungech-
kommen, ſondern auch der dem modernen Wirtſchaftsleben ſih
mehr anpaſſenden Tarifverträge.

Dieſer Grundſatz der wirtſchaftlichen Gleichberechtigum
wurde leider durch die Verhandlungen mit Spanien bereit
durch das Deutſche Reich aufgegeben und damit für alle anderer
Verhandlungen eine Baſis der deutſchen Handelspolitik gelegt
die von vornherein brüchig und ſchief war, und die darum aut
immer aufs neue zu Weiterungen führen wird.

Aber neben dieſer Ginengung der deutſchen Handel
politik, die ſich das Deutſche Reich ſozuſagen ſelbſt auferlegt hat
treten jene Einengungen, die von den ehemals feindlichen
Staaten auf dem Umwege über die Politik ausgeübt werde
Das erſte Stoppen der Verhandlungen mit England, de
Schwierigkeiten bei den Beratungen mit Frankreich das En
greifen des Reparationsagenten, die zahlreichen Kolliſtonen i

p
Produkt

dem Dawesplan, all das hat bewirkt, daß die ſogenannke frei Der
deutſche Handelspolitik weiter nichts iſt als eine furchtbar V Kaempf
Farce, daß letzten Endes die deutſche Handelspolitik durch d auf den 10
Mächte beſtimmt wird, die der Reparationsagent und die Mat
haber der Entenleſtaaten repräſentieren. Das Spiel, das 9
rade augenblicklich mit der 26prozentigen Ausfuhrabgabe durt
den Transferagenten geſpielt wird, iſt derartig widerlich, de
man wohlbegründeten Zweifel in die aufrichtigen Abſichten
Treuhänders ſetzen muß. Denn nichts, auch nicht das Hinöbe
ſpielen der Frage auf das buchungstechniſche Gebiet, v
darüber hinwegzutäuſchen, daß der Agent Hand in Hand ſpie
mit den franzöſiſchen und anglogmerikari
ſchen Jntereſſen. Seine ganze Haltung läßt urgre
haft erkennen, daß auf dem Wege des Kompromiſſes 274
land wieder einmal zu Leiſtungen gepreßt wenig
ſoll, die über ſeine vertraglichen Verpflig
tungen hinausgehen. Jmmer wieder wird en
deutſchen Regierungsmitgliedern betont, daß ſie nunmehr nſe
Schritt breit mehr Uebertretungen der Vertragsgrengzen zu d
würden, und immer wieder findet ſich nie derjenige, der
Worte in die Wirklichkeit umſetzt.

Natürliche volle Formen und jugendfriſches Ausſehen n
der Wunſch vieler Frauen. Wir raten Jhnen, in Ihrer
theke 30 Gramm echte AboraKerne zu kaufen, die a n
unſchädliche Stoffe von anſatzfördernder Wirkung en
Sicher: Engelapotheke, Kleinſchmieden 6.

Perladin, die Großo (in roter Dose)
Perladin extra, 4 (in gelber

Die Erklärung des Wunders!
Alle kennen es, alle haben ſich ſchon darüber den Kopf

zerbrochen und den Mund wund geredet. Es hängt hinter
irgend einer blanken Fenſterſcheibe und läßt ſich beſtaunen.
Es verkörpert ſich in Geſtalt einer gewöhnlichen, an
Drähten freiſchwebenden Kaffeekanne, die ihren Jnhalt
freigiebig und unerſchöpflich in eine Kaffeetaſſe fließen läßt

und nimmt kein Ende!

Des Rätſels Löſung?
Keine Augentäuſchung, ſondern einfach ein kleiner

Motor, der den Kaffeeſtrahl in Gang hält. Es würde
Jhnen ſicherlich den ganzen Spaß verderben, ließen wir Sie
den Reſt des Geheimniſſes nicht ſelbſt erraten.

Haushalte alle Tage. Ein Rätſel bleibt auch die ziel
Und die Nutzanwendung? Sie ergibt ſich in jedem

ſichere Methode der Kaffeebereitung, bis man die re
Löſung kennt: ein Zuſatz von „Weber's Carlsbader m
die Kaffeebohne braucht als Schlüſſel zur Entfaltung
beſonderen Aromas eine Beihilfe, die aber keinen
geſchmack beſitzen darf: Weber's Carlsbader „mit der R

Probieren Sie's gleich, ein Verſuch überzeugt
Otto E. Weber, G. m. b. H., Radebeul Dresden.
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Volks wirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung
Der Zweck der Agrarzölle

Von Privatdozent Dr. Kurt Ritter, Berlin.

In der auf der Tagung des Vereins für Sozgialpolitik in
Stuttgart gefaßten viel erörterten Reſolution zur Handelspolitik
Jeutſchlands ſpiegeln ſich die verſchiedenen gegen die Agrarzölle
geäußerten Bedenken wider. Zunächſt kommk die Befürchtung
zum Ausdruck, daß durch Zölle die Exportfähigkeit der
deutſchen Wirtſchaft in nicht zu verantwortender Weiſe beein
trächtigt würde, Einwendungen, die in ihrer Art nicht neu

ſondern auch ſchon in dem wirtſchaftspolitiſchen Kampf der
Porkriegszeit eins der wichtigſten Argumente der Freihändler
waren. Wenn heute dieſe Bedenken in mannigfacher Einkleidung
inmer wieder geäußert werden, ſo wird dabei die völlig ver
änderte Lage auf dem Weltmarkte, die aus wirtſchaftlichen und
politiſchen Gründen die Abſatzmöglichkeiten der deut
ſhen Induſtrie weſentlich verringert hat, außer acht ge
laſſen und ferner vor allem auch die ſchwierige exporthem-
mende Situation Deutſchlands

im Zeichen des Dawes-Gutachtens
vergeſſen. Es iſt allerdings richtig, daß Deutſchland einen mögist oben Ausfuhrüberſchuß erſtreben muß, aber man darf

über der Notwendigkeit der Ausfuhr nicht die Bedeutung des in
ländiſchen Marktes für unſere Induſtrie vergeſſen, wie es in den
letzten Wochen und Monaten von verſchiedenen Kreiſen, die unter
einer Exporthypnoſe zu ſtehen ſcheinen, fortdauernd ge

eht.

Sodann wurden in Stuttgart vor allem die von Geheimrat
Sering vorgebrachten Argumente gegen Agrarzölle berück-
ſhtigt, Argumente, die durch ſeinen Vortrag in der Vereinigung

atswiſſenſchaftliche Fortbildung und durch ſeine Ausfüh-
rungen auf der Tagung des Deutſchen Landwirtſchaftsrates
heide im Herbſt dieſes Jahres der Oeffentlichkeit näher be
kannt geworden ſind und von einem großen Teil der Preſſe als
beſonders beachtenswerte Einwendungen gegen die Agrarzölle
angeſehen werden. Sering meint, daß die jetzige Kriſe der deut

Jahrhundert, durch
Weltmarkt, fondern

ſchen Landwirtſchaft nicht, wie im vorigen
ein bedeutend vergrößertes Angebot auf dem
lediglich durch die verringerte Nachfrage infolge

des Rückganges der Kaufkraft
vieler Länder, beſonders Deutſchlands, hervorgerufen ſei. Daher
litte nicht nur die deutſche Landwirtſchaft, ſondern auch die der
amerikaniſchen Exportländer unter dem gegenwärtigen Mißverhältnis zwiſchen den Preiſen der landwirtſchaftliche Erzeugniſſe

und den Preiſen für Jnduſtriewaren. Bei einer derartigen
Situation auf dem Weltmarkt vermöchten Agrarzölle der deut

mit ihnen notgedrungen deutſche Jnduſtriezölle verbunden
wären. Auch ſei die Laſt der Agrarzölle von der deutſchen Be
n jetzt viel ſchwerer zu erkragen als in der Zeit vor dem

ege.du dieſer Stellungnahme Serings iſt zunächſt zu bemerken:

Die deutſche Induſtrie erfreut ſich jetzt bereits eines Zollſchutzes,
der teilweiſe viel höher iſt als vor dem Kriege und
die Konkurrenzfähigkeit unſerer Landwirtſchaft gegenüber dem
Auslande ſtark beeinträchtigt. Aber ſelbſt wenn die von Sering

J deutſchen Jnduſtriezölle gelingen
r Auffaſſung, die das eigentliche Uebel nicht

in den abſolut n edrigen Agrarpreiſen, ſondern in der Disparität
zwiſchen Jnduſtrie- und Agrarpreiſen erblickt, auszuſetzen, daß
die im Grunde ſtets verſchieden hohen Produktionskoſten der
Landwirtſchaft in Deutſchland und der Landwirtſchaft in den
agrariſchen Exportländern außer acht gelaſſen werden. Selbſt
wenn eines Tages wieder ein normales Preisverhält-
nis zwiſchen land wirtſchaftlichen Erzeugniſſen und Jnduſtrie
varen eingetreten ſein ſollte, wird ſich die deutſche Landwirt

ft weiter in einer viel nachteiligeren Lage befinden, weil ſie
ſowohl infolge des ſchlechteren Bodens und Klimas als auch in
volge der ungünſtigeren wirtſchaftlichen Vorausſetzungen (zumal
durch die die geſamte Produktion Deutſchlands erheblich belaſten-

ehe unter weit höherenFroduktionskoſten als das Ausland arbeiten muß.
Dieſelben Gründe, aus denen Sering vor dem Kriege mit Ent

ſchiedenheit für Agrarzölle eingetreten war, beſtehen alſo weiter
und tfertigen Zölle zur Erhaltung und Steigerung der deut-
ſchen landwirtſchaftlichen Produktion, welche für unſer Vaterland
bei der obwaltenden ſchwierigen wirtſchaftlichen und politiſchen
Lage eine beſondere Bedeutung beſitzt, um vor Störungen

in der Nahrungsmittelverſorgung
eſichert zu ſein, falls infolge unzureichender Ausfuhr die Gegen2 gnr de emes gettügenden Jmports landwirtſchaft-

licher Erzeugniſſe fehlen. Muß doch Deutſchland ohnedies zwecks
Herbeiführung einer möglichſt günſtigen Geſtaltung der Handels
bilanz verſuchen, den Einfuhrbedarf an landwirtſchaftlichen Pro-
dukten tunlichſt zu mindern.

Nun wird allerdings, und zwar mit Recht, von Sering be
hauptet, daß eine derartige Erſchütterung des deutſchen Ge
treidebaues durch den Wettbewerb der transozeaniſchen Agrar-
länder wie im letzten Viertel des vorigen Jahrhundert in Zu-
kunft nicht mehr zu erwarten iſt. Von einem Aufhören der
Konkurrenzgefahr beim Getreide darf jedoch nicht ge
ſprochen werden, weil die billigere Produktion auf weiten
extenſiv bewirtſchafteten Landflächen fortbeſteht und außer
dem noch ausgedehnte Gebiete nicht nur in Amerika, ſondern
auch in anderen Erdteilen es ſei nur an die Mandſchurei
und an Sibirien erinnert der Erſchließung harren. Vor
allen Dingen aber und das ſtellt Sering gleichfalls nicht in
Rechnung haben die ausländiſchen Erzeugniſſe, welche der
deutſchen Landwirtſchaft den Abſatz auf dem Jnlandsmarkte
erſchweren, im Laufe der Jahrzehnte gewechſelt und wechſeln
weiter. Auch das Getreide war nicht das erſte Produkt, bei dem
die deutſche Landwirtſchaft die überſeeiſche Konkurrenz ver-
ſpüren mußte; es war vielmehr die transozeaniſche Wolle,
welche die Schafhaltung nicht nur in Deutſchland, ſondern in
gang Europa zum Rückgang brachte. Dann folgte die Baum-wolle, die den Flagh dar beeinträchtigte; faſt gleichzeitig

ſetzte die Konkurrenz des amerikaniſchen Getreides ein;
ſpäter traten die Oelfrüchte in die Arena des Weltmarktes.
Und jetzt ſind die hochwertigen tieriſchen Erzeugniſſe, Fleiſch,
Butter und Käſe zu denjenigen Produkten geworden, die
mit der deutſchen Erzeugung in ſtets wachſenden Wettbewerb
treten und bei handelspolitiſchen Maßnahmen beſonders berück-
ſichtigt werden müſſen.

Die von der Landwirtſchaft geforderten Zölle haben aber
nicht nur die Aufgabe, einen Ausgleich für die ungünſtigeren
Produktionsbedingungen Deutſchlands, beſonders auch im Zeichen
des Dawes-Gutachtens, zu bilden, ſondern ſollen, was bisher in
der Oeffentlichkeit ſo gut wie gar nicht betont worden iſt, gleich-
zeitig erzieheriſch wirken. Jm letzten Jahrgehnt haben die
deutſchen Landwirte keine Möglichkeit gehabt, diejenigen Be
triebsverbeſſerungen vorzunehmen, die die agrariſchen Ueber
ſchußgebiete und andere Länder durchgeführt haben und die ihnen
jetzt eine beträchtliche Ueberlegenheit über die deut
ſche Produktion ſichern. Während des Krieges ſtanden
nicht nür die meiſten Vetriebsleiter im Felde, ſondern es fehlte
auch an den nötigen Mitteln zur Verbeſſerung der Produktions-
technik. Die Zwangs wirtſchaft hemmte die Fortſchritte
in der wirtſchaftlichen Organiſation und zog ſogar einen erheb-
lichen Rückgang des genoſſenſchaftlichen Zuſammenſchluſſes nach
ſich. Die Jnflation brachte dann einen weiteren Stillſtand oder
gar Rückgang; und jetzt erſchwert der Kapitalmangel, das
Verſäumte nachzuholen. Wird aber in den nächſten Jahren die
deutſche Landwirtſchaft hinreichend vor der ausländiſchen Kon-
kurrenz geſichert, ſo kann und wird bei dem von der ganzen
Welt anerkannten Vorwärtsſtreben der deutſchen Landwirte das
Verſäumte nachgeholt werden können. Zölle haben alſo nicht
nur als Kompenſationsobjekt für Handelsvertragsverhandlungen
oder als Retorſionsmaßnahmen Bedeutung; es wäre verfehlt,
ſie nur von dieſem Geſichtspunkt aus zu würdigen und ſie ledig-
lich als Kampfmittel, das man nach Erreichung der Meiſt-
begünſtigung in anderen Ländern wieder aufgibt, zu betrachten.
Ein gewiſſer, wohlbedachter Zollſchutz muß. gerade aus volks
wirtſchaftlichen Gründen, ſtets beſtehen bleiben.

nnd hHalleſcher Bankverein
an e Wrtſichtzrat des Halleſchen Bankvereins von Kuliſch,

o. hat in ſeiner heutigen Sitzung beſchloſſen, einer
den 16. Dezember 1924 einzuberufenden Generalverſamm-

e vorzuſchlagen das AktienKommandit Kapital der Geſell
haft von 180 Millionen Papiermark auf 8 Millionen Goldmark

r Weiſe umzuſtellen, daß auf eine 1290-Papiermark-Aktie
ine GoldmarkAktie über 20 Mart entfällt. Es entſpricht das
r Umſtellungsverhältnis von 60: 1. Wenn man
s berückſichtigt, daß die Kapitalserhöhungen aus Dezember

und aus den Jahren 1921 und 1928 nur einen kleinen

v z geh i e e r erbrachs Umſtellu erhältnis gegenüb dWer auf etwa 6:1. wer ger An
e Ziffern der Goldmarkbilanz ſind auf Grund ſorgfälti

Fif gerſie ger Abſchä ungen errechnet worden. Die Kreditoren
an h gegen die Papiermarkbilang vom 81. Dezember 1923
iſt ahmen freigewordener Referven um 158 826 Mark er

veet rebe e re und rigenen iſt eine offene Reſerve in Hö nark gebildet worden. Je
r Generalverſammlung ſoll gleichzeitig ein Antrag auf&höhung des AktienKommandit Kapitals von 3 auf bin

nen vorgelegt werden. L

Die Jnflationszeit mit ihrem Uebermaß von Kreditanſprüchen
und mit den ſtrengen Verordnungen für den Deviſenhandel, ſo
wie die ungeheuren Kursrückgänge der hauptſächlich in unſe-
rem Portefeuille befindlichen erſtklaſſigen boden-
ſtändigen Jnduſtriewerte ſind bei dem ſonſtigen faſt
völligen Mangel an wertbeſtändigen Anlagemöglichkeiten die
Gründe für das ausgewieſene Umſtellungsverhältnis. Geblieben
iſt uns außerdem, was in den Ziffern der Bilanz nicht zum
Ausdruck kommen kann, die alte, ſolide, nunmehr wieder feſtge
fügte finanzielle Grundlage und die langjährige, treue und aus-
gedehnte Kundſchaft unſeres Geſchäftes: beides Jmponderabilien,
die es uns, wenn nicht alle Zeichen trügen, ermöglichen werden,
wie bereits im laufenden Jahr ſo auch in der Zukunft, wieder
aufzubauen und eine angemeſſene Rente herauszuwirtſchaften.

ss. Grube Leopold, Cöthen (Anh.). (Eigener Draht-
ber icht.) Die Verwaltung beantragt, das Stammkapital von
125 Mill. Pm. auf 17,5 Mill. Gm. herabzuſetzen. Aktien von
1000 Pm. gleich 140 Gm. Die 18 Mill. Vorzugsaktien werden
auf 125 090 Gm. ermäßigt. Von den im Oktober 1928 geſchaffe
nen Verwertungsaktien ſollen 55 Mill. Mark eingezogen werden.

ss. Mollwerke A.-G., Chemnitz. (Eigener Drahtbe-
rich t.) Die Verwaltung teilt auf Anfrage mit, daß die Zu
ſammenlegung des Aktienkapitals wahrſcheinlich im Verhältnis
ſvon 100:1 zu erwarten iſt.

ss. Mitteldeutſche Häuteauktion in Erfurt. (Eigener
Drahtbericht.) Weitere Ergebniſſe: Ochſen, ſchwere Ge
wichte 78--93; Bullen, ſchwere Gewichte 71--91,5; Kühe, ſchwere
Gewichte 80-—06,25; Kalben, je nach Gewichtsklaſſes leichte und
h St Pfg. Roßhäute im Durchſchnitt 26 „Mar
je Stück.

Produkte.

Berlin, 22. Nov. Die Marktlage iſt heute ſichtlich etwas
freundlicher und die an ſich nicht große Nachfrage fand nur
wenig Material in Weizen ebenſo wie in Roggen. Vereingelt
zeigten ſich die erſten Anzeichen einer leichten Beſſerung im
Mehlgeſchäft, was auch nicht ohne Einfluß blieb. Cif- Forderung
für Dezemberlieferung war verſchiedentlich in Deckung gefragt
und iſt, da in letzter Zeit viel Weſternroggen nach dem Aus
lande abgegeben iſt, knapper geworden. Für Hafer war die
Stimmung hier etwas günſtiger. Gerſte iſt bei wenig Preis-
änderung ruhig. Futterartikel waren ſtill.

GattungGattung 22. 11. (2 gtr.) 22. 11
Weizen, märk. I t. 209 215 Ackerbohnen 21,25 22.00
Roggen, märk. 1 t 205 207 Wicken 17.00 18.00
Gerſte I. 217- 243 Lupinen, blaue 13.00 14,00Hafer, märl. 1 t 165 171 z gelbe 15. 00 17.00Mais 2 Ztr. Serradella, alte 11.00 12.00Weizenmehl, 2 Ztr. 28.50 31,00 neue 16.(0 17 50Roggenmebl, 2 Ztr. 27 75 30.50 Rapskuchen 16 20 16.50
Weizenkleie 1320 13 50 Leinluchen 25.,50 —26.00
Roggenkleie 1290 Trockenſchnitzel 8.50 8.75Leinſaat (1 t) 400 Zuckerſchnitzel 18 00--20.,00Raps 420 430 Torfmelaſſe 8.00Viltorigerbſen 32.00-—34.,00 Kartoffelflocken 17.75 18,00
Kl. Speiſeerbſen. 21.00 24,00 Kartoff eln, weiß. 1Ztr
Futtererbſen 19.00 20.00 rote SPeluſchten 16.,00 16.50

215——235, Hafer 175 bis
Viktorigerbſen 300--320

alles ruhig.
Zucker.

Breslau, 22. November. Verbrauchszucker, Baſis
Melis, prompt gefordert 18, geboten 17,50, 8 Monate gefordert
18, geboten 17,50.

Magdeburg, 22. November. Prompt 17, 4 Wochen I17.
Wertpapiere.

Deviſenmarkt. Mark: NewYork 28,89——23,82; London
19,453; Amſterdam 0,59225; Zürich 1,23625; Stockholm 0,8875;
Wien 16850; Prag 8,1475; Mailand 5,51. Engl. Pfund:
NewYork 4,6350; Amſterdam 11,52; Zürich 24,10; Stockholm
17,26. Fran.z. Frank: NewYork 5,28; London 87,645
Amſterdam 18,19; Zürich 27,42; Stockholm 19,80.

Hallesche Wotierungen,
Anleihen

Ohne Gewühr. in Billionen). repaxtiert,
G.-M.-] 22. 11 20. 11 6.-M. 22. 11. 20. I.

Kurs Kurs49 Ld. Z.-Ptor. 1,00 6 40Süchs d. P 1,00 1,50 Gdo. Vorkriegg 876566 do. Vorkriegl 9070 6 S8 9 L. Z. Pibr.) 300 G 35 9 S8. 1d. Pf. S
do. Vorkr egl 9,00 S do. Vorkriegt 11 30 6396 Lad. Z.- Pr. 350 Säcens I. Pf. 2.50 240do. Vork iegl do Vorkriegl 10.50

Aktien (in Billionein
Hall. Bankyv. 78 1,30 G 1,80 0 Halt Masc. 129 10.75 B 160,75 BRewag 40 0,20 B 0,285 a Hall. Röhr.- W 40 2.00 r 210
Gew.- n Hadlsb 92 026 b 0,23 b Heckert 15 0.03 be 0.03 bBandcredithb 9) (0,03 66 0.03 G titdebr. Mahler 62,5 12.60 G 2,60 G
Zörbig. Bank d 009 b0 0.10 o Moritz Jahr 40 0.80 G 0.80 G
Vers. iduna. 333 2.00 B 2,00 Gebr. Jentzsch 717 11.50 G 12,00 B
tat. lanne 7666 12.25 vo 12.00 XoSchmiedeo 52,6 5.225 G 5,25 G
Prehl. A. G. 93 n 56.00 G 566.50 G W. Kathe. Akt. 50 1.00 b 1.10 b
Kieb ontanw 95 38.00 3 36,00 B Körbisd. Zuck.l29 129 B 130 BWsch. Waiſhent. 120 120 8 1180 e Ky h. H. 1-85 60 1,00 100 G
Br.-Nietl. o. Gotttr. andner 65 6,50 B 6.30 bAmmend. Pap. 116 2.80 b3 5,89 0 Schrapl. Kalk] 45 90 b 0.,80 G
Cröllw. Papier 85 8.,50 G 8.00 Stadtm. Alsl. 91.7 5,60 G 5.60
Cönnern. Alalz f. 80 40,00 G 40.00 G Wegelin K nub.) 63 680 B. 6.20 b6
Eilenb. Kattun 92 23.00 b 209,00 G ZeitzerMasch.
Eisenw. Brüuul 35 0.70 b 0.70 Zuck.-R. Haue] 95 19.00 B. 19.00 bF. Zimmerm Co. 50 1.00 66 1.20 bar --Hettet. 2.) 75 15,76 6 16.00 6
Glauz. Zucker 108 2160 vol 23.00

r Mitgeteilt von der Firma R. Steckner,

Die Börſe verkehrte heute in uneinheitlicher Hal-z
tung. Trotz Wochenſchluß blieb das Geſchäft rege. Jn P fan d
briefen kam kein Umſatz zuſtande, Bankwerte neigten im
Gegenſatz zu Berlin zur Schwäche. Halle Bankverein konnten
ihren Kurs behaupten. Jn Braunkohlenwerten über-
wog die feſtere Stimmung. Riebeck zogen um 2 an und notierten
über Berlin. Umſätze wurden nur in Pfänner getätigt, Papier-
werte lagen gut behauptet, Textilwerte waren höchſt un-
einheitlich, Eilenburg bezeichneten eine beträchtliche Steigerung
um 3. Zuckerwerte neigten zur Schwäche. Glauziger muß-
ten ſich nach den letzten Steigerungen einen Abſchlag von 1,4
gefallen laſſen. Keine einheitliche Tendenz war bei den Maſch i-
nen werten feſtzuſtellen. Lebhaftes Geſchäft entwickelte ſich
in Lindner und Wegelin bei gering erhöhtem Kursniveau. Rege
Nachfrage machte ſich nach Kyffhäuſerhütte und Zimmermann
bemerkbar.

Jm Freiverkehr entwickelte ſich beſonders in Zörbiger
Kreditverein größeres Geſchäft. Es notierten: Jdung jg. 4 B.
(6,65), Eröllwitz jg. 82,5 G. (82,5), Glauzig jg. 21,6 G. (108),
Hildebrand jg. 2,3 bz. (57,5), Api 2 G. (100), Arternbank 0,6 bz.
(72), Bernburg Saalmühlen 1,35 G. (67,5), Bühring
Cäſar und Loretz 2,8--2,7 bz. (56--54), Concordia Czerno
wanz Getreidekredit 0,01 G. (62,5), Halle Malz 22 G.
(73,83), Hanfimport 0,97 G. (48,5), Jduna Tr. 7 G. (2,8),
Krügershall Mansfeld 3,25 bz. (81,25), Micifa 1 G. (50),
Mitteld. Verſ. Mitteld. Zement 8 G. Veſter 1,1 bz.

ralentn nur mit

S A.

(55), Zörbiger Kreditver. 0,85-—0,86 bz. (87,5-—-00).
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x o Schuhwaren erstklass. Fabrikat, prima Rahmen.5 ware, für Damen u. Herren, sind eingetrotten

Dieses gesamie Quantum bieten wir während unserer S er jentage ab Samstag, den 22. November

bis Samstag, den 6. Dezember 1924 in unseren sämtlichen Verkaufsstellen zu aussergewöhnlich billigen Preisen an

Damen Halbschuhe o Herren-Halbschuhe I
Prima Rahmenarbeit 73.25 760.95 Prima Rahmenarbeit 18.75

Damen- Stiefel r 12* Herren-Stiefel s e I
Prima Rahmenarbeit Prima Rahmenarbeit

Jedes Paar prima Verarbeitung, tadellose Paßform

VonBeachten Sie bitte unsere Verkausfsstelle: Schuhhaus Neptun, Gr. Ulrichstrasse 99
Durch

neuen Se
fahrten mi
der Oſtſee

C 9 nNu G.3 Rachhilfe

Math., Engliſch, Franz. 13Persönlich ausgesuchte

Klubmöbel d tLeder und Gobelin,konturrenzloſe Preiſe. d
Zahlungserleichterun
F. Nanse, leiſtun
h Merſe- erster Firmen. la Bindungen verschiedener Systeme

S
117311418

tellung von
meſſer z 2

a Die Art derempfiehlt zu soliden Preisen ind wird wo

Planes 9portaus Stößt ei

Sprechapparate
hor der Flä

Mittelſtr.küder e quſius Hacher in höherer

die Luft das
will die ge

Halle (Saale) Leipziger Straße 102. e
chten einge

2 Spelse un Sämmtliche Zubehörteile Sportgerechte Bekleldung. e den e8. g r O ß e O ff e n t li ch e Herrenzimmer n
in Eiche u: Nubbaum c Fläche ſteht ſoliefert billigst uf der demer ihm abgeG. Sechaible.Wahlverſammlung e.I venn Sie Ihre Lebensversicherung bei der im Jahre 1856 gegr m rn

Husikapparate Rothen ur g er enabschließen, die sich als rein christliches Unterneimen in natio- 5Dienstag, den 25. November, abends 8 Uhr, Kggs g. nalen Kreisen besonderer Beliebtheit erfreut. r
Reparaturen. Nähere Auskunft erteilt die Subdirektion der „Rothenburger“ ruk zum nim Spiegelſaal des Wintergartens. agila wer e uBernburger St 27 Bernburger Straße 29. Fernruf Nr. 516. des andere.

3 S rDomprediger M. d. R. nndMartin Magdeburg handht IIS Bruno Paris, ſetzt Brüderst. 9
1 Minute vom Markt.

Eintritt frei. Freie Ausſprache
Saalöffnung um 7 Uhr.

Fläche hinein

am Platze

II

I

See

C

ArTrTJz2ie
Durch die Verlegung unserer Kunst:
druckerei in das neue Gafuwerk werden
unsere Betriebsräume in der Forster-
ſtraße 47 ab 1. Januar 1925 frei.

Wir stellen daher unser
Hausgrundstüok, 1000 qm roh

2 600 qm grobe helle Bureal-
Herren, pamen u. Kinder t Arbeits- Unch Lagerräume

gestrickt in Trikxot

Wratzke Steiger, Postetr 910

Leder. Dampfheizung, oloktr, Lieht, geräumige
D u c n t Juwelen Gold SilIber.

L

amerikaniscſer Qualitäts- Wagen z v k Hof, Toreinfahrt, Pferdostälſemit 4-Radbremse, Ballonreifen. elze Il S Sohnes Nacht. gegen Höchstgebot und Barzahlung
Fabelhafte Leistungsfähigkeit. Halle a. S., Gr. Steinstr. 84 zu sofortigem Verkauf.Vertretung unter günstigen Bedingungen Gas zur Raumbeheizung

e Gantz 8 Fußbei dederne en velwidt Mortäkennge- soweit der Verbrauch durch besondere

5 ſm d Zähler ermittelt ist, wird in Zukunft mit sofmannHeuma 12 Pf. für 1 cbm „Damenbart! Eichenes Piano Forsterstrasse 47.
Automobil Sesellsektaft h e t Sind an die nern tonen. en

u ichn r waltung zu richten. los, unau ällig mitLeipig, Nonnenmühlgasse 2/4. Halle, den 20 November 1924 Irene Müller, berritx b billig
Telephon 21 699, 25350.p Die Verwaltung der ſtädt. Gas- u. Wasserwerke. r Richard Waguerſtr. 54.

See

Deutſchnationale volkspartei. Se

Se

S

S
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Zur Erfindung einer
Das Flettner-Rotorſchiff.

Von Jng. E. Edelhoff und Dipl.-Jng. H. Hardensett,
Lehrer am Technikum Konſtanz.

Durch die Preſſe ging die Nachricht von der Erfindung einer
neuen Segelmethode durch Anton Flettner. Die Probe-

tten mit dem neuen Segelwerk (Rotorſchiff genannt) in
der Oſtſee ſollen eine Leiſtung ergeben haben, welche die des alten
Segels um das Fünfgzehnfache übertrifft. Damit würden wir vor
den Veginn einer neuen Epoche des Schiffsantriebes
ſtehen. In den bisherigen Meldungen wird zum Beiſpiel die Er
ſparnis an Fahrtkoſten eines mittelgroßen Dampfers auf einer
furopa-AſienReiſe zu 800 000 bis 900 000 Mark geſchätzt. Die
veſchreibungen des Mechanismus beſchränken ſich auf die Dar

Figur 1
ſtellung von ſenkrecht ſtehenden Blechwalzen von 8 Meter Durch
meſer und 20 Meter Höhe, die ſich hundertmal je Minute drehen.
Die Art der r des neuen Segels iſt aber nicht zu erkennen
und wird wohl mit Abſicht verſchleiert. Es ſei im folgenden ver-
ucht, die Wirkſamkeit der Segelwalze anſchaulich zu machen.

Stößt eine Luftſtrömung auf eine Fläche, ſo wird die Luft
r der Fläche geſtaut, während ſie in den Raum hinter der
Fläche hineingeſaugt wird. Vor der Fläche herrſcht infolgedeſſen
in höherer Druck, hinter der Fläche ein niederer Druck. Da nun
e Luft das Beſtreben hat, den Druckunterſchied auszugleichen,
will die geſtaute Luft in den Raum hinter der Fläche abfließen,
vobei ſie vorn auf die Fläche ſtößt und dieſe drückt. Beim Flug-
zug z. B. ſind die Tragflächen unter einem Winkel zur Wage-
ten eingeſtellt, die Luft ſtaut ſich unter dem Tragdeck, während
her dem Tragdeck ein Unterdruck entſteht. Folglich drückt die

Luft von unten nach oben, d. h. ſie hebt das Flugzeug, das ſo
u fliegen vermag. Beim Segel iſt der Vorgang ähnlich; die

fläche ſteht ſenkrecht, aber unter einem Winkel zur Windrichtung,
uf der dem Winde zugekehrten Seite entſteht ein Ueberdruck, auf
er ihm abgewendeten Seite ein Unterdruck. Dadurch drückt die
uſt von der Vorderſeite des Segels zu ſeiner Rückſeite, das iſt

krecht zum Segel. Dieſe Druckkraft treibt das Boot. Nimmt
an ſtatt des Segels einen ſenkrecht ſtehenden Blechzylinder, der

n oben geſehen wie ein Kreis erſcheint (ſ. Fig. 1), der alſo auf
m Schiff ſteht wie ein Schornſtein, ſo ſtaut ſich auch vor dieſem
ie Luft, indem zugleich hinter dem Zylinder ein luftverdünnter
jaum ſich bildet. Folglich drückt die Luft vom poſitiven Ober
ruk zum negativen Unterdruck, hier alſo in der Richtung der
uftſtrömung. Soweit arbeitet demnach das FlettnerSegel wie
des andere. Auch die beim gewöhnlichen Segel hinter der Fläche
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entſtehenden Wirbel machen ſich beim Blechzylinder bemerkbar
und ſind die Urſache zu einer außerordentlich ſchlechten Ausnutzung
der Arbeitskraft der ankommenden Luft bzw. der Größe der
Segelfläche.

Jn der an einem Hindernis vorbeiſtrömenden Luft iſt die Ge-
ſchwindigkeit um ſo niedriger, je größer der Druck iſt. Wenn
ſich, wie z. B. in Figur 2, links, durch die enge Straße ein
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Figur 2
Menſchenſtrom infolge des Gedränges nur langſam fortbe-
wegen kann, ſo wird dieſer Druck verſchwinden und dafür die Ge
ſchwindigkeit der Fortbewegung erhöht werden können, ſobald die
gezeichnete Straßenerweiterung erreicht iſt. Umgekehrt tritt, wie
aus einem Vergleich mit Figur 2, rechts, zu erſehen iſt, bei einer
Geſchwindigkeitsverringerung eine Druckerhöhung ein. So auch
in der Luft. Wird nun z. B. ein Fußball von rechts nach links
geſtoßen (ſ. Fig. 8) und gleichzeitig um ſeine ſenkrechte Achſe im
Uhrzeigerſinn in Drehung verletzt (von oben geſehen), ſo wird

immer von oben geſehen ſich der Ball an der linken Seite
gegen die vorbeiſtrömende Luft bewegen, die Geſchwindigkeit des
Balles zur Luft wird alſo größer; an der rechten Seite bewegt ſich
der Ball in der Richtung der Luft, die Geſchwindigkeit des Balles
zur Luft wird kleiner. Links iſt demnach höhere Geſchwindigkeit,
rechts niedere Geſchwindigkeit.
gekehrt verhalten wie die Geſchwindigkeiten, ſo herrſcht rechts
größerer Druck als links. Die Luft ſtrebt jetzt vom höheren zum
niederen Druck, alſo von rechts nach links. Jnfolgedeſſen drückt
ſie von rechts nach links, der Ball wird nach links gedrückt (in der
Zeichnung nach unten!), er hat Links-,Effet“.

Auf dem Flettnerſchen Segelſchiff befinden ſich Zylinder aus
dünnem Blech, die ſenkrecht ſtehen, von oben geſehen alſo als
Kreiſe erſcheinen (ſ. Figur 8), 8 Meter Durchmeſſer haben und
20 Meter hoch ſind. Sie ſind um eine Achſe beweglich und werden
durch einen Hilfsmotor angetrieben, ſo daß ſie ſich hundertmal in
jeder Minute drohen. Die Wirkung iſt nun die gleiche wie bei
dem Fußball. Kommt z. B. der Wind von Weſten, ſo entſteht
auf der Weſtſeite des Zylinders ein Ueberdruck, auf der Oſjeite
ein Unterdruck. Auf den Zylinder wirkt folglich eine Kraft nach
Oſten. Wird der Zylinder gedreht, ſo wird an ſeiner Südſeite ſeine
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Da nun aber die Drücke ſich um
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Geſchwindigkeit zur Luft größer, es entſteht ein Unterdruck; um
gekehrt wird an ſeiner Nordſeite ſeine Geſchwindigkeit zur Luft
kleiner, es entſteht ein Ueberdruck.

Es drückt der Oberdruck zum Unterſdruck, alſo von
Norden nach Süden auf den Zylinder. Auf den Zylinder wirken
alſo zwei Kräfte, eine nach Oſten und eine nach Süden:. Die Ge
ſamtkraft R wirkt nach Südoſten. Hat der Weſtwind z. B. eine
Geſchwindigkeit von 15 Metern je Sekunde und iſt die Ge
ſchwindigkeit des Zylinderumfangs bei 100 Umdrehungen je
Minute und 3 Meter Durchmeſſer ebenfalls gleich rund 15 Metern
je Sekunde, ſo wird die Geſchwindigkeit an der Südſeite gleich

N

Richtung des Fubballs

Figur 3
15 15 gleich 30 Meter je Sekunde, an der Nordſeite dagegen
gleich 15 15 gleich O Meter je Sekunde. Dieſer Geſchwindig
keitsunterſchied von 80 Metern je Sekunde erzeugt aber eine Kraft,
die vielmal größer iſt als die Kraft von Weſt nach Oſt. Die Ge
ſamtkraft R (Figur 8) ſetzt ſich aus beiden zuſammen und iſt noch
etwas größer. Beim bisher üblichen Segel wirkt aber nur die
Oſtkraft. Iſt der Weſtwind kleiner, als hier angenommen wurde,
was meiſt der Fall iſt, ſo wird das Verhältnis noch günſtiger. Da
bei muß der Hilfsmotor nicht etwa Kraft zur Fortbewegung des
Schiffes liefern, ſondern nur die Reibung zwiſchen Luft und
Zylinder überwinden, die im Vergleich zu den anderen Kräften un
bedeutend iſt. Die bisher erforderliche Einſtellung des Segels nach
der Wind und Fahrtrichtung kann durch Aenderung der Drehzahl
und Drehrichtung des Flettnerſegels erreicht werden.

Bei der bisherigen Betrachtung wurden Wirbel uſw. ver
nachläſſigt. Doch auch hier bringt das Flettner-Segel große Vor
teile. Die Luftſtrömung um den runden, ſich drehenden Zhylinder
iſt viel ruhiger und gleichmäßiger als um die übliche Segelwand.
Durch die Drehung des Zylinders erhält man nämlich noch einen
Gewinn. Die Luft, die in unſerem Beiſpiel von Weſten auf den
Zylinder ſtößt, teilt ſich in einen nördlichen und einen ſüdlichen
Strom. Zwiſchen beiden liegt hinter dem Zylinder ein von Wir
beln durchſetzter Raum. Wie nun aber in einem Menſchenſtrom
durch ungeordnetes Durcheinanderfluten Aufmerkſamkeit und
Kräfte durch Umwege uſw. unnütz verbraucht werden, ſo auch
hier. Da ſich der Zhylinder dreht, tritt eine beſſere Umlenkung
von Norden nach Südoſten ein. Dadurch fällt ein großer Teil der
Strömungsverluſte fort, die zu dem oben veranſchaulichten Kraft
zuwachs als weiterer Gewinn hinzutreten und ſo die fünfzehn-
fache Vergrößerung der Geſamtleiſtung wohl verſtändlich machen.
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Sachsse Co
Erste und älteste Fihrik für Heizungs- und Lüftungsanlagen am Platze.

Gegründet 1876

Dampf- und WVarmwasserheizungen
Fernsprecher Nr. 6408

Heizungen für

weiter. Wohlfahrts- Rohrleitungsbau
einrichtungen

Ingenieurbüäro: Beuthen (O.-Sehl,)

e Haſſes a. d. S.

Telegr. Adr.: Wärmequelle

Kupferkess el à
la Qualität in jeder Größe ab Lager sofort lieferbar.

Kupfer-, Rohr-, Heizungs- und Verzinnarbeiten werden
prompt und preiswert ausgeführt.

Er M ifIfuusKupferwarenfabrik und Rohrleitungsbau
Delitzscher Straße 78.

Kleinwohnungen

Schweißarbeiten Trockenanlagen
für alle Zwecke

Alle Drucksacnen für die industrie
iefert in vornehmer Ausstattung preizwert

Bueh-Otto Thiele. Ha. Mein
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repnen u. s Stadtgeschaft Hlalle r nene 54
Plektrische und Gasanlagen für Licht und Kraft

Be- und Entwässerungsanlagen
Zentralheizungsanlagen aller Systeme

Gesundheitstechnische Anlagen
Gneral- Vertretung der „Varta“, Abteilung der Akkumulatorenfabrik A.-6.

lager, Ladestation und Reparaturwerkstätte für Akkumulatoren und

Starterbatterien
Reichhaltige Flusstellungsräume und Lager von Be-
lcuchtungskörpern und allen Gebrauchsgegenständen

Sie staunenüber die Fülle elektrischer Einrichtungen

fär Räche und Haus.
Auf unserem Stande

ist der ganze elektr. Haushalt
zu sehen

Landelektrizität G. m. b. H.
Ueberlandwerk Saalkreis Bitterfeld zu Halle.

Verkaufsstellen:Halie, Bernburger Straße 12/153 Ksnnern a. Saale. Leipziger Straße 4a
Bitterfeld Bismarckstraße 59
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Elektrizitätsgroßerzeugung und Hochvoltverteilung
in der Provinz Sachsen und im Freistaat Anhalt

j men
Jahresabgabe 200000000 KWh 450 Hochvoltstraßen Zur
ſerfügung stehende Ieistung: 100000 KW 15 Großtransforma-

tforenstationen mit 180000 KVA

Fehnollgang Nähmaschinen
für Haushalt and Gewerbe, wit ar r
S erungen, rück- und vorwärts-

nähend, zum n u. Stopken,
auch in versenkbaren Luxus-

S Anusestattungen. Fünf Jahre Ga-
l Zrantie. Katalog gratis. Seit fastS.50 Jahren Lieferant vieler Be-

Z amten-Vereine.
S M. lacobsohn, Berlin

Lieninstrasse 126, a. d Friedrichstrasse
Erste, Alteste grösste, verbreitetste Firma

dieser Art Deutschlands.

lektrische Licht- nnä

Kraft Anlagen
ferè en sachgemäß u. billigst ausgeführt.

AVUL GöTZE.,
Breitestraße 35. Fernruf 4023.
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Mocdiee

Ohne Konkurrenz

vom a-Lienhttrtt Hyneplieht für Laboratorien, Büros.
ensäle, Laden und Schaufenster.

rali I ertreter Ig. V. Hansen. Halle (S.)
Vernruf 2669.

Steßtriſche Stänclerkampen,
t Beleuckitungskör er,

Kocſier, Tlät en uſw.

Heizſiss en.
Franz Berger

Das Gutommatische

Fernspreckh-System
ist das n Furope

un Wweiftesten verbreitete
Kein Verrmitfhunospersonaell!

Ta o und Nacht betriebs bereit
Wir haben bisher ö*“ffentliche
Fernsprecheäamter und Privef-
Fernsprecheanlea gen mit insgesearnt

65358500
eaufornat. Telnehmereanschiulssen

fertiooestellt oder im Bau

Prüvant-Selhhstanmschliub6-
An lagen lefern wir im jedem UVUmtfano
sonderdruckschrift umd Referenzäste euf Wnsch
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Techn. Büro, Leipzig, Schützenstr. 4. Fernspr. 11622/11623.
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Größte Auswahl am PlatzeVerkaufsbeginn am 26. d irs.
Arthur Lindner u. Ono Rickitee.

Gebrüder Wolter,
Halle-S., Harz 6/7.

Tel. 1436 und 2159.

An der Univerſität 13. Fernſprecher 1450
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Gebrüder Bethmann Halle a. S. Deutsche Volkspann
Werkſtätten für Wohnungskunſt Große Steinſtraße 79/80 Orts verein Halie.
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Sprachen (engl., franz., spanisch Tages- u. Abdendkurse. in massiu SIIber Anzüge von 150, M. an Pe
u. hesrer Versllberung Ulster von 175, M. an reden erufl43 43 S re r 6 h u f 3 Beste Stoffe. Tadoellose Ausſährung, e iwird der Unterricht nur von den Inhavern per- Viele Anerkennungen aus ersten Kreisen, Pien an: Br-önlieh erteilt, daper heste Gewäbr fü tn TDakhlungserleftehterungen naeh VUebevelnkupntt welcheErtoig. Neue Kurze ger Eutne et Weihnachtsgeschenk F nun e

r eEinheits Kurzsehrift, S e 2 2er e lUehr-Stutzflügel reenden lenr uizriuqe r iſeer Verrung, Reebnev, Deutsch usw. hervorragende Tonschönheit leichteste Spielart. (9
F. Wehmer Sohn, Teilzahlung, mehrjährige Garantie

ja l. Slawik len. GelPoststraße l, I.
nos 182 hoch, von 900 M. an Piano Magael

Pprivat- Unterricht mit eingepautem Spiel t VertragFran Mir gf nd matt Harmonien Fae e Soſort“p e net Gr. Wallstraße 8. r kuufen Fle du erster Hand
l 5 uOfferten unter Z. 6057 an die Geſchäftsſtelle S chl afzimmer T r Dieselben sind infolge Ihrer fachmännischen Zusamn tepräſe

dieſer Zeitung erbeten p F. ſtellung und täglich frischen Röstung von grödit 4ſ S. à Pfund 3,00 bis 4, a an fleißigesKüchen n zum Veſnn Reld nungenr 2 Familien m d GeſchäfNev ngetronen Speiſe unö S Ritt r Mischune 3
Kayserzinn- Herrenzimmer r mit 20 und 40 feinstem Bohnen-Kattee

auch einzelne Stücke à Ptund 0,90 und 1,50 Marx,Gegenstände Möbelfabrik F

g. Bergmann, j aller-e Louis Böker Halle, Fleiſcherſtr. 30 pt. feinsteh Uelpzigeretr.7 Standuhren, v China und Ceylon neuester ErnteJagdwesten c W über 50 P MAuster F. à Pfund 4,50 5,50 6,50 und 7,50 Mark
I Fleischerwester e d öur r e Ganstigete Bexugsquelle für 6Sportwesten osten Workoen, roerk. S S verbrancher und WiederverkaäutWalkjacken mit Garantiermachermeister

Strickjacken Kilo h 90. Otto Noaek, Inh. Georg RitterGrobo Stoinetraße 76 z Fernruf 6098.

h en Carl Güstel N. a sh. Gustav Lau
Buriren 11

Zahlungserleichterung.

empfiehlt kauft man zut und e ÜÄÜ,preiswert bein unübertroffener Auswahl Ed. Sorqg,H. SsSchnee Nachfolger death 2 J R D 8 H N E N2 u
alle 2 T r n W alreere 84 Il a 5 b I ß ſ liefern preiswert per Kaut und Mlete

orteilhafte Bezugsquelle WIENRICH S Co., HALLE-s.für Wiederverkäufer. anner an g enEntfernung ſchmerzlos

empfehle ich bei O. Osterburg. F genW F Mtuch gang non Kleine Steinſtraße dCall I n L n Geſ äſtafreunden em bBölüinlello und andere Wäscheartke a u ni eigener Ausrüſtung im ganzen oder halben ventferne ich in 24 Stunden siehtbar zur Ueber Skügen dirert o er, wie Braut- on nach meinem Srundſtück
zeugung, zechmerzlos ohne Operation dureh mein z eärztlich und wissonsehaftlieh empfohl. Heilmittel, leute, n und Etneauls t
ges, gesoh. D. R. W. 239 910. Hunderte von Dank-
sehreiben stehen zur Verfügung. Außer dieser R. A. Otto Herrmann, alle Halteſtelle Zoologiſcher Sarten, verlegt

Kur xibt es nur die Operation.

H. Kuntz, Homöoputh und Hellkundlger, Weile 2. S. Mesdeburser Str. a Jakob Blocher
alle (Baalo), Zenkerstr. 3, am Alten Markt. Ritter- F. tügel verſändiger und LaSpreehstundo: 10-—12 u. 3-6 Uhr au8. Bennabend 1. Sonntag apertroffen In Tonfalte, tand nern Fernruf

as Entalcken des Planlsten.

Blochemlsch- Spagyr. Kranken- xHomöopath.- behandl tür alie Leiden eren Ritter, Avonnements auſ alle
in veralteton Fllen. für Männer, Frauen, Klnder. T 3Augendlagnose Urinunterauehung. 22tsehriTödtmann, Friedrichstr. 55 I. Fernruf 2337 ln durchSprechstunden tägllen außer Mittwoch. h Otto Hende“'s Buchhandlung, Markt

R tfolgr Waterruron Pro p. re Suche bequemes s r 7Homöopath dentzseh, RH Ef MATISMUS C an 77 I S, Brikett Saale 53
Naturheilkundiger ca. 6 große Zimmer. Schöner Garten. 99 S. T. A. 1,

Ischias und andere Nerven- Entzündungen Komfort. Nähe Waſſer, Wald, Bahn. frei Kollor-antehn rä Turen Augen. Ferſeris-, eilt durch Spezial-Kuren Sarleial 290090 Anzablungtaui- und Wiinaſaanosen Dr. mod. Krug, Gr. Wirichstr. 551. J. Schaffner, Hotel Elefant, Sohutt- u. Aseheabtu
re u Sprechstunden 10--1 u. 4 7, Sonntag Weimar. Walter Glaser, BruchAnnenstr. 3, am Rannischen Platz. 10--12Unr. Bei Nichtertfolg Honorar zurück. u„=S T m i Fernsprecher: Ammendort
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Gr. Weihnachtsverkauf
in Teppichen. Läufern, Brücken, Fell-Vorlagen, Diwan-
und Reisedecken, Fubsäcken Reiche Auswahl in
waschbaren und gestickten Tischdecken aller Art
Allerfeinste kunstgewerbliche gestickte Daunenkissen
und Flügel- Decken Dekorations- und Möbelstoffe

10 Prozent MHachlass
auf alle ausgezeichneten Waren außer Tapeten

und Linoleum!

Halle an der Saale
Nur Mars la Tour

Gr. Ulrichstr. 10 Telephon 6315

Landwirte,
ynt Buchführung?

von 6 Woehen, 3 und 5 Monaten
eine m am 15. Januar 1625.
ungen ind zu richten an die
näwirtsehatts kammer fär die
Jaehsen. Halle S 7.

An-

Stellenangebote S
bakfabrikate en gros.
ſr leiſtungsfähige Bremer Firma ſucht als

Perfrefevw,
nebenberuflich, Herren aller Berufskreiſe gegen
Propiſion. Angebote unter Darlegung der
ren Verhältniſſe und Angabe von Referenzen

Postfach 129.
welche Induſtrie und Gewerbe beſuchen,

können durch die

Vertre T unaſiger Verbandkäſten auch zum Mitführen
Autoſes Rebeneinkommen

len, Gefl. t unter B. V. 623 an Rudolf

o Senriſentahle Frönigiet.

an fleißiges zielbewußtes Arbeiten gewöhnt,
um Beſuch der Juduſtrie geſucht.
eld ngen mu Lebenslauf unt. Z. 6055

g. d. Geſchäftsſtelle dieſer Ztg.

le gesucht
r den Verkauf meiner Aluminium- Koch-
pſe an Private, auch Teilzahlung, bei gutem
rdienſt. Nur zuverläſſige Leute wollen ſich
ter genauer Adreſſe melden. Muſter nebſt
terlagen gegen Einſendung von 3 Mark.

MNetallwaren-Großhandlung,
snab rück MHaſkkenstraße Z.
Bickerelmasehinenfabriic wna fur den
von Drehhebelmaschinen ein tüchtiger, voll-
men selbständig arbeitender

onstrukteur
prünauenan Erfahrungen auf diesem Gebiete
b ldigem Eintritt gesucht. Bewerber, nicht

Jahre, möglichst unverhbeiratet. wollen
unter Angabe von Gehaltsansprüchen und
herigen Tätigkeit melden unter Chiffre

an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Becker Laseh, Halfe-S.
Telephon 1124 und 4553.

Fabrik für Rohrbearbeitung und Rohrleitungsbau.

Zentralßeizungen

Sas-, Masser- u. Nanalisations-Nnlagen.

Reparaturen und Schweibarbeiten.

Kostenloser Ingenieurbesuch.

h

aller Systeme.

9 eigene weder

da Umgehung jeder Bee

Bio
u am es jgey rm

Se

C G i
in Halle

Zur Werbung von Beziehern für eine bekannte
ochensehrift allerersten Ranges werden
pensionierte Offiziere
und höhere Beamte,

aueh Damen, gegen hohe Provision gesucht.
Zuschriften unter Angabe von Referenzen erbeten unter

z. 6054 an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

W ergejehen
tellt ſofort ein

Kämpfer, Baugeſchäft, Querfurt.
Kuhen ſür un

ere Maſchinenfabrit, Abteilungdumven und Kompreſſorenbau, tüchtige

Dreher und
hlossermeister

mit langfährigen Erfahrungen.

&Rothke, S. a. Weißenfels (S.).

Herren
und Damen
zum Beſuch von Privaten
bei hohem Verdienſt ſofort
geſucht. Zu melden Sonn-
tag von 10-1 Uhr

Hotel
Stadt Bremen“,Martinſtraße.

chè] c S S*55Ä]—?]-à—7
bWer sanustelle c e

Ort. Näheres geg Ruckporto
P. Holfter, Breslau 890.
ään

Fabrik aueht zur Errichtung einer
Vertriebsstelle

zuver ässigen

der unter Leitung der Fabrik die Massen-
verteilung eines neuen, reissenden Absatz
findenden Massenartikels des täglichen
Bedarfs leiten soll. Wohnort gleieh. Keine
Lagerräume. Evytl. nebenveruflieh. Hohes
Einkommen. Bewerbungen unter Bei-
fügung von 1l, M. für Ansichtsmuster
unter T. 6063 an die Geschättsst. d. Zeitg.

Zuverläſſiges, ehrliches

Hausmädehen,
nicht unter 18 Jahren, zum 1. Dezember oder früher
geſucht. Gefl. Off. erbeten an P. W., Ohemnita
(Sacheen), Schließfach 463.

30 M. täglich
und mehr nebenberi für
jedermann zu verdienen
durch Vertretung u. ausw
Alum.-Preisſchilder und
Weihnachtsartikel. Näh.
auf Anfr. Karte genügt.

köttors Crenzendbaeh,

Herren und Damen
gebildeter Stände, ab-
r Beamte, Lehrern durch Vertrieb

konkurrenzl. Neuheit.Tiekeore Rxistensz.
Kein Kapital erforderlich
Leichter Verkauf.
bote unter Z. 5974 an

Ange Ha

Sarmvnrg 8/48. die Geſchäftsſt. d. Zeitung.

Jüngerer
Hockbau

teeſinißer
ſofort geſucht bei freier
Station. Angebote mit

Gehaltsanſprüchen an

Markgraf.
Baugeſchät, Lanchſtädt.
I tellengeſuche

Für vertrauensw. Mann,
verh., ord., ehrl., nüchtern,
pflichttr., pol. neutral wird

Stellung
eſucht in Landwirtſchaft,
ote, Pförtner oder leicht

erlernbarer Poſten uſw.
Da Familie in Not, iſt
Stellung ſof dring. nötig
Angeb. unt. Z. 6059 an
die Geſchaftsſt. dieſer Ztg.

Abgebanter Bürobe-
amter, 30 Jahre alt, jucht
Beſchäftigung, gleich wel-
cher Art; ſcheut ſich keiner
Arveit, verſteht auch S
Pferden umzugehen.unter Z. 6048 an le
Geſchäftsſtelle d. Zeitung

Junger
bhauſeur

m. Führerſchen 30, gel.Sommer ſucht Stellung.

Willi Reinieko,z Zt. Halle, Reichardrtſtr 2.

Mietgeſuche

2 leere 5immer
gegen hohen Abſtand für
ſofort geſucht.

Herm. Brüekner,
Steinweg 20 oder

Fernruf 60908.
1 oder 2 möblierte

Zimmermöglichſt mit Klavier.
Off. unter Z. 6047 an
die Geſchäftsſt d. Zeitung

Gärtner
ſucht zum 1. Januar
zwecks Verheiratung

Hausmannswohnung.
Garteninſtandh. uſw. w.
übernommen. Off. unter
Z. 6045 an die Geſchäfts-
ſtelle dieſer Zeitung.

Suche möbliertes

Zimmer
Nähe Ludwig Wucherer-
ſtraße. Off. unt T. 6061
an die Geſchäntsſt. d. Ztg.

I Geldverteht

Hupotſeken u.
Kreclite

für Großgrundbeſitz vor
ſchußlos unter Z. 6058
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Strebſamer junger
Handwerksmeiſter
ſucht zur Belebung ſeines

eihnachtsgeſchäftes

500 Mark.
Sicherheit vorhanden.

Wer bilft? Offerten unt.
Z. 6066 an die Geſchäfts
ſtelle d. Ztg.

Candwirt
ſucht ſofort

10-15000 M.
als II. Hypothek zum
Ankauf eines 200 Morgen
großen Gutes Angebote
unter T. 6064 an die
Geſchäftsſt. d. Ztg.

3000 Mark
auf ſchuldenfr. 75 Mr.
großes Gut nächſte Nähe

e bei ſol dem Zins
ſatz geſucht. Offert. unter
T. 6056 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

J geber

Gute ältere Großhandels-
rm fucht nur v. Selbſt J Permietungen 7

5HZimm. Wohnung

im Nord., modern einger.,
geg. Abſtand und Dringl.
Karte abzugeben.

10--12000 M.
ur Ablöſung des Bank-
redites. Gr. Sicherheiten

vorhanden. Kapital tann
evt. als 1. oder 2. Hypothek
eingetragen werden. Off
unter Z. 6026 an dieans dieſ. Zeitung.

Suche fur meinen jungen Mann, 20 Jahre gilt
welcher in meiner Landwirtſchaft (300 Morg.) ſeit
4 Jahren praktiſch tätig, mit ſämtlichen Maſchinen
und auch Buchſührung vertraut, zum Frühjahr 1925
auf größerem Gute als

Werwatter
Stellung. Offert. unter T. 6046 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Mietgeſuche
Whnwane g

Angeboten wird Eiufamilienwohnhaus
Tbüringerſtraße, beſtehend aus

3 Stuben und Küche.

Geſucht wird 34 Zimmer-Wobnung im
Norden. Zu erfragen beim Hausmann

Prinzenſtraße 16.

Wohnungstauſch
nach Ammendorf geſucht.
iete: Küche und 3 Zimmer in geeben.Sif unt. D. 6065 an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Noch ist es Zeit
zum Anpflanzen von Bäumen, Beeronobst- unä
Ziersträuehern, Stauden aller Art, Plingt-Rosen,
Sehling-, niedriger und Hochstamm-Rosen. wildem
Wein, Selbstklimmer, Efeu, Stietmätterchenund Vergiß meinnieht, Rhabvbarber., Schnittlaueh,

Erdbeerpflanzen usw.

Ratsam ist es jetzt
Bäume upd Sträucher in den Gärten zu schneiden,
um Blüten- und Fruchtansatz für das kommende

Jahr zu erhöhen.
Saubersto Ausführung in allengärtnerischen Arbeiten, Lieferungvon Pflanzen erledigt prompt und preiswert

Bernhard Möllers,
Gartenbaugeschäft zum Rosengartean“
fr.Zuehert Halle (ö.

Fernruf 2921
empfiehlt ab Montag, den 24. c
d. M. einen friſchen Transport e
velgiſcher, ſchwediſcher,däniſcher und Seeländer

ferde
äußerft preiswert

von Sonntag früh, deneine größere Auswahl in
mittelſchweren

Acker, Wugen-
und

Arbeltspferden
äußerſt preiswert

z. Verkauf u. Tauſch.

Außerdem mehrere gute billige

Tauſchpferde.
Max Döring, Halle (S.),
Gaſthof „Grüner Hof“. Gr. Steinſtr. 49.

Tel. 5Ccledenheltsnaut

Hannoversche Goldfuecehastute, 6jährig,langschweif., 166 Bdm., schmale Blässe, weiß ge
fesselt, gelten schön, totsieher ein- u. zweispännig
vollkommen scheufrei, unter voller Garantie tür
950 M. verkäuflich. W. Sernau, Halle a. S.,
Geistatraße 5. Fernsprecher 4682
«orfstreu u. Nun

liefert prompi
lakob Blocher,

Halle a. S. Tel. 5984.
Ein Paar mitteljährige,
kräftige, an ren Zug

gewöhnte

Maultiere,
auch einzeln, ſehr vrd

wert zu verkaufen.

W. Sernau,
Geiſtſtraße 5. Tel. 3682.

Empfehle
23. d. Mts.,

Gut erhaltener

handauer

DDDGADDMDMDaz

zu verkaufen. Offert.
erbeten unter H. B.
26935 an „Ala“,Haaſenſtein Vog-

r A. G. Halle S.
oſtfach 72.
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Frankreichs Hoffnung für den 7. Dezember.
Die Pariſer Preſſe beſchäftigte ſich bis vor kurzem mit dem Ergebnis der amerikaniſchen Wahlen. Der Streit der Parteien

geht um die Frage, inwieweit die engliſchen Konſervativen und die amerikaniſchen Republikaner mit dem franzöſiſchen Nationalblot
und den deutſchen Konſervativen zu vergleichen ſind.

Hierzu ſchreibt der franzöſiſche Hiſtoriker Bainville:
„Man hat niemals den Anteil zugeben wollen, den die Sozialdemokratie am finanziellen Ruin D eutſchlhatte. Das Wunder der Rentenmark geſchah, als ſieben Generale im Ausnahmezuſtand de Deutſche Reich n

Kriegsminiſter Geßler, der die Demokraten verlaſſen hat, um ſich nicht mit den Sozialiſten verbinden zu müſſen, er
klärte, Deutſchland ſei nach dem Zuſammenbruch der Währung durch die Reichswehr allein aus dem Chaos gerettet worden

Wer Deutſchlands Auferſtehung wünſche, kann nicht wünſchen, daß die Sozialdemokratie
mächtig werde. Wir wünſchen die Kuferſtehung Deutſchlands nicht und hoffen daher für
die nächſten deutſchen Wahlen auf den Sieg der zerſetzenden Sozialdemokratie.“

So ſchreibt ein Franzoſe.
alle diejenigen aber, die die Auferſtehung des ſchwarz-weiß-roten Deutſchlands wüngeben den niederträchtigen Helfern Srankreichs, der Sozialdemokratie und den monat

auch jetzt wieder durch die Verurteilung des Generals v. Nathuſius einen Schlag ins Geſicht
bekommen haben, die richtige Antwort und wählen die

Heutsehnatienate Volkespartei
Reichstag Liſte 2, Hemeter Leopold Gereke. Landtag Liſte 2, Jahnke Boes Herrmann,

z r

T neeeeeeeeeere eJ e eneezeeteh e w.
UFA-THEATERUFA-THEATHERUFA- THEATER
Leipziger Straße 86 Walhalla-Lichtspiele Alte Promenade Ia

Die Geld Heirath es Ganz Halle
Das Eheschicksal Der große Erfolg!
eines Mannequin m

Ein Drama in 6 Akten. Ausstattungs-Fllmoperette

Ein selten schöner Film! 3Die Handlung spannend vom P ha
ersten bis zum letzten Akt.
Milieu: Das Gesellschaftsleben

M 4 e
New Vorks. Die Modenschau z S S e eim ersten Akt zeigt uns in S VBeneeeefarbiger Photographie eine S W F9 4 n VPracht raffiniertester Toiletten. n der Hauptrolle: W W en Sie sollten dann aber nicht länger zögern,

spricht von

Allererste Kräfte tellen sich
sondern bald zu uns kommen.e e eceine, lofle Neumann z sehr villige Preiseohne Uebertreibung als ab-

solut erstklassig bezeichnen SAnger, Süngerinnen und Wauf der Bühne: e G und eine wundervolle AuswahlDas Lohte Neumann Nach d. gleichnamigen Roman erwarten Sie!
d. „Berliner IlIlustrierten e e e aWer ehe Leben Ballet Zeitung von Ludwig Woltft- r e 3: Nord. Fuohsn 7 7 a oj h Zobelfuchs Corvalkatzo CLnhin. ZlegoInteressante Bilder aus der d Besuchen Sie nach Mög- Am. Opossum lap. Soefuchs Wolf

bestehend aus lichkeit die Nachmittags- Kindergarnitur Polzfuttor WagendeckenLebe- und Verdrecherwelt.6 Akte mit 9 Original Americaun vorstellungen. Der Abend- Pelzbesatzstreifen in allen Breiten. „Pharao“ die prächtige Neuheit.
andrang an den KassenAnita Berber, Dancing éirls. ist riesongrob-

Beginn 4 Uhr. Beginn 6,30 Uhr Beginn 4 Uhr. *5

Kleinsehwmieden 6 Ecke Gr. Steinstr.
beginnen die Vonstell iMorgen (Totenſest) Peetere ſern gi“ 6 U.

n

Halliſher Hausfraterhue

Vortrag7 c

77 7c V am Mittwoch, den 26. Novembe
77

I 9 x 7 4 2
nachmittags A'/ Uhr 9

im Gemeindehauſe, Albrechtſtraße

von Dipl.- Jng. Dr. L. Kaufmann,77 x 22 7 7Blüthner bach p wer „Helfer des täglihen eSteinwaye Sons eFlügel u. Pianos WAnein vertreter J vB. Moii Halies. WerO Bekanntgabe wertvoller RezepteGr. Ulrichstr. 33/34
hauswirtſchaſtliche und gewerbliche Na

e 2 e Jeder Hausvater u. jede Hausfrau muß chEintrittspreis: 50 Pfg., Mitglieder

v enu vulkaniſation. Auskünftt

IIIVLLCCCCCCDDCCDCCVDDTVDDDDDDDCDCDCCCZCCZCCDCCCDDDCCWCCCAADDGGDDDGDDDDBBBI

Größte Auswahl und billigste Preise in:

Rauch- und Nähtischen
Teetischen und Teewagen

Flurgarderoben u, Spioltische ote,

Gobelin- od, Ledersofas und Sessel

eigene Antertigung.
Rom. Skipka Co., a e

IIIVCCCCCodDMDpdDdDdgMDdDMDo)xpzzggzgppgphcgcgggfrrzDGDDSCDCCDCCCSXCCc,cCkcdCchhhhoz

pzi ipzige rſteigerunHalle Leipzigerſtr. am Ceipsiger C S angenet ſt 2
t6., arer ich hierſelbſt Delig cher

Speditionslager Zillmann Lorenz
uken r
u rotmüble.Dienstag den 25. d. Mis, mitias

Ammendori Sammelpuntt San
383 5 aller Art werden sofort Außerst preiswert geliefert k. 1 ar Salegritinnd eimaſdiom niII I Nzelgen Buch und Kunstdruckerei Otto Thiole Sauerehettebe Samenfabrrad. a

Fernruf Nr. 7801 Halle a. S. Leipzigerstr. 61/62 Die Verſteigerungen finden voraubſs
Münzenberg, Obergerich

S



dta dteSonntag nachmittag
z. Uhr

Fahrt nach Orplid
Abends UhrFliegendeholländer

Holländer Kerzmann,
Daland: Timäuwus,
ſtonermann: Kathammer.

Montag 7 Uhr
„„Medea“.

ceekeeeO

einstuben

Schulze &Birner

Inhaber Otto Ryssel
Sophlenstr. 1 Fernruf 2377

rege nec h S h e ee
J

F e 2
rSe

e Wr

J J
0 0

Bettvorlagen Bräcken
Läuferstoffe Fellvorlagen
Gardinen Halbstores

Möbelstoffe Vorhangstoffe

W de

e

R

S
X r

S e

J S

S S

Die kleine solide
Weinstube nahe

am Stadt Theater
Beha gliche Räume

Sorgsamste Küche

e r
S S e

Die guten billigen

Schoppenweine
e mer 39v d59 i II Je War ßf l e e ää ä qt Wm U 47 ſche Aber nc Velhr?iwieteÄtee

A.

Thalla- Thenter

Halle (Saale), Leipziger Straße 6.

e z a J Reichhaltige Huswahl, billigste Preise

nahe

S
Wo Sonntag 71 Uhr

Die Geliebte.
C c

Hochelegantes
Herren u. eiſezimmer

tkomplett,
Klubgarnitur, Standuhr,

elektr. Krone. Helge-
mälde. Pianino ne
weit unter Wert zu verk.
Richard Wagnerſtr. 54.
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Norweg. Skianaüqge und Miiaen

FisIuruf-osimne
PNocdelgarnifuren

O. V. Bor cher
Fernsprecher 1191

Halle (S.), Gr. SIeins r. 74 Erprobre, sporfgerechte S Sffefel

Erst Skigeräfe

h Sonnenheinländer- Vereinigung Halle.
jadend den 20. Novbr. 1920 abends punkt 7. m Unr im Stadtschtzennaus

u die größten Kanonen aus dem besetzten Gebiet
orträge gewonnen wurden. Zum SchießBen sind die

humoristischen Veberraschungen währeud des Tanzes.

ſt tar ha einsehließlich Mütze u. Liederbueb.
FPFrühzeitiges Erscheinen dringend geboten. B.

erkaufsstellen: Stillers Sehuhwarenhbaus, Leipziger Str. 93. Karl Stüwe,
Deliketessen. Alter Äarkt. hnil Wolsdorft. Ligarrengeseh.,

Robert Franz-Singakademie,
Donnerstag, den 4. Dezember, 8 Uhr

im DomBruekner, f-moll-Messe
B. VoIf, COhristnaceht.

Kartenverkauf ab Montag bel R. Koch. Alte Promenade.

ſhusttlest w Froitag, 5. Dezbr „Thaliasaal—-

KonzertHeydrichn-kKonservatorium

Veesev

Tausende von Besuchern
waren begeistert von

m Des sroben Erfolges wegen istJ das Gastspiel verlängert! 5
Neue ungarlsche Tanztruppe

Zrusselfy, clie größte
Nttraktion der danzkunst!

S
i

n

m

e

Leipziger Str. 30 Miedekind, bamenputtz, Rannische-
ar. 2. Oskar Mürnbergoer, Ligarrengesehb., Bernhardyetr. Bl.
Gustav Vietzke, Zigarrengesehätt. Geiststrabe 48.

abends s Uhr
im Saale d. Bergloge

tenbund
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Rypende
41 Uhr
ibrechtſtraße

ifmann,
chen Lebel

ng, Bleicten und

miltel, Fledenen

ſſerung von
rputz und gird
n Fellen, Holzpollt
e Bereitung im der
von Netallgerltn

von Ve
on Gumm

epte; Auskünftt
rbliche Mate

fran muß e
Ritglieder 80

eigerun

eeeereneeeneet Uraufführung der
D-Dur-Sinfonie,

Bl

nnnn miinmne den nan

Nähe Markt

Täglich
großes Künstler-Konzoert

Preiswerte Küche, Mittag- und Abend-
Spezialgerichte, gut gepflegte

en nritin uninntüninnnnk nnnnt

Mann
Sankt Nijicolaus“

Inhaber: Otto Grosse Nicolaistrabe 9/11
Fernruf 1157

ne

i Frieden“,orspiel-Duett.
Jolist. Erna Fiebiger,

Georg Stamm.
Litg.: der Komponist.
Karten bei Hothan,
im Konservatorium u.
an der Abendkasse.

Gebrauchtes Piano
billig z. verk. H. Scherbag

Sophienſtr. 16.

ringmaschinen
mit 2 Heißwaſſerwalzen
kaufen Sie am vorteil-
hafteſten bei

Otto Sparmann,
neb.Walhalla. Tel. 6504.
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Minne200 200d. 23. Novemb. abds. s Uhr
ethoven Konzert
des Wittekind-0ine b r z tersPonnorstag, den 27. November

ellsehafts Konzert.

Kklklub Halle e. V. (0. 5x)

MAontag, den 24. Nov. s Uhr abends
im Thaliasaal

Lichtbildervortrag

unter Mitwirkung von

Walter Meyer-Radon.
Brahms, Son op. I08. Mendelssohn Violinkonz
Paganini, Konzert (D). Vecsey, Violinstücke
FPlügel: „Steinway Sons“. Vertr. B. Döll
Eine gesüöndere musikalische Seele als seine gibt
es nicht Der jugendliche Wundermann, der, von
joachim einst vorgestellt, die Welt in Atem hielt, hat
sich zu einem wahrhaft groten Künstler entfahet.

Karten 4, 3. 2, 1,50 bei Heinrich Hothan.

l II.
Modernes Theater
mm SSonntag, den 23. Nov., 8. 10 Uhr abends S

Walter Stolzing Alice und Heinz
Peter Gülich

Die Leſar-Tremière
1 Akt von Victor Léon

Die MumienHanck
1 Akt von Sylvester.

Heute: Der liebe Onkel.

I. l

G. Ruhe's Deutsche Bierstuben,

e III

rn

Alle übrigen Künstler mit

neuem Programm.
Totensonnmtag

Vorstellung.
Dem Tage entsprechendes Programm.

Tee

Sehubert (a-moll), Sehumann (F-duv),
Beethoven iKs-dur op. 74h.

tiwoech, 26. Nov., /,8 Uhr Loge (Faradeplatr

R arten 3. 2. 150 L bei. Heigrieh Hothan.

Annahalhheer's Weinstuhen

Küche und Keller bieten das Beste

Halbheer's Sladtklens
auserwählte Menüs in jeder

Preislage

nl l
in

iM

verleiht feinen Duft.

e e kaldneers hönsllerionzertr r r J 3 2 V n te r onte Sonnoters eng tägl. s Vhr. Sonntag e ra S
eilt Panorama und Fiimvortänrung: wer en Tan en */51. Bis 24. November: Wintersport im Harz. I S Pallabona-Puder

an e mergau Italien Fohsjagq aufSehneeschuhen. e u rohe gehn vorautſ See. es locker, und leicht zu frisieren,erg
W November bis 30. November:

o auernbahn Konstantinopel
Tirol.

Eintritt für Mitglieder frei; Alpenverein,
Harzklub u. Studenten 1 M.; Gäste 1,50 M. am Roßplatz.

Zu haben
in Friseurgesebäften, Parfüme-
rien, Drogerien und Apotheken



Oe e e e ler- n Flektrovoxn Il ſtII

Stand Apparate sowieM iſi
V

X Die Verlobung ihrer einzigen
Tochter Hanny mit dem Landwirt und Meine Verlobung mit Frl. Hanny
Lt. d. R. Herrn Gustav Goldacker Zywicki beehre ich mich hierdurch

zeigen an anzuzeigen.
Vox-

obun J instrumentev II mit Federaufzug sind im
h Ton sowie natürlicherWiedergabe unerreicht.

Rittergutsbesitzer

Johannes Zywicki
und Frau

Anna geb. Schüren.

S

Gustav Goldacker.X
in

Silber, 800 gest.,

Aipaka Versilb.

und
Alpaka poliert

no W

Il
Illustrierte Preislisten kostenlos.

rn AlleinverKauf für Halle und Um gegen
GIItdy Uhlie, Hulle u. S.

o Woy leiprziger Strat
in größter Auswahl.

Gegründet 1359 Fernruf 639Juwelier n

Groß-Peterkau, Kreis Schlochau, Rittergut Zöberitz, Kreis Bitter-
im November 1924. feld, im November 1924.

S S
t nJ

OIIISeene II iniiO

Leiden meine liebe, gute Frau, unsere herzensgute Mutter, Franz Kleinschmidt

Robert Steii ober einmet7
on der Reise zurüelk

Massage 5 rAm Donnerstag, abends 10 Uhr, verschied im Glauben empfiehlt ſich 98

an die Ewigkeit nach langem schweren, mit Geduld ertragenen außer dem Hauſe. Wäschehaus
Schwieger- und Großmutter, Schwester, Tante, Schwägerin ſtaatl. geprüſter Heil-

und Base gehilfe und Maſſeur,Rud. Haym Str. 35. 7 7Telephon 9097. für Veriobungs- Halle a. S, Leipziger Straße 8
Geschenke. i

geb. Meinhardt 57 DAMEN- WASCHE HERBREN- WASchr
im vollendeten 52. Lebensjahre.Um stilles Beileid bittet Dr. Th. Albrecht, e re ugder tieftrauernde Gatte Facharzt fär Obren-; Nazen-, Kehlkopt Nachtnemgen Nachtnemgen Mi

Otto Fischer und Kinder en Fee. h beSteinweg 46/47. Deutsche Reichsfechtschule Prinzeßröcke Frikot Unterwäsche n grundſefür das neue Reichswaisenheim Halle. Untertaillen Farbige Garnituren faſſung nich
Die r Montag, den 24. Nov. nachmittags Uhr von In der Frisierjacken Hosenträger Strii handelF mpfeder Kapelle des iedhofes aus statt. f Donnerstag, 27. Nov.Marktkirche 8 Uhr abends Taschentücher Sockenhalter R Wuorteur t

Advent Konzert den Warenſeine Ere eree o eGünth er RPamin Leinen- und Baumwollwaren Anfertigung komplete t ſei es, daß
Damen-, Herren- und Baby-A i fsjanGootern abend 10 r versehied nach langem, sehwerem, Organist zu St. Thomae, Leipzig. y-Ausstattungen in allen Preislage I aus den v

in Geduld getragenem Leiden unsere liebe, sorgsame Toehter, Charlotte PRamin Tetersen rn u z z Mitteln gez
v e RkerbomiteesSehwester, Sehwägerin, meine liebe Braut, unsere

(Gesang).

K. a t 7 Karten zu 3.2. 1 M. vei Hothan u. Koeh. me I bri Wer nach Sangerhausen rHalles S., Berlin, den 22. November 1024.

In tiefer Trauer a kommt kehrt im n e in t nWalter Kriege und Frau Marie geb. Herrmann. S argelee Be e Be Bürgerkasino der deElso Kriege,
Rrieh V z re t e Beſ.: Ottomar Trabert, Kyliſcheſtraße 42 müssen Sie unbedingt meinen e er e e eleganten Pelzjacken 6565,d Frau IA b. Kriese,und Frau Line geb. Kriege SpezialAusſchank eleganten Pelzmäntel 180,

7 230,Die Beerdigung findet von der Kapelle des Nordfriedhofes aus Schultheiß Patzenhofer Biere. sealelektr. Jacken
Dienstag, den W. d. M., *,3 Uhr statt, wenn nieht noch anderes Guter bürgerl. Mittagstiſch, gealelektr. Mäntel 300, ermäßigung

h en biberette Mäntel 8350, d50.elegante Füchse
Pelzkragen u, Muffe in allen Pelzarten

e S M OD72 M zu Kkonkurrenzlosen Preisen, da eigene Fabrikation! gerufen.
unverbindlich besichtigen. Zahlungserleichterung! ſtellungenBexcuannimaochung.

Meiner werten Kundschaft eur gefl. r A5Krennimnis, da Ich die Speceidl-Ansrault fur r Nur Karlstr. 17, Ph. Most, n
Fuleiden In unillbertroffener Auswahla ruxenberg9 S 3e 78 zu mäßigen Preisen nur bei
selbst wieder übernommen Habe. Abert O mann

f Halle (Saule), Nieb 7Johnnes JufseyCeK, e (Sacle), am Biebeckplats
früberer Schüler des Herrn Geh. Bur Prot.
Dr. Velker, Direkt d. chatom. Insiituts Halle z ß g e

Eeke Sophienstrabe.

Bringe gleicheeiliq meine MormdlIsſtefel EntinErinherung. (Prakt. Veihnachisgeſchenk) tion Pebuleh e e heäneee,
ärztlich empfohlenen

St. Kilians Spezialtee.
Zu haben in allen Apotheken. Hahesehes Eru- und

1874 0 50 1924
S feuerbestaltungen

Adolf Brauer, Halle a. s
Große Märkerstraße 25. Breitestraße 16. Große Brunnenstab
Holz- und Moetallsärge, Sterbewäsche und Decken, große Lager. Besorgung und An

Solſde Andraurin e Bestattungsangelegenheiten. Würdige Ausführung in allen Preislagen.
g von Möbein nach eigenen und gegebenen Entwürfen.

333, 585 gestempelt, in
neuester F und

jeder Preßlage.m em en t Dr n Robert Koch Die Verſicherung von Fachärzten auf dem Gebiete der d
GSecdenke des Tocdes klingt darin gus, daß es unmöglich ſei, die Willensfreiheit der zuz v wen hanbelnden Perſon während der Hypnoſe auszuſchalten, n

Beiſpiel unmöglich, einem Menſchen, der ein Geheimnisv L den feſten Vorſatz führt, es nicht zu verraten, dieſes Geheimnis

bei Lebzeiten möglich, das Gefühl der Liebe, das in der Bruſt des Weiberlgleren zu transformieren und etwa durch eine abgeſtufte Abneigung

durch Beitritt zum durch einen unt jeni tzenT unüberwindlichen Haß gegen denjenigen zu erſtheuterkrisieren die Liebe des Weibes gegolten ehe In dem ſoeben im Sonnen
Deutschen Begrähnis-Verstcherun Verein G. Miedermann, Verlag, Halle a. S. erſchienenen Roman von Wilhelm iſt.

R 1 Poststrabe 1 G d ele“ter Reichsaufsicht u Sunter Reichsaufsi heumatismus, raf os e
Erd- oder Feuerbestattung oder Bargeldzahlung Gicht, Jſchias, en in dieſen bwird den eingangs erwähnten Verſicherungen von dem in dieſe

Keine Wartezeit Nervenſchmerzen, als Hauptperſon figurierenden 7 mit der Begrin
Gliederreißen uſw. egengetreten, daß die Transformation der Liebe in Ha r

Auskünfte und Prospekte durch Geschäftsstelle: Schreibe allen Seidend leibliche Reſultat einer lediglich geſchickten Bebandlung h a

r reren e anBeerdigungsanstalt Pietät“ Max Burkel ſchon viele Tauſende von W Eunaſeden v mer
Kl. Steinstr M ibren weren, Leiden der Wiſſenſchaft von ſolchen Männern betrieben wird, wie ſieSteinstr. 4 Fernruf 6395 ſelbſt befreiten. Nur Rück Roman im Grafen Udo verkörpert ſind. Der geſchmadvol emarke iſt erwünſcht. Roman kann durch jede Buchhandlung zum Ladenpreis von

Walther R. Althaus, Eesogen werden.
Heiligenſtadt (Eichsf.).
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